
Die Wiederbesiedlung des OSsters RO  —_-
(Krs Bıberach) uUurc Wiındberger Pramonstratenser

Im re 1947

Aus den Aufzeichnungen © des KRoter Priors ernhar: ayer

Be1 der Säakularısation 1m re X03 f1e] dıe Reichsabtel Rot *) mıt
dem umlıegenden Grun  es1tz Ludwiıg raf VO Wartenberg“*) und

Be1l diıesem Beıtrag handelt 6S sıch einen star überarbeıteten Auszug AUuUs dem
deutschsprachıgen Chronicon Abbatiae Rothensis Ordinıis Praemonstratensis In SueVvia ab
NNO Festaurationıis SUU4E VIT Dieses Chronicon wurde VO Koter Priıor ernnar:
ayer 1ImM Herbst 948 als offızıelle Klosterchronıik angelegt und mıt eigener and DbIsS Ende
954 weıtergeführt. Dıie ber 300 DIN-A4-Seıten starke Kladde, In der 1U dıe ersten
Seiten beschriftet sınd, eimnde sıch 1mM Abteı-Archiv Duisburg-Hamborn. Der jer
abgedruckte Auszug ber dıe Wiıederbesiedlung ots umfaßt dıe Seıiten DIS 33 Die
Aufgliederung In Einzelabschnitte und dıe Zwischenüberschriften sınd VoO Bearbeıter
vOTSCHOININCN. Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes wurden In dieser Veröffent-
lıchung alle negatıven Beurteilungen VO  — Personen weggelassen, hne 1eS$ besonders
kenntlich machen.

Zur Ergänzung der offizıellen Chfonik egte Priıor ayer 1m Aprıl 956 eıne Kleine
Chronik VOonNn Rot d dıe mıt den emuühungen dıe Wıederbesiedlung 1m re 945
beginnt und Ende 949 unvollendet abbricht (Abteı-Archiv Duisburg-Hamborn, maschı-
nenschriftlıch. Seıiten DIN A5) Ihr wWwecC Walr «dıe Darstellung der leinen Ere1igni1sse,
welche ber für manchen spater interessanter se1ın können, als manches Große»
OrWwor Dıe Kleine Chronik wırd 1er menriac ZuUur Ergäanzung und Erläuterung
herangezogen.

Priıor ernhar: geboren als nton ayer 31.Maı 907 In Iraun, Bezırk Linz
(Oberösterreich), Sohn des (Jutsverwalters nton ayer und dessen Ehefrau Theresia
Humer, kam ach dem Besuch der Linzer Bundes-Realschule 1m Sommer 924 als
andıda: ach ın  erg, bel Prior DDr Miıchael Väall der agen Lateın und
Griechisch lernte Am 25.Sept. 1926 Eınkleidung (Ordensname Bernhard), phil.-theol.
Studıen ın derel verbode (Belgıen) und in Regensburg, Priesterweıihe 16.Okt.1938
ın der Abteıikırche Wındberg, ab 1.Aprıl 940 ZUL Aushıılfe ın der Dıiaspora-Seelsorge
in Marıenberg (Sachsen), VO 16.März 9472 bıs OV erwalter der Exposıtur
Haselbach (ca 6km westl.v.Schwandorf/Bayern und gleichzeitig Rektor der Fıhalkırche
1m benachbarten Thanheım, Reifezeugnis als Externer der Oberschule Mınorıtenweg
(Neues Gymnasıum) in Regensburg 1Im Juniı 1946, Pfarrexamen 12.Juli 946 in
Regensburg, ar ın Rot VO ez biıs Maı 1959, VO Generalabt ZU
Priıor VO  — Rot ernannt 15.Jan.1948, rhıelt auf eigenen Antrag Maärz 957 der
österreichischen dıe deutsche Staatsbürgerschaft rückwirkend ab 27.Aprıl 1945, Kaplan in
Duisburg-Hamborn St Johann VO 10.Junı 959 bıs 5.Junı 1965, ach Übersiedlung des
oter Konvents Prior In Hamborn ab 24.Aug.1959. Am 27.Sept.1959 er das General-
kapıtel das bısher VO  - ın  erg abhängıge Kloster Hamborn einem domus SUul IUFLS.
Prior ernhar: wurde OV 959 durch Generalabt OO{Ss ZU Prior de regimine VO
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VO  en dıesem 1m re 818 1im Erbgang arl Erbgraf Erbach-
Erbach und raf VO Wartenberg-Rot el gestalteten das ehema-
lıge Kloster einem Schloß ImC 1932/33 suchte dıe Gräflich
Erbach-Erbach und VO artenberg-Rothische Verwaltung den Roter
Besıtz (Klostergebäude, Gutshofund landwirtschaftlıch gl  Z Fläche,
jedoch ohne das Forsthaus und dıe ausgedehnten Waldungen)

Hamborn ernannt ET resignıerte unı 965 auf dıeses Prälatenamt und ging ın seine
österreichische Heımat zurück, A sıch ıIn den Dıenst des Stiftes Schläg! tellte Bıs ZU'

28.Aug. 1966 Wal BT Pfarrvıkar VO Öpping und VO 1.Sept. 1966 bıs seinem Tod
an SupprIior 1m Schlägl. Er star auf dem Weg einem Kurzurlaub
an In Dıllıngen (Saar) einem plötzlıch aufgetretenen Lungenödem und wurde
anauf dem Priesterfriedhof ım Kreuzgang des Osters St Johann in ulsburg-

Hamborn bestattet
Rot der Rot. Kreıis Bıberach/Rıß (Oberschwaben), Baden-Württemberg, als

Praämonstratenserkloster das Jahr 130 gegruündet, 1im 1 5.Jhdt Reichsabtel, 803
säakularısıert, eıtdem ist dıe 783/84 rbaute Stiftskıirche erena dıe kath Pfarrkırche
der (Gemeıihnde Rot Vgl ACKMUND, Monasticon Praemonstratense, Bd.l, 2.Aufl.,
Berlın 1983, 69-72, 1I1, Straubing 1955/60, SEA STADELHOFER, Histor1ia collegii
Rothensis und 1L, ugsburg D (Bd [ 11 für als Manuskrıpt 1mM
Staatsarchiv Stuttgart); { ÜCHLE CHAH 850 Jahre Rot der Rot, Sıgmarıngen
1976; Rot der Rot, seine Geschichte und SEeINE heiden Kirchen, hrsg.v.Kath.Pfarramt Rot,
2.Aufl 965

Ludwig raf Wartenberg (1752-1818), der Letzte se1ınes Stammes und Namens,
esa. dıe iIm oberrheinıschen Reichskreis gelegene Reıichsgrafschaft Wartenberg, dıe sıch
Aaus mehreren kleinsten Gebieten zusammensetzte Namengebend WarTr das tammhaus
Wartenberg (ca 2km nordöstl.v  aıserslautern ach dem Verkauf des Ties Ellerstadt
(zwıschen Mannheım und Bad Dürkheım) das Jahr 788 bestand dıe Gra{ischaft dUus

dem Ort Mettenheim (zwischen W orms und Oppenheım) als Resiıdenz, der Vogteı
Mariıienthal A Donnersberg, den rten Sembach ohrbac Mehlıingen, SC}  aC|
Fiıschbach und Diıemerstein be] Kaıserslautern SOWIE Je einem freien Hof In Kaiserslautern,
Wachenheim und Bad Kreuznach.

ach Abtretung des Iınksrheinıschen Reichsgebiets A dıe Französıische Republık 1m
Frieden VO:  — Luneville (1801) wurde Traf Ludwiıg VO  — der Reichshauptdeputatıon iın
Regensburg miıt der Reichsabteı Rot entschädıgt, dıe Marz 303 ın Besıtz nehmen
1eß Kaiser Franz 11 er. das Reıichsgotteshaus Rot im re 803 ZUI Reichsgrafschaft
Wartenberg-Roth. Diese kam 806 un württembergısche Landeshoheıt Vgl azu
EBER, Das pfälzische Adelsgeschlecht der Kolbe VonNn Wartenberg, Kaiıiserslautern 1955,

REa ÜLLER, Geschichte des Gräflichen Hauses Erbach-Erbach Von 1818 his ZUT

Gegenwart (Bıblıothek famılıengeschichtlicher Arbeıten, 1 /), Neustadt/Aiısch 1955.
S.8ff: MEMPEL, Die Vermögenssäkularisation 805/170, München 1979, 'eıl L,
anı L, 197

arl Erbgraf Erbach-Erbach (1782-1832) wurde 1im re X04 VON seinem
muütterlichen Stiefonkel, dem regıerenden Grafen Ludwig VO Wartenberg-Roth, adoptiert.
Er folgte ıhm ach dessen 1od 10.März 818 1m Besıtz VO  — Wartenberg-Roth und ach
dem 10d selnes Vaters Franz Maärz 823 uch 1im Besıtz der Erbachschen uter. Dıe
Reichsgrafschaft Erbach 1mM östlıchen enNnwWwa: War 1m rve 806 durch Hessen-
Darmstadt mediatıisıert worden. Vgl azu ÜLLER, Q,a 9f.



29() Ludger Horstkötter

veraäußern Er wurde verschiıedenen Ordensgemeinschaften angeboten
Nur dıe /1sterzienser VO  — Hımmerod°) zeigien C1IMN ernsthaftes auf-
interesse doch ıhr Generalabht lehnte ab

Daraufhın erwarb 934 dıe Württembergische Landsıedlung mbH
das Schloß und den Gutshof Rot 1e 13 Cc1INn uCcC der alten Okonomie-
gebäude abbrechen verkaufte Teıl der Wılıesen und er
Ortsansassıge Interessenten und richtete über ZWAahzZ1Ig LIICUC Sıedlungs-
tellen C1IN In dıe ehemalıgen Klostergebäude ZOR der Reıichsarbeits-
dıenst und tat darın WIC sıch der langjährige Roter Pfarrer Alfons
Walser ®) auszudrücken pflegte <alles Wäas (Jjott verboten hat»

Im re 941 kaufte dıe Stuttgart das ehemalıge Klosterge-
Hımmerod Gemeıinde Großlittgen Kreıs Wıttlıch/Eıfel Reg Bez Irıer /1ster-

zienser-Abte!I 136 802 11C:  au des Geländes Ürc den /1ısterzıenserorden 919
Rekonstruktion des Osters 9725 927 und der Klosterkirche 957 959 ach den en
Maßen

Im Abte! Archıv Hımmerod und ebenso der mundlıchen Überlieferung innerhalb des
ortigen Konventes 1ST C111 Kaufinteresse für Rot Tre 1932733 unbekannt Wohl
drängte der Generalabt der /1sterzienser eiwa re 934 der erfreulıch
gTO. des Konvents auf C1INE Neugrundung S1e geschah Aug 936
lItaporanga Brasılıen aa Sao Paulo) unter anderem mi1t dem verständlıchen
Hıntergedanken bel den angespannten polıtıschen Verhältnissen des Hıtler Regımes CI
Ausweiıchstelle haben Theoretisch 1ST Iso C111 Kaufinteresse KRot den Jahren 09037)-
33 möglıch das Spatestens 934 durch den Generalabt der /1ısterzıienser abgelehnt wurde

ema. Grundstückskaufvertrag VOoO Maı 934 verkaufte raf Konrad
Erbach Erbach und \40) Wartenberg oth handelnd als nhaber des Erbach Erbach und
VO  — Wartenberg Rothischen Fıdeikommisses mıiıt Zustimmung der nächsten Anwärter
namlıch des Erbgrafen Alexander der Grafen Eberhard un: Franz August SCINCN
samten Württemberg gelegenen landwirtschaftlich genutzten Grundbesitz (einschlıeß-
lıch des Schlosses Rot) MeBgehalt VO  3 fast 616 Hektar für 500000 Reichsmark A dıe
Württembergische Landsıedlung mbH Stuttgart Eın geringfügiger Parzellenaustausch
wurde 23 Oktober 034 und nochmals D Maärz 936 zwıschen den ertrags-
partnern vereinbart Ekıne Abschrift dieser erträge eimde!: sıch Abtei-Archiv
ulsburg Hamborn

Von den 359 Hektar Wıesen und Land der Markung Rot wurden 146 Hektar
vielen kleinen Parzellen Ortsansässige verkauft und D Hektar Neusıedler aufgeteılt
Von den Ca 183 Hektar der Markung Spindelwag wurden 34 Hektar UOrtsansässıige
veräußert und 149 Hektar für Neusıedler estimm Dıie Sıedlungsstellen en dıe
Bezeichnungen : Verenahof, Senden, Konradswelıler bIs Y Boschen bIs 5 Okonomie
bIs und KRottal bIs Eınıge Karten und unvollständige Auflıstungen Ssınd ı €e1-
Archiv Duisburg-Hamborn.

Alfons alser geboren 28 Jan 886 Ravensburg, Priesterweıhe 13 Julı
909 ab Sept 916 Pfarrverweser VO  — Rot danach Pfarrer VO  b Rot VO: Aug 917
bıs ZUr Pensionierung Okt 958 Boos be1 Memmiıngen Ruhestand
langjähriges ıtglıe des Drıtten Ordens des Norbert (angeschlossen das
Wiılten) gestorben D Okt 964 Memmingen begraben auf dem TIE!| Rot

Der Grundstückskaufvertrag zwıschen der Stuttgart und der W urttember-
gischen Landsiedlung mbH ber Schloß Rot mıt nnenho Gemüsegarten und Baum-



Dıie Wiederbesiedlung des Klosters Rot 291

au Rot mıt gul dre1 Hektar TUn 1m Bereich dıe Pfarrkırche und
benutzte CS in der Folgezeıt als Schullandheim (Kınderlandverschickung)
und als Ferjienlager für dıe Hıtlerjugend. egen Ende des Krieges (1944)
am das Klostergebäude einen dunklen JTarnanstrıch. Pfarrer alser
wußte dıe Kırche noch 1mM etzten Augenblıick VOT «dıesem Schicksal»
bewahren.
Eine Inıtiative IM Sommer 1945

ach dem Zusammenbruch 1mM re 945 gehörte Rot ZU1 französısch
besetzten one Deutschlands Im Sommer 945 chrıeb der Wındberger
Prior DDr Miıchael Van der agen 10) Generalabt Dr Hubert Noots
INn Rom und empfahl ıhm, dıe nötıgen Schriutte für eıne Wiıederbesiedlung
VO Rot einzuleıten. Der Prior dachte zunächst nıcht daran, selbst dıe
Inıtiatıve ergreıifen. Er hoffte vielmehr, über den Generalabt dıe
nıederländische €el Berne ] alur gewinnen können.

garien 32 A qm) datıert VO 19.Maı 941 Der Grundstückskaufvertrag zwıschen der
Stuttgart und der Gemeıninde Rot ber Sportplatz, Lagerplatz, aumgarten und

Böschung 184 U3 qm) datıiert VO 22.Aprıl 941 Dıiıese MaDße und Datierungen sınd
e1im Überschreiben 1m Grundbuch Kot notiert 1e€ uch Anm 26

Pfarrer Wıllburger In rlau, an des ekanats Leutkırch, machte das Bıschöfliche
Ordinarıat Rottenburg ‚August 94) auf den beabsıchtigten Verkauf des ehemalıgen
Osters Rot aufmerksam, «weıl vielleicht eın Kloster der eıne katholısche Anstalt Jetzt
der ach dem Krieg ein olches nwesen brauchen könnte». Das Bıstum lehnte den
Ankauf ab, selbst als ıhm 20.Sept. 94() ÜFC den Interessenvertreter der Wurttem-
bergischen Landsıedlung mbH eın offizıelles Kaufangebot für unterbreıte
wurde. Begrundung gegenüber dem an ntier den gegenwärtigen Umständen se1 nıcht
damıt rechnen, daß eın Kloster der eine katholıische Anstalt für das angebotene Objekt
Interesse habe (Schriftstücke 1m Dıözesanarchiv Rottenburg, Sıgnatur: P zg)

10) Dr Miıchael ulphus Va der agen, geb In edenrode (Nıederlande)
29.März 884 eingekleidet ın Berne Priesterweıihe 15.Aug.1908, Priıor
de regımıne VO  — ın  erg se1it der Wiıederbesiedlung 924 DbIs 1949, Prior claustralıs VO
Wiındberg 949 DIS 1966, 9724 gemä den Vorschriften des bayeriıschen Konkordats
dıe deutsche Staatsangehörigkeit ANSCHNOMMECN, gestorben In Wındberg Maärz 197/0,
dort uch beigesetzt. Vgl (1970). 46

11) Dr Hubert Albert Noots, geb In eerpelt (Belgıien) 21.Junı 1881, eingekleıdet
In ongerlo A L: OKt:1903: Priesterweihe A 8.Sept.1907, Proviısor un: Lektor der
Theologie ın ongerlo ab 30.Sept.1910, Generalprokurator des Ordens ın Rom ab Maı
1920, VO  >; aps enedi ZU Tıtularabt VO  — Floreffe ernannt amn 19.Sept.1921,
Generalabt VO 30.Sept. 1937 bıs 18.Sept.1962 mıt Residenz In Rom, gestorben 24 Julı
1967 in ntwerpen, begraben 29 _ Julı 967 In ongerlo. £ÜU seiınem Lebenslauf sıehe

(1967) Olfund PRO NOSTRIS (1967),
Eıne krıtiısche üdıgung se1nes Amtsverständnisses als Generalabt HORSTKÖTTER,

Z ur Reform der Viıta ( anonica IM Prämonstratenserorden, In ; Secundum regulam vivere,
Festschrı für Norbert acCKmun: Praem.., rsg.v.Ge MELVILLE, Wındberg 1978,
407-425, 1er

12) €l Berne, Prämonstratenser-Kloster, gegründet 1Im TE 134 In Berne be]l
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(Generalabt Noots 1e den geeigneten Zeıtpunkt für noch nıcht
gekommen * *). Denn dıe Klostergebäude In Rot beschlagnahmt
und mıt französischem Mılıtär belegt. Die Zonenabsperrung War sehr
streng. So chlıef dıe Inıtiative wıeder eın Daß S1E NEU aufgegriffen
und schheDlic er Schwierigkeıiten einem erfolgreichen Ab:
schluß durchgekämpft wurde, 1st eıinem SanzZ besonderen Umstand 1Im
Wındberger Konvent verdanken.
indberg IM Herbst 1945

Die Priester des Klosters Windberg **), dıe 1Im auie des Jahres 945

Heusden A der Maas (Nıederlande), se1t 85/ offıizıeller Sıtz In Heeswiıjk (ca 3km
sudöstlıch VO  —_ Herzogenbusch), Nıederlande Berne Ssorglie INn den Jahren 923/24 für dıe
Wiıederbesiedlung VO  — ındberg, und 6S cheınt zunächst dıe Absıcht VO  b Priıor Dr
Miıchael Van der agen SCWESCH se1n, seıne Heıimatabitei für eine zweıte Gründung auf
deutschem oden, näamlıch In Rot, begeistern. Zur Geschichte und Bıblıographie VonN
Berne sıehe : BACKMUND, Monasticon292  Ludger Horstkötter  Generalabt Noots hielt den geeigneten Zeitpunkt für noch nicht  gekommen!*). Denn die Klostergebäude in Rot waren beschlagnahmt  und mit französischem Militär belegt. Die Zonenabsperrung war sehr  streng. So schlief die erste Initiative wieder ein. Daß sie neu aufgegriffen  und schließlich trotz aller Schwierigkeiten zu einem erfolgreichen Ab-  schluß durchgekämpft wurde, ist einem ganz besonderen Umstand im  Windberger Konvent zu verdanken.  Windberg im Herbst 1945  Die Priester des Klosters Windberg*!*), die im Laufe des Jahres 1945  Heusden an der Maas (Niederlande), seit 1857 offizieller Sitz in Heeswijk (ca. 13km  südöstlich von Herzogenbusch), Niederlande. Berne sorgte in den Jahren 1923/24 für die  Wiederbesiedlung von Windberg, und es scheint zunächst die Absicht von Prior Dr.  Michael van der Hagen gewesen zu sein, seine Heimatabtei für eine zweite Gründung auf  deutschem Boden, nämlich in Rot, zu begeistern. Zur Geschichte und Bibliographie von  Berne siehe: N. BACKMUND, Monasticon ... (a.a.O.), Bd. III, Index S. 656; A. W. VvAN DEN  HURK, Tabulae Generales tomorum I — XLII ( Analecta Praemonstratensia), Averbode  1968, S. 85f; W..J.C.C. VAN DEN HURK, Her verborgen leven van de abdij van Berne in haar  parochies 1797-1857, Tilburg 1977.  '9) Die hier vom Chronisten wiedergegebene Haltung des Generalabtes erweist sich als  taktisch klug formulierte Ausrede, wenn man sie mit einem aus Tongerlo am 14.Febr.1946  datierten Schreiben des Generalabtes vergleicht, in dem er bei Abt Ondersteijn in Berne  anfragt, ob er schon davon wisse, daß Prior van der Hagen ihm in mehreren Briefen  geschrieben habe, er plane in Rot oder Roggenburg ein Noviziat für Windberg einzu-  richten. Kurz gesagt: Van der Hagen scheine aus Windberg weggehen zu wollen. Dann  wird dieser durch den Generalabt einigermaßen zutreffend charakterisiert als «sehr  fromm, aber wenig praktisch veranlagt».  Danach gewinnt man den Eindruck, der Generalabt habe den Schreiben aus Windberg  aufgrund des Charakters des Priors zunächst keine ernsthafte Bedeutung beigemessen,  sondern Zeit gewinnen wollen, bis daß sich die Verhältnisse in Windberg selbst konsoli-  dierten. Mit der vom Chronisten wiedergegebenen Position, der geeignete Zeitpunkt sei  noch nicht gekommen, hielt sich der Generalabt alle Möglichkeiten offen.  Der Brief lautet : « ... Dit woord schrijf ik je in betrekking met een paar brieven, welke ik  van prior van der Hagen uit Windberg ontving. Deze spreekt voortdurend van Rot en  Roggenburg, en zegt dat een noviciaat in Windberg onmogelijk is. Kortom hij schijnt daar  weg te willen. Weet gij daar iets van? Hij zou zich met U, pater-abbas van Windberg, in  verbinding moeten stellen. En dan, ge weet het, hij is zeer braaf, maar niet zeer praktisch!»  (Archiv der Abtei Berne, Correspondentie Noots aan abt Ondersteijn 1942-1953).  14) Abtei Windberg, Prämonstratenser-Kloster, gelegen auf einer Anhöhe des Bayeri-  schen Waldes in Windberg bei Hunderdorf (Kreis Straubing-Bogen), gegründet vor 1142  aus einer schon bestehenden Klerikergemeinschaft, säkularisiert 1803, im Jahre 1923 durch  die Abtei Berne angekauft, als Kloster kanonisch neu errichtet durch Rom (Wiederher-  stellung der alten Abtei), besiedelt mit Prämonstratensern aus Berne (Prior Dr. Michael  van der Hagen, Supprior Siard Tibosch) im Jahre 1924, Mutterkloster von Hamborn im  Jahre 1959. Zur Geschichte und Bibliographie siehe: N. BACKMUND, Monasticon  (a.a.O.), Bd. III, Index S. 686; A.W. VAN DEN HURK, Tabulae Generales  Ha a.:0)  S. 154f; N. BACKMUND, Die Chorherrenorden und ihre Stifte in Bayern, Passau 1966,  S. 209ff; N. BACKMUND, Kloster Windberg. Studien zu seiner Geschichte, Windberg 1977.111 eX 656; VAN DEN

HURK, Tabulae Generales LII ( Analecta Praemonstratensia), verbode
1968, 85f: VAN DEN HURK, Het verborgen leven Van de abdıij VaUan Berne IN aar
parochies 7-T Tılburg IS wAnG

13) Die 1er VO Chronisten wiedergegebene Haltung des Generalabtes erweiıst sıch als
1SC. Klug formulhlıerte Ausrede, WEeNnNn Nan s1E mıt einem Adus ongerlo 14.Febr.1946
datıerten Schreıiben des Generalabtes vergleıicht, ın dem il be1 Abt Onderste1ujn ın Berne
anfragt, ob schon davon WI1SSE, daß Prior Va  > der agen ıhm In mehreren Briefen
geschrıeben habe, plane In Rot der Roggenburg eın Novızlat für ın  erg e1INZuU-
richten. Kurz gesagtl Van der agen scheine aus ın  erg weggehen wollen Dann
wird diıeser urc den Generalabt ein1germaßen zutreffend charakterisıert als «sehr
{romm, ber wenig praktısch veranlagt».

Danach gewıinnt INa  : den Eindruck, der Generalabt habe den Schreiben AUus Wındberg
aufgrun: des Charakters des Priors zunächst keine ernsthafte Bedeutung beigemessen,
sondern Zeıt gewinnen wollen, bıs dal3 sıch dıe Verhältnisse ın ın  erg selbst konsoli1-
dierten Mıiıt der VO Chronisten wiedergegebenen Posıtion. der geeignete Zeıtpunkt se1
och N1IC gekommen, 16 sıch der Generalabt alle öglıchkeıten offen

Der TIE lautet C Dıt Wwoord schrıjf Ik Je ın betrekkıing mel CC paar brieven, Wwe ık
Van pri10r Van der agen uıt ın  erg ontving Deze spreekt voortdurend Vall Rot
Roggenburg, zegtl dat ececn novıclaat In ın  erg onmogelıjk 15 Kortom h1] sch1ynt aar
WCB te wiıllen. Weet 21] daar lets van? H1) ZO  e ıch mel Ü, pater-abbas Va ındberg, In
verbindıng moeten tellen En dan, C weetl het, h1] 18 CC raaf, INaal 1et ZecCT praktisch !>
Archiv der €1 Berne, Correspondentie Noots 4an abt Ondersteijn 1942-1953).

l4-) €l Wındberg, Praämonstratenser-Kloster, gelegen auf einer Anhöhe des BayerI1-
schen aldes in IN  erg bei Hunderdorf (Kreıs Straubing-Bogen), gegrün VOT 147
aus einer schon bestehenden Klerıkergemeinschaft, sakularısıert 1803, 1m re 9723 Urc
dıe €l Berne angekauft, als Kloster kanonisch NEU errichte durch Rom (Wıederher-
stellung der en Abte1), besiedelt mıt Prämonstratensern aus Berne (Priıor Dr Miıchael
Vall der agen, upprior 1aT' Tıbosch) 1m Tre 1924, utterkloster VO Hamborn 1m
Tre 959 Zur Geschichte un: Bıblıographie sıehe : ACKMUND, Monasticon

IIL, Index 686: VAN DEN HURK, Tabulae Generales
154f; BACKMUND, Die Chorherrenorden und ihre Stifte INn Bayern, Passau 1966,
209ff; ACKMUND, Kloster Windberg. Studien seiner Geschichte, ın  erg 977
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dUus dem rieg heimkehrten, SOWIeEe diejen1igen, dıe VOT der Entscheidung
standen., ob S1e AdUus ıhren Seelsorgsstellen in den Konvent zurückkehren
sollten. entmutigt über dıe Verhältnisse in ın  erg Dıie eDau-
de größtenteıils urc das Banater-Lager*”) besetzt und rumiert,
und dieses ager, das sıch übel aufführte, zeıgte wen1g ust wegzugehen
Der upprior 1ar Tıb6sch *°); das «ausgleichende Moment», dıe
Multter des Hauses, fehlte, und CS bestand wen1g offnung, daß ın
absehbarer eıt dUus den Nıederlanden zurückkehren könnte. Es ehlten
dıe jJungen Jahrgänge. Im Konvent lehbten ein1ıge Mıtbrüder aus den
östlıchen Klöstern des ÖOrdens, dıe sıch nıcht recht AdNZUDASSCH wußten.
Pfarrer Andreas Ach 17)’ eın Weltpriester, hatte 1ın den Kriegsjahren fast
dıe Seelsorge in der Pfarre ın  erg sich SCZORCI, daß das
Tätıgkeıitsfeld des Konvents 1m Vergleıich fruüuher erhebliıch einge-
schränkt Wa  —

15) «Anfang 1945 kam eıne große Oüs Banater Flüchtlinge, meıst Halbwüchsige.
1Nns WAaTEeN s1e dıe ‘Garanten der Zukun des Führers, dessen Geist s1e in Lagern
ausglebig 1n sıch aufgenommen hatten Nun Ss1e dıe gehätschelten ‘dısplaced
persons’ der amerıkanıschen dıe Urc Herbeiziehen weiblicher °‘Verwandter
und Bekannter das Kloster In eiınen Sündenpfuhl verwandelten un auf UNsSCIC Haus-
einriıchtung verniıchtend wıirkten Es sah schrecklıch dus, als s1e WCR Ende 945

WIT ndlıch wıeder Herren uUuNsec Hauses.» ACKMUND, Kloster WindbergDie Wiederbesiedlung des Klosters Rot  293  aus dem Krieg heimkehrten, sowie diejenigen, die vor der Entscheidung  standen, ob sie aus ihren Seelsorgsstellen in den Konvent zurückkehren  sollten, waren entmutigt über die Verhältnisse in Windberg: Die Gebäu-  de waren größtenteils durch das Banater-Lager!>) besetzt und ruiniert,  und dieses Lager, das sich übel aufführte, zeigte wenig Lust wegzugehen.  Der Supprior Siard Tibosch*!°), das «ausgleichende Moment», die  Mutter des Hauses, fehlte, und es bestand wenig Hoffnung, daß er in  absehbarer Zeit aus den Niederlanden zurückkehren könnte. Es fehlten  die jungen Jahrgänge. Im Konvent lebten einige Mitbrüder aus den  östlichen Klöstern des Ordens, die sich nicht recht anzupassen wußten.  Pfarrer Andreas Ach*”), ein Weltpriester, hatte in den Kriegsjahren fast  die ganze Seelsorge in der Pfarre Windberg an sich gezogen, so daß das  Tätigkeitsfeld des Konvents im Vergleich zu früher erheblich einge-  schränkt war.  15) «Anfang 1945 kam eine große Schar Banater Flüchtlinge, meist Halbwüchsige.  Einst waren sie die ‘Garanten der Zukunft’ des Führers, dessen Geist sie in Lagern  ausgiebig in sich aufgenommen hatten. Nun waren sie die gehätschelten ‘displaced  persons’ der amerikanischen UNRRA, die durch Herbeiziehen weiblicher ‘Verwandter  und Bekannter’ das Kloster in einen Sündenpfuhl verwandelten und auf unsere Haus-  einrichtung vernichtend wirkten. Es sah schrecklich aus, als sie weg waren. Ende 1945  waren wir endlich wieder Herren unseres Hauses.» N. BACKMUND, Kloster Windberg ...  (a.a.O.), S. 208. — UNRRA (United Nations Reconstruction and Rehabilitation Admini-  stration) = Verwaltung der Vereinten Nationen zum Zweck des Wiederaufbaus und der  Wiederherstellung; es war eine Organisation zur Betreuung der «displaced persons» und  anderer Notleidender in den von den Aliierten besetzten Gebieten. Als «displaced persons»  bezeichnete man nach 1945 solche Personen, die während der Hitlerzeit aus ihren Ländern  nach Deutschland geholt worden waren und die nach 1945 aufgrund der geänderten  politischen Verhältnisse nicht in ihre ursprüngliche Heimat zurückkehren konnten oder  wollten.  16) Siard Peter Tibosch, geb. am 6.Febr.1892 in Berlicum (Niederlande), eingekleidet  am 8.Okt.1912 in Berne, Priesterweihe am 15.Aug.1918, Supprior und Novizenmeister  von Windberg 1924-1940 (bzw. 1948), Supprior und Novizenmeister in Rot 1948-1959,  Supprior und Novizenmeister von Hamborn 1959-1965, gestorben am 17.April 1965 in  Hamborn, blieb zeitlebens Mitglied der Abtei Berne, wo er am 22.April 1965 im Innenhof  des Kreuzgangs bestattet wurde. Als Hitler am 10.Mai 1940 den Niederlanden den Krieg  erklärte, weilte Supprior Tibosch gerade in den Niederlanden in Ferien. Als Staatsbürger  der Niederlande zog er es vor, in Berne als Novizenmeister, Lektor der Philosophie und  Moderator des Dritten Ordens zu bleiben und dort das Kriegsende abzuwarten. Vgl. dazu:  PRO NOSTRIS XII (1947), S. 15ff und XXX (1965), S. 74; DE KROMSTAF XVIII  (1965), S. 2-7; BERNE XVIII (1965), S. 70f.  17) Andreas Ach, Weltpriester, geb. am 22.April 1889 in Odpillmannsberg (Pfarre  Böhmischbruck), Pfarrer in Windberg vom 1.Jan. 1942 bis 31.Juli 1961, gestorben am  24.Nov.1963 in Straubing, wo er zuletzt als Hausgeistlicher im Marienheim tätig war. Erst  nach seiner Resignation konnte die Pfarre Windberg durch ein Mitglied des Klosters  übernommen werden.a.a 208 Unıted atıons Reconstruction and Rehabilıtation Admıiını-
stratıon) Verwaltung der Vereinten Natıonen ZU wec des Wıederaufbaus und der
Wiıederherstellung ; WAarTr eıne Organısation ZUT Betreuung der «dısplaced PCTSONS » und
anderer Notleidender In den VO den Alnerten besetzten Gebieten Als «dısplaced PCISONS »
bezeichnete ach 945 solche Personen, dıe während der Hıtlerzeıit AUS iıhren Landern
ach Deutschland geholt worden und dıe ach 945 aufgrun: der geänderten
polıtischen Verhältnisse nıcht in ıhre ursprünglıche Heıimat zurückkehren konnten der
wollten

16) Sıard etier Tıbosch, geb 6.Febr. 1892 in Berlıcum (Nıederlande), eingekleıidet
ın BeEFNe: Priesterweıihe 15.Aug.1918, upprior und Novızenmeister

VO ın  erg bzw upprior und N ovızenmeister in Rot 8-1
Supprior und Novizenmeister VO Hamborn S gestorben 17.Aprıl 965 in
Hamborn, blıeb zeıtlebens Mitglıed der €] Berne, CI 22.Aprıl 965 1im Innenhof
des Kreuzgangs bestattet wurde. Als Hıtler A Maı 940 den Nıederlanden den rıeg
erklärte. weiılte Supprior Tıbosch gerade in den Nıederlanden ın Ferılen. Als Staatsbürger
der Nıederlande ZO% VOT, in Berne als Novıizenmelıister, Lektor der Philosophıe un!
Moderator des rıtten Ordens bleiben und dort das Kriegsende abzuwarten. Vgl azu
PRO NOSTRIS 388| (1947) Sff und A (1965) /4:
(1965), 2-7; (1965) 70f.

17) Andreas Ach, Weltpriester, geb 22.Aprıl 889 in Odpillmannsberg Pfarre
Böhmischbruck), Pfarrer in ın  erg VO Jan 942 bıs 31 Julı 1961, gestorben
24.Nov. 1963 In Straubing, CT zuletzt als Hausgeıistlıcher 1m Marıenheim tätıg Wäd.  - brst
ach seiner Resignation konnte dıe Pfarre ın  erg 20354 e1ın Mitglıed des Osters
übernommen werden.



294 Ludger Horstkötter

ındberg stand DD re nach seiner Wiıederbesiedlung *®) gEWISSET-
maßen wleder Anfang Da tauchte 1m Herbst 945 als Oompromıi1ß-
lösung der Plan auf, sıch dıe Wiederherstellung VO einem der alten
schwäbischen Klöster des Ordens bemühen und dorthın mıt dem Kern
des Konvents überzusıiedeln. Man Wl der Ansıcht, daß dıe Nachkrıiegs-
verhältnisse für e1in olches Unternehmen nıcht ungunstıg selen.

l1ele In ın  erg In den 22 Jahren seıit der Wiıederbesiedlung
längst der Eıinsıicht elangt, daß der Bayerıische Wald als usgangs-
pun fur dıe Wiıederbelebung eines ausgestorbenen Ordens dıe denkbar
ungünstigste Gegend se1 Hatte dıe e1 Berne 1mM Fe 9723 eine
Tochtergründung ın chwaben oder in Westdeutschland *?) begonnen.

waäare S1e inzwıischen längst einer gul bevölkerten und iın ihrem
Bestand gesicherten el herangewachsen. Der Bayerische Wald hat
wen1g Ordensberufe

Der ayer zıieht das Eıngewurzelte, Volksverbu  ene VOoO  — Als UuS-
ländıscher», unbekannter en WIT VO vornhereın unpopulär,
und das nıcht LLUT beim Volk, sondern er Freundschaftserweise
auch beim Klerus und VOT em e1ım Ordıinarıat in Regensburg. Dıiıe
DA re biıs 945 für das Kloster ın  erg eiıne unausgesetzte
Kette VO Ruckschlägen, Enttäuschungen und Schwierigkeiten, und INan
darf dafür keineswegs die Schuld dem Drıiıtten eIC und dem
Zweiten Weltkrieg zuschieben.

So Ist begreıifen, daß 1Im TE 945 e1in Teıl der Wındberger
Miıtbrüder 6S nıcht alle auf anderer Erde e1in besseres
edeıhen für diıe K ommunıtät erhofften Man wollte Wındberg nıcht
aufgeben 20) ohl aber das Zentrum verlagern.
Der « Schwabenplan» : Roggenburg oder KOL?

Prior Michael Wäal voll Sympathıe für den «Schwabenplan». So
chrieb INanl 1m November 945 dıe Pfarrämter VO  en Rot und
Roggenburg“*) sowie das Ordınarılat iın Augsburg. Anfang Dezember

18) Zur Wiıederbesiedlung 1m re 1923/24 sıehe BACKMUND, Kloster Windberg294  Ludger Horstkötter  Windberg stand 22 Jahre nach seiner Wiederbesiedlung !®) gewisser-  maßen wieder am Anfang. Da tauchte im Herbst 1945 als Kompromiß-  lösung der Plan auf, sich um die Wiederherstellung von einem der alten  schwäbischen Klöster des Ordens zu bemühen und dorthin mit dem Kern  des Konvents überzusiedeln. Man war der Ansicht, daß die Nachkriegs-  verhältnisse für ein solches Unternehmen nicht ungünstig seien.  Viele in Windberg waren in den 22 Jahren seit der Wiederbesiedlung  längst zu der Einsicht gelangt, daß der Bayerische Wald als Ausgangs-  punkt für die Wiederbelebung eines ausgestorbenen Ordens die denkbar  ungünstigste Gegend sei. Hätte die Abtei Berne im Jahre 1923 eine  Tochtergründung in Schwaben oder in Westdeutschland!?) begonnen,  so wäre sie inzwischen längst zu einer gut bevölkerten und in ihrem  Bestand gesicherten Abtei herangewachsen. Der Bayerische Wald hat zu  wenig Ordensberufe.  Der Bayer zieht das Eingewurzelte, Volksverbundene vor. Als «aus-  ländischer», unbekannter Orden waren wir von vornherein unpopulär,  und das nicht nur beim Volk, sondern trotz aller Freundschaftserweise  auch beim Klerus und vor allem beim Ordinariat in Regensburg. Die  22 Jahre bis 1945 waren für das Kloster Windberg eine unausgesetzte  Kette von Rückschlägen, Enttäuschungen und Schwierigkeiten, und man  darf dafür keineswegs die ganze Schuld dem Dritten Reich und dem  Zweiten Weltkrieg zuschieben.  So ist zu begreifen, daß im Jahre 1945 ein Teil der Windberger  Mitbrüder — es waren nicht alle — auf anderer Erde ein besseres  Gedeihen für die Kommunität erhofften. Man wollte Windberg nicht  aufgeben*°), wohl aber das Zentrum verlagern.  Der «Schwabenplan»: Roggenburg oder Rot?  Prior Michael war voll Sympathie für den «Schwabenplan». So  schrieb man im November 1945 an die Pfarrämter von Rot und  Roggenburg?!) sowie an das Ordinariat in Augsburg. Anfang Dezember  18) Zur Wiederbesiedlung im Jahre 1923/24 siehe N. BACKMUND, Kloster Windberg ...  (a.a.O.), S. 203ff.  *9) Nach dem Ersten Weltkrieg (1914-1918) gab es ernsthafte Pläne zur Rückge-  winnung des Klosters Steinfeld (Eifel) für den Prämonstratenser-Orden.  ?°) Windberg wurde in der Folgezeit niemals aufgegeben. Im Jahre 1957 schickte Abt  Milo von Berne einige jüngere Mitbrüder zur Unterstützung nach Windberg, die dort eine  attraktive neue Gemeinschaft formten. Kirche und Pfarrhof konnten inzwischen grund-  legend restauriert werden. Auch das Kloster wurde ausgebaut und modernisiert. Es  beherbergt seit 1975 die Jugendbildungsstätte Windberg.  ?1) Roggenburg, Prämonstratenser-Abtei, ca. 20 km südöstlich von Neu-Ulm, Kreis19) ach dem Ersten Weltkrieg (1914-1918) gab ernsthafte ane ZUTr Rückge-
winnung des Klosters Steinfeld Eıfel) für den Praämonstratenser-Orden.

20) Wındberg wurde In der Folgezeıt nıemals aufgegeben. Im Tre 957 schıickte Abt
Mılo VO  on Berne ein1ıge Jüngere Miıtbrüder ZUr Unterstützung ach Wındberg, dıe dort eıne
attraktıve Cu«ec Gemeinschaft formten. Kırche und Pfarrhof konnten inzwıschen grund-
legend restaurliert werden. uch das Kloster wurde ausgebaut und modernisıert. Es
beherbergt se1ıt 975 dıe Jugendbildungsstätte Wındberg.

21) Roggenburg, Prämonstratenser-Ab:tei, km südöstlich VO:  — Neu-Ulm, Kreıs
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945 fuhr Pater Norbert Backmund **) nach Roggenburg, dort dıe
Möglıchkeıiten für eine Wiederbegründung prüfen, mußte aber erken-
NCI), daß Ss1e außerst gering warten““): Der Pfarrer?) und dıe Oberın des
1im Kloster befindliche Altersheimes wollten nıchts davon Wissen, das
Ordinarıat verhielt sıch mehr als reserviert: und das Haus Warlr obendreın
vollgepfropft mıt Flüchtlingen.

Von Rot wußte INan VO HOorensagen, daß CS In den Handen der
Parte1 NSDAP) BCWESCH WäalLr und darum Jetzt freı se1ın mußte Tre1NC
kam 1er dıe hermetische Absperrung der Girenze zwıschen der franzöÖsı-
schen und amerıkanıschen Besatzungszone als erschwerender Umstand
hınzu. Es kam keine Antwort dus Rot, und INan hatte den Plan schon
fast aufgegeben, als Maärz 946 folgendes Schreiben VO Pfarrer
Walser ®) eintraf:

« Letzte OC sind dıe französiıschen Besatzungstruppen, dıie se1ıt
etztem re 1m Kloster hausten, abgezogenDie Wiederbesiedlung des Klosters Rot  295  1945 fuhr Pater Norbert Backmund??) nach Roggenburg, um dort die  Möglichkeiten für eine Wiederbegründung zu prüfen, mußte aber erken-  nen, daß sie äußerst gering waren??). Der Pfarrer?*) und die Oberin des  im Kloster befindlichen Altersheimes wollten nichts davon wissen, das  Ordinariat verhielt sich mehr als reserviert, und das Haus war obendrein  vollgepfropft mit Flüchtlingen.  Von Rot wußte man vom Hörensagen, daß es in den Händen der  Partei ( = NSDAP) gewesen war und darum jetzt frei sein müßte. Freilich  kam hier die hermetische Absperrung der Grenze zwischen der französi-  schen und amerikanischen Besatzungszone als erschwerender Umstand  hinzu. Es kam keine Antwort aus Rot, und man hatte den Plan schon  fast aufgegeben, als am 8.März 1946 folgendes Schreiben von Pfarrer  Walser®) eintraf‘:  «Letzte Woche sind die französischen Besatzungstruppen, die seit  letztem Jahre im Kloster hausten, abgezogen. ... Von kompetenter Seite  Neu-Ulm/Bayern, gegründet im zweiten Viertel des 12.Jhdts., von Bayern 1803 säkulari-  siert, die umfangreiche Klosteranlage ist noch heute Eigentum des Freistaates Bayern, die  ehemalige Klosterkirche Mariä Himmelfahrt ist Pfarrkirche. Vgl. dazu: N. BACKMUND,  Monasticon ... (a.a.O.), Bd. III, Index S. 678 ; N. BACKMUND, Die Chorherrenorden und ihre  Stifte in Bayern, Passau 1966, S. 181-185; A.W. VAN DEN HURK, Tabulae  z (d:aO)  S. 125; F. TUSCHER, Das Reichsstift Roggenburg im 18.Jahrhundert, Weißenhorn 1976;  H.C. MEMPEL, Die Vermögenssäkularisation 1803/10, München 1979, Teil I, Halbband 1,  S. 104 u. 112. — Siehe auch unten Anm. 23.  ??) Dr. Norbert Backmund, geb. am 23.Sept.1907 in Würzburg, eingekleidet am  25.Sept.1926 in Windberg, Priesterweihe am 15.Aug. 1932 (es war die erste Priesterweihe  eines deutschen Prämonstratensers seit der Säkularisation), für seine grundlegenden  Arbeiten zur Ordensgeschichte und zur Geschichte Windbergs ausgezeichnet mit dem  Bundesverdienstkreuz 1. Klasse, der Josef Schlicht Medaille und anderer hoher Aus-  zeichnungen. Zu seiner fünfzigjährigen Profeß erschien 1978 im Poppe-Verlag Windberg  die Festschrift SECUNDUM REGULAM VIVERE mit Beiträgen vieler Freunde des  Jubilars, hrsg.v.Gert MELVILLE. Diese Festschrift enthält S. 427-430 eine vorläufige  Bibliographie Backmunds.  ?3) Die Abneigung des Pfarrers von Roggenburg und des Ordinariats Augsburg wird  verständlich, wenn man bedenkt, daß bereits zwei Versuche zur Wiederbesiedlung Roggen-  burgs mit Prämonstratensern fehlgeschlagen waren: 1923/24 von Averbode mit Pfarrer  Dr. Max Weltin O. Praem. (1890-1976) und 1924-1931 von Tepl mit Pfarrer Justin Möhler  O. Praem. (1893-1966) und Kaplan Bartholomäus Kraus O. Praem. (1893-1980). — Und  doch ging der «Schwabenplan» vom Dez. 1945 inzwischen in Erfüllung. Am 21. Mai 1981  erklärte sich die Abtei Windberg bereit, in Roggenburg ein von Windberg abhängiges  Kloster (domus dependens) zu gründen, wozu Bischof Stimpfle von Augsburg am 13. Febr.  1982 sein Einverständnis gab. Am 15. Okt. 1982 wurde Rainer Rommens O. Praem.  (Windberg) als Pfarrvikar in Roggenburg eingeführt. Siehe ANALECTA PRAEM, LVIII  (1982), S. 358 und LIX (1983), S. 162.  ?4) Pfarrer in Roggenburg war vom 1.Sept.1931 bis zum 30. Sept. 1956 Johann Kurz  (geb. am 11.März 1882; gest. in Illertissen am 24.Jan. 1968 und auch dort begraben).Von kompetenter Seıite

Neu-Ulm/Bayern, gegrundet 1mM zweıten Vıertel des 2.Jhdts., VoO  an Bayern 803 sakuları-
sıert, dıe umfangreıiche Klosteranlage ist och heute Eıgentum des Freistaates Bayern, dıe
ehemalıge Klosterkirche Marıa Hımmelfahrt i1st Pfarrkirche. Vgl azu BACKMUND,
MonasticonDie Wiederbesiedlung des Klosters Rot  295  1945 fuhr Pater Norbert Backmund??) nach Roggenburg, um dort die  Möglichkeiten für eine Wiederbegründung zu prüfen, mußte aber erken-  nen, daß sie äußerst gering waren??). Der Pfarrer?*) und die Oberin des  im Kloster befindlichen Altersheimes wollten nichts davon wissen, das  Ordinariat verhielt sich mehr als reserviert, und das Haus war obendrein  vollgepfropft mit Flüchtlingen.  Von Rot wußte man vom Hörensagen, daß es in den Händen der  Partei ( = NSDAP) gewesen war und darum jetzt frei sein müßte. Freilich  kam hier die hermetische Absperrung der Grenze zwischen der französi-  schen und amerikanischen Besatzungszone als erschwerender Umstand  hinzu. Es kam keine Antwort aus Rot, und man hatte den Plan schon  fast aufgegeben, als am 8.März 1946 folgendes Schreiben von Pfarrer  Walser®) eintraf‘:  «Letzte Woche sind die französischen Besatzungstruppen, die seit  letztem Jahre im Kloster hausten, abgezogen. ... Von kompetenter Seite  Neu-Ulm/Bayern, gegründet im zweiten Viertel des 12.Jhdts., von Bayern 1803 säkulari-  siert, die umfangreiche Klosteranlage ist noch heute Eigentum des Freistaates Bayern, die  ehemalige Klosterkirche Mariä Himmelfahrt ist Pfarrkirche. Vgl. dazu: N. BACKMUND,  Monasticon ... (a.a.O.), Bd. III, Index S. 678 ; N. BACKMUND, Die Chorherrenorden und ihre  Stifte in Bayern, Passau 1966, S. 181-185; A.W. VAN DEN HURK, Tabulae  z (d:aO)  S. 125; F. TUSCHER, Das Reichsstift Roggenburg im 18.Jahrhundert, Weißenhorn 1976;  H.C. MEMPEL, Die Vermögenssäkularisation 1803/10, München 1979, Teil I, Halbband 1,  S. 104 u. 112. — Siehe auch unten Anm. 23.  ??) Dr. Norbert Backmund, geb. am 23.Sept.1907 in Würzburg, eingekleidet am  25.Sept.1926 in Windberg, Priesterweihe am 15.Aug. 1932 (es war die erste Priesterweihe  eines deutschen Prämonstratensers seit der Säkularisation), für seine grundlegenden  Arbeiten zur Ordensgeschichte und zur Geschichte Windbergs ausgezeichnet mit dem  Bundesverdienstkreuz 1. Klasse, der Josef Schlicht Medaille und anderer hoher Aus-  zeichnungen. Zu seiner fünfzigjährigen Profeß erschien 1978 im Poppe-Verlag Windberg  die Festschrift SECUNDUM REGULAM VIVERE mit Beiträgen vieler Freunde des  Jubilars, hrsg.v.Gert MELVILLE. Diese Festschrift enthält S. 427-430 eine vorläufige  Bibliographie Backmunds.  ?3) Die Abneigung des Pfarrers von Roggenburg und des Ordinariats Augsburg wird  verständlich, wenn man bedenkt, daß bereits zwei Versuche zur Wiederbesiedlung Roggen-  burgs mit Prämonstratensern fehlgeschlagen waren: 1923/24 von Averbode mit Pfarrer  Dr. Max Weltin O. Praem. (1890-1976) und 1924-1931 von Tepl mit Pfarrer Justin Möhler  O. Praem. (1893-1966) und Kaplan Bartholomäus Kraus O. Praem. (1893-1980). — Und  doch ging der «Schwabenplan» vom Dez. 1945 inzwischen in Erfüllung. Am 21. Mai 1981  erklärte sich die Abtei Windberg bereit, in Roggenburg ein von Windberg abhängiges  Kloster (domus dependens) zu gründen, wozu Bischof Stimpfle von Augsburg am 13. Febr.  1982 sein Einverständnis gab. Am 15. Okt. 1982 wurde Rainer Rommens O. Praem.  (Windberg) als Pfarrvikar in Roggenburg eingeführt. Siehe ANALECTA PRAEM, LVIII  (1982), S. 358 und LIX (1983), S. 162.  ?4) Pfarrer in Roggenburg war vom 1.Sept.1931 bis zum 30. Sept. 1956 Johann Kurz  (geb. am 11.März 1882; gest. in Illertissen am 24.Jan. 1968 und auch dort begraben).LIL, Index 678; ACKMUND, Die Chorherrenorden und ihre
Stifte IN Bayern, Passau 1966, 181-185; VA  d DEN HURK, Tabulae

125 JT USCHER, Das Reichsstift Roggenburg IM 18.Jahrhundert, Weıißenhorn 1976;
MEMPEL, Die Vermögenssäkularisation 505/170, Munchen 1979, Teıl E Halbband k:

104 2 1e uch Anm A
22) Dr Norbert aCKmun: geb 2:3.5ept;1907 In üurzburg, eingekleıidet

25.Sept:1926 In Wındberg, Priesterweihe ug 932 (es WAar dıe Priesterweihe
eines deutschen Praämonstratensers seıt der Säakularısation), für seine grundlegenden
TDeıten ZUr Urdensgeschichte und ZUuU[1 Geschichte Wındbergs ausgezeıichnet mıt dem
Bundesverdienstkreuz Klasse, der 0oSse IC edaıille und anderer er Aus-
zeichnungen. Zu seiner [ünfzigjährigen Profeß erschıen 9/8 1Im Poppe-Verlag Wındberg
dıe Festschrı REGULAM VIVERE mıt Beıträgen vieler Freunde des
Jubilars, hrsg.v.Gert MELVILLE Diese Festschrı nthalt 427-430 eıne vorläufige
Bıblıographie Backmunds

23) Die Abneıigung des Pfarrers VO  — Roggenburg und des Ordınarılats Augsburg wırd
verständlıch, WCNN 19098028  — bedenkt, daß bereıts Zwel Versuche ZUr Wiederbesiedlung Roggen-
burgs mıt Praämonstratensern fehlgeschlagen 1923/24 VO' Averbode mıt Pfiarrer
DDr Max eltın Praem. (1890-1976) und 4-19 VO  —; Tepl mıt Pfarrer Justin Ohler

Praem. (1893-1966) und Kaplan Bartholomäus Kraus Praem. (1893-1980). Und
doch ging der «Schwabenplan» VO Dez 945 inzwıischen ın Erfüllung. Am Maı 981
erKlarte sıch dıe Abte! ın  erg bereıt, In Roggenburg eın VO  e Wındberg abhängiges
Kloster domus dependens) grüunden, WOZU Bıschof Stimpfle VO  —; Augsburg 13 Febr
082 se1ın Eınverständnis gab Am L5 Okt 982 wurde Raıner Rommens Praem.
(Wındberg) als Pfarrviıkar in Roggenburg eingeführt. 1e€
(1982), 358 und LA (1983); PG2

24-) Pfarrer In Roggenburg Wäal VO L.Sept.1931 bIs ZU Sept 956 Johann Kurz
(geb 11.März 1882; gest In [llertissen an 968 und uch dort begraben).
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habe ich erfahren, da dıe Stuttgart keıin großes Interesse mehr
Kloster hat Demnach könnte also der Versuch ohl gewagt werden., 6

erwerben. Ich habe nen nıcht früher geschrıeben, we1l iıch den
Termın des Abzugs der Franzosen erst abwarten wollte und we1l ich
nach dreißıg Jahren Bemühens, hıerher wieder Praämonstratenser
bringen allmählıch entmutigt Walr ber meılıne Fehlschläge».

Prior Michael fragte sofort be1 der Stadtverwaltung Stuttgart än?)
und am Maı 946 den escheıd. daß «dıe Stuttgart nıcht
beabsichtigt, das Schloß Rot veräußern296  Ludger Horstkötter  habe ich erfahren, daß die Stadt Stuttgart kein großes Interesse mehr am  Kloster hat. Demnach könnte also der Versuch wohl gewagt werden, es  zu erwerben. Ich habe Ihnen nicht früher geschrieben, weil ich den  Termin des Abzugs der Franzosen erst abwarten wollte und weil ich —  nach dreißig Jahren Bemühens, hierher wieder Prämonstratenser zu  bringen — allmählich entmutigt war über meine Fehlschläge».  Prior Michael fragte sofort bei der Stadtverwaltung Stuttgart an*°)  und bekam am 7. Mai 1946 den Bescheid, daß «die Stadt Stuttgart nicht  beabsichtigt, das Schloß Rot zu veräußern ... Es soll jetzt als Altersheim  oder für Schulzwecke (Ersatz für die zerstörte Paulinenpflege) verwendet  werden?°).» — In Windberg glaubte man daraufhin, den «Schwaben-  25) Das Schreiben vom 25.März 1946 trägt den Eingangsstempel der Stadt Stuttgart  vom 1.April 1946 und befindet sich im Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr. 4627. Es  Jautet : «Geehrter Herr Oberbürgermeister! Es ist mir mitgeteilt worden, daß das  ehemalige Prämonstratenserkloster Rot a.d.Rot der Stadt Stuttgart gehört. Ich erlaube  mir die ergebene Bitte, mir mitteilen zu wollen, welche Bedingungen die Stadtverwaltung  stellen würde, falls der Orden das Kloster wieder erwerben möchte. Hochachtungsvoll  M.O.v.d.Hagen O.Praem:, Prior.»  26) Eine Durchschrift des Antwortbriefes des Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr. Klett  vom 7.Mai 1946 findet sich im Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr. 4627. Er ist hier in der  Chronik richtig zitiert. Verschiedene städtische Dienststellen hatten zuvor gegenüber dem  Oberbürgermeister ihre Stellungnahme zu dem Gesuch abgegeben. Das Liegenschaftsamt  schrieb am 3.Mai 1946: «Die Stadt hat im Jahre 1940 das Schloß Rot a.d.Rot (Kreis  Biberach) von der Württ.Landsiedlung G.m.b.H. hier um 80000,- RM gekauft. Weitere  7000,- RM mußten für Einrichtungsgegenstände bezaht werden. Der angrenzende Sport-  platz wurde von der Gemeinde Rot um 8000,- RM erworben. Das Anwesen wurde als H.J.-  Ferienlager und Schullandheim verwendet.» Das Wohlfahrtsamt gab am 25.April 1946  folgende Stellungnahme ab: «Von einer Veräußerung des Schlosses Rot an der Rot sollte  abgesehen werden  .. Aber auch wenn die Stadt keine geeignete Verwendung für das  Anwesen hat, so sollte es nur mietweise abgegeben werden.»  Ein Bericht des Städt. Organisationsamtes Stuttgart vom 4.Juni 1946 (Hauptaktei  Nr. 4627) kommt nach der Besichtigung des Gebäudes zu einem niederschmetternden  Resultat: «Das Gebäude ist in einem verwahrlosten Zustand. Ein großer Teil des  Schloßgebäudes besteht aus breiten Gängen, die das ganze Gebäude unwirtschaftlich und  unwirtlich machen ... Ob für einen Winterbetrieb die notwendigen Öfen beschafft werden  können, ist fraglich.  .. Das ganze Anwesen bereitet der Stadtverwaltung in seinem  derzeitigen Zustand keine Freude und wird vorläufig ununterbrochen einen Zuschuß  erfordern. ... Der Nord- und Ostflügel ist bei den kalten Nord- und Ostwinden im Winter  nicht bewohnbar.  .. Wenn für das Anwesen absolut keine Verwendungsmöglichkeit  gefunden werden kann, müßte in Erwägung gezogen werden, ob die Stadt dieses Anwesen  weiterhin unbenützt lassen will oder ob bei Auftreten eines geeigneten, zahlungsfähigen  Kaufliebhabers das Anwesen nicht wieder abgegeben werden soll. Das Anwesen wurde von  der Stadt um 88000 RM erworben.»  Aus einer Niederschrift über die Verhandlung der Wohlfahrtsabteilung des Gemeinderats  Stuttgart vom 4.Nov.1946 ($ 5S5) geht hervor, daß man beabsichtigte, in Rot ein  Hilfskrankenhaus für Altersgebrechliche und chronisch Kranke der Stadt’Stuttgart (ca. 120Es soll Jetzt als Altersheim
oder für Schulzwecke Ersatz für dıe zerstorte Paulınenpflege) verwendet
werden “°).» In 1N:  erg glaubte INan daraufhın, den «Schwaben-

25) Das Schreiben VO 25.Marz 946 rag den Eıngangsstempel der Stuttgart
VO 1.Aprıl 946 nd eiiınde sıch 1m Stadtarchiv Stuttgart, Hauptak tei Nr 2027 Es
lautet «Geehrter Herr Oberbürgermeıister! ES ist mır mıtgeteılt worden, daß das
ehemalıge Prämonstratenserkloster Kot der Stuttgart gehört. Ich rlaube
mMI1r dıe ergebene ©: MIr mıiıtteılen wollen, welche Bedingungen dıe Stadtverwaltung
tellen würde., der en das Kloster wlieder erwerben moöchte Hochachtungsvoll
M.O.v.d.Hagen O.Praem.:, Prior.»

26) Eıne Durchschriuft des Antwortbriefe des Stuttgarter Oberbürgermeıisters Dr
VO: 7.Maı 946 findet sıch 1mM Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr 4627 Er ist 1er ıIn der
Chronık richtig ıtıert Verschiedene städtıische Dienststellen hatten gegenüber dem
Oberbürgermeıister hre Stellungnahme dem Gesuch abgegeben. Das Liegenschaftsamt
chrıehb 3 Maı 946 «Die hat 1im re 940 das Schloß Rot (Kreıis
Bıberach) VO der Württ.Landsıedlung m.b.H 1er 10 gekauft Weıtere
7000,- mußten für Eiınrıchtungsgegenstände bezaht werden. Der angrenzende port-
platz wurde VO  — der (Gemeinde Rot 8000,- erworben. Das nwesen wurde als H.l)].-
Ferienlager und Schullandheiım verwendet.» Das Wohlfahrtsam gab 25.Aprıl 946
olgende Stellungnahme ab «Von einer Veräußerung des Schlosses Rot der Rot sollte
abgesehen werden ber uch WenNnn dıe keıne geeignete Verwendung für das
nwesen hat. sollte NUuUrTr mietwelse abgegeben werden.»

Eın Bericht des Organisationsamtes Stuttgart VO 4.Junı 946 (Hauptaktei
Nr omm ach der Besichtigung des eDaudes einem nıederschmetternden
esulta «Das Gebäude ist in einem verwahrlosten Zustand FEın großer eıl des
Schloßgebäudes besteht AUus breıiten Gangen, dıe das Gebäude unwirtschaftlıc und
unwirtlıch machen296  Ludger Horstkötter  habe ich erfahren, daß die Stadt Stuttgart kein großes Interesse mehr am  Kloster hat. Demnach könnte also der Versuch wohl gewagt werden, es  zu erwerben. Ich habe Ihnen nicht früher geschrieben, weil ich den  Termin des Abzugs der Franzosen erst abwarten wollte und weil ich —  nach dreißig Jahren Bemühens, hierher wieder Prämonstratenser zu  bringen — allmählich entmutigt war über meine Fehlschläge».  Prior Michael fragte sofort bei der Stadtverwaltung Stuttgart an*°)  und bekam am 7. Mai 1946 den Bescheid, daß «die Stadt Stuttgart nicht  beabsichtigt, das Schloß Rot zu veräußern ... Es soll jetzt als Altersheim  oder für Schulzwecke (Ersatz für die zerstörte Paulinenpflege) verwendet  werden?°).» — In Windberg glaubte man daraufhin, den «Schwaben-  25) Das Schreiben vom 25.März 1946 trägt den Eingangsstempel der Stadt Stuttgart  vom 1.April 1946 und befindet sich im Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr. 4627. Es  Jautet : «Geehrter Herr Oberbürgermeister! Es ist mir mitgeteilt worden, daß das  ehemalige Prämonstratenserkloster Rot a.d.Rot der Stadt Stuttgart gehört. Ich erlaube  mir die ergebene Bitte, mir mitteilen zu wollen, welche Bedingungen die Stadtverwaltung  stellen würde, falls der Orden das Kloster wieder erwerben möchte. Hochachtungsvoll  M.O.v.d.Hagen O.Praem:, Prior.»  26) Eine Durchschrift des Antwortbriefes des Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr. Klett  vom 7.Mai 1946 findet sich im Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr. 4627. Er ist hier in der  Chronik richtig zitiert. Verschiedene städtische Dienststellen hatten zuvor gegenüber dem  Oberbürgermeister ihre Stellungnahme zu dem Gesuch abgegeben. Das Liegenschaftsamt  schrieb am 3.Mai 1946: «Die Stadt hat im Jahre 1940 das Schloß Rot a.d.Rot (Kreis  Biberach) von der Württ.Landsiedlung G.m.b.H. hier um 80000,- RM gekauft. Weitere  7000,- RM mußten für Einrichtungsgegenstände bezaht werden. Der angrenzende Sport-  platz wurde von der Gemeinde Rot um 8000,- RM erworben. Das Anwesen wurde als H.J.-  Ferienlager und Schullandheim verwendet.» Das Wohlfahrtsamt gab am 25.April 1946  folgende Stellungnahme ab: «Von einer Veräußerung des Schlosses Rot an der Rot sollte  abgesehen werden  .. Aber auch wenn die Stadt keine geeignete Verwendung für das  Anwesen hat, so sollte es nur mietweise abgegeben werden.»  Ein Bericht des Städt. Organisationsamtes Stuttgart vom 4.Juni 1946 (Hauptaktei  Nr. 4627) kommt nach der Besichtigung des Gebäudes zu einem niederschmetternden  Resultat: «Das Gebäude ist in einem verwahrlosten Zustand. Ein großer Teil des  Schloßgebäudes besteht aus breiten Gängen, die das ganze Gebäude unwirtschaftlich und  unwirtlich machen ... Ob für einen Winterbetrieb die notwendigen Öfen beschafft werden  können, ist fraglich.  .. Das ganze Anwesen bereitet der Stadtverwaltung in seinem  derzeitigen Zustand keine Freude und wird vorläufig ununterbrochen einen Zuschuß  erfordern. ... Der Nord- und Ostflügel ist bei den kalten Nord- und Ostwinden im Winter  nicht bewohnbar.  .. Wenn für das Anwesen absolut keine Verwendungsmöglichkeit  gefunden werden kann, müßte in Erwägung gezogen werden, ob die Stadt dieses Anwesen  weiterhin unbenützt lassen will oder ob bei Auftreten eines geeigneten, zahlungsfähigen  Kaufliebhabers das Anwesen nicht wieder abgegeben werden soll. Das Anwesen wurde von  der Stadt um 88000 RM erworben.»  Aus einer Niederschrift über die Verhandlung der Wohlfahrtsabteilung des Gemeinderats  Stuttgart vom 4.Nov.1946 ($ 5S5) geht hervor, daß man beabsichtigte, in Rot ein  Hilfskrankenhaus für Altersgebrechliche und chronisch Kranke der Stadt’Stuttgart (ca. 120für einen Wınterbetrieb dıe notwendıgen fen beschafft werden
können, ist raglıch. Das nwesen CKeIte der Stadtverwaltung in seinem
derzeıtigen Zustand keine Freude und wırd vorläufig ununterbrochen einen Zuschuß
erfordern.296  Ludger Horstkötter  habe ich erfahren, daß die Stadt Stuttgart kein großes Interesse mehr am  Kloster hat. Demnach könnte also der Versuch wohl gewagt werden, es  zu erwerben. Ich habe Ihnen nicht früher geschrieben, weil ich den  Termin des Abzugs der Franzosen erst abwarten wollte und weil ich —  nach dreißig Jahren Bemühens, hierher wieder Prämonstratenser zu  bringen — allmählich entmutigt war über meine Fehlschläge».  Prior Michael fragte sofort bei der Stadtverwaltung Stuttgart an*°)  und bekam am 7. Mai 1946 den Bescheid, daß «die Stadt Stuttgart nicht  beabsichtigt, das Schloß Rot zu veräußern ... Es soll jetzt als Altersheim  oder für Schulzwecke (Ersatz für die zerstörte Paulinenpflege) verwendet  werden?°).» — In Windberg glaubte man daraufhin, den «Schwaben-  25) Das Schreiben vom 25.März 1946 trägt den Eingangsstempel der Stadt Stuttgart  vom 1.April 1946 und befindet sich im Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr. 4627. Es  Jautet : «Geehrter Herr Oberbürgermeister! Es ist mir mitgeteilt worden, daß das  ehemalige Prämonstratenserkloster Rot a.d.Rot der Stadt Stuttgart gehört. Ich erlaube  mir die ergebene Bitte, mir mitteilen zu wollen, welche Bedingungen die Stadtverwaltung  stellen würde, falls der Orden das Kloster wieder erwerben möchte. Hochachtungsvoll  M.O.v.d.Hagen O.Praem:, Prior.»  26) Eine Durchschrift des Antwortbriefes des Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr. Klett  vom 7.Mai 1946 findet sich im Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr. 4627. Er ist hier in der  Chronik richtig zitiert. Verschiedene städtische Dienststellen hatten zuvor gegenüber dem  Oberbürgermeister ihre Stellungnahme zu dem Gesuch abgegeben. Das Liegenschaftsamt  schrieb am 3.Mai 1946: «Die Stadt hat im Jahre 1940 das Schloß Rot a.d.Rot (Kreis  Biberach) von der Württ.Landsiedlung G.m.b.H. hier um 80000,- RM gekauft. Weitere  7000,- RM mußten für Einrichtungsgegenstände bezaht werden. Der angrenzende Sport-  platz wurde von der Gemeinde Rot um 8000,- RM erworben. Das Anwesen wurde als H.J.-  Ferienlager und Schullandheim verwendet.» Das Wohlfahrtsamt gab am 25.April 1946  folgende Stellungnahme ab: «Von einer Veräußerung des Schlosses Rot an der Rot sollte  abgesehen werden  .. Aber auch wenn die Stadt keine geeignete Verwendung für das  Anwesen hat, so sollte es nur mietweise abgegeben werden.»  Ein Bericht des Städt. Organisationsamtes Stuttgart vom 4.Juni 1946 (Hauptaktei  Nr. 4627) kommt nach der Besichtigung des Gebäudes zu einem niederschmetternden  Resultat: «Das Gebäude ist in einem verwahrlosten Zustand. Ein großer Teil des  Schloßgebäudes besteht aus breiten Gängen, die das ganze Gebäude unwirtschaftlich und  unwirtlich machen ... Ob für einen Winterbetrieb die notwendigen Öfen beschafft werden  können, ist fraglich.  .. Das ganze Anwesen bereitet der Stadtverwaltung in seinem  derzeitigen Zustand keine Freude und wird vorläufig ununterbrochen einen Zuschuß  erfordern. ... Der Nord- und Ostflügel ist bei den kalten Nord- und Ostwinden im Winter  nicht bewohnbar.  .. Wenn für das Anwesen absolut keine Verwendungsmöglichkeit  gefunden werden kann, müßte in Erwägung gezogen werden, ob die Stadt dieses Anwesen  weiterhin unbenützt lassen will oder ob bei Auftreten eines geeigneten, zahlungsfähigen  Kaufliebhabers das Anwesen nicht wieder abgegeben werden soll. Das Anwesen wurde von  der Stadt um 88000 RM erworben.»  Aus einer Niederschrift über die Verhandlung der Wohlfahrtsabteilung des Gemeinderats  Stuttgart vom 4.Nov.1946 ($ 5S5) geht hervor, daß man beabsichtigte, in Rot ein  Hilfskrankenhaus für Altersgebrechliche und chronisch Kranke der Stadt’Stuttgart (ca. 120Der ord- und Ostflügel ist be1 den kalten Ord- un: Ostwınden 1m inter
nıcht ewohnbar. Wenn für das nwesen bsolut keine Verwendungsmöglichkeit
gefunden werden kann, mußte In rwagung gCZOBCN werden, ob dıe dieses nwesen
weıterhıin unbenutzt lassen ıll der ob bel Auftreten eines geeı1gneten, zahlungsfähigen
Kaufliebhabers das nwesen nıcC wıeder abgegeben werden soll Das nwesen wurde VO

der um erworben.»
Aus einer Niederschrift ber die Verhandlung der Wohlfahrtsabteilung des Gemeinderats

Stuttgart VO OV ($ 55 geht hervor, daß INa  e} beabsıichtigte, ın KRot eın
Hılfskrankenhaus für Altersgebrechliche und chronısch Kranke der Stuttgart (ca 120



Die Wiederbesiedlung des Klosters Rot 297

plan» endgültig egraben können. Man wandte sıch anderen Pro-
jekten Sayn“*“”’) und andere Klöster In Westdeutschland ; aber ohne
Erfolg.
indberg suchtf 21n Aktionszentrum

Da tirat eın Ere1gn1s e1n, das einen unerwarteten ulitrıe 1ın dıeser
4C gab Im auite des Jahres 946 Wl dıe rage der Übernahme
der PfarreI ın  erg Hre das Kloster eıfrıg besprochen worden. Der
Nachbarklerus setizte sıch aiur e1n, Pfarrer Brettner *°) VO

Miıtterfels, der eın dıiesbezüglıches Gesuch das Regensburger rdıi-
narıat richtete.

Der Generalvıkar OSse Franz 29) machte offnung und gab chlıeß-
ıch eıne posıtıve Zusicherung. Pater CTBAn ayer, der andı-
dat für das Amt des Pfarrers, machte das Abitur nach und bereıtete sıch
auf das Pfarrexamen vor ”X Der Wındberger Pfarrer Andreas Ach)
erklärte sıch ZUr Abdankung bereıt, jedoch 1Ur der Bedingung, daß
das Kloster dıe Pfarrstelle bekäme Im Kloster WarTr INan also voll froher
offnung, und die Umsiedlungspläne nach Rot traten demgegenüber In
den ıntergrund.

ber INan merkte allmählıch, daß iırgendeiner in Regensburg OPDDO-
nlerte. Als Bıschof Dr Michael Buckhbergert.s September 946 ZUI

Personen) einzurichten, das beschlagnahmte Schloß Rot VO der französıschen
Miılıtärregierung lreigegeben wurde.

27) S5ayn, Bendorf, Landkreıs Koblenz, Pramonstratenser-Kloster, gegründet 1Im
re 1201, säakularisıert VO Fursten Friedrich VO  — Nassau 12.Junı 1803, durch
Preußen 815 übernommen, ach 945 1m E1ıgentum des Bundeslandes Rheinland-Pfalz
Die Kırche ist Patronatspfarreı. Vgl azu BACKMUND, MonasticonDie Wiederbesiedlung des Klosters Rot  297  plan» endgültig begraben zu können. Man wandte sich anderen Pro-  jekten zu: Sayn?’) und andere Klöster in Westdeutschland; aber ohne  Erfolg.  Windberg sucht ein neues Aktionszentrum  Da trat ein Ereignis ein, das einen unerwarteten Auftrieb in dieser  Sache gab: Im Laufe des Jahres 1946 war die Frage der Übernahme  der Pfarrei Windberg durch das Kloster eifrig besprochen worden. Der  Nachbarklerus setzte sich dafür ein, voran Pfarrer Brettner?®) von  Mitterfels, der ein diesbezügliches Gesuch an das Regensburger Ordi-  nariat richtete.  Der Generalvikar Josef Franz*?) machte Hoffnung und gab schließ-  lich sogar eine positive Zusicherung. Pater Bernhard Mayer, der Kandi-  dat für das Amt des Pfarrers, machte das Abitur nach und bereitete sich  auf das Pfarrexamen vor*°). Der Windberger Pfarrer Andreas Ach?!)  erklärte sich zur Abdankung bereit, jedoch nur unter der Bedingung, daß  das Kloster die Pfarrstelle bekäme. Im Kloster war man also voll froher  Hoffnung, und die Umsiedlungspläne nach Rot traten demgegenüber in  den Hintergrund.  Aber man merkte allmählich, daß irgendeiner in Regensburg oppo-  nierte. Als Bischof Dr. Michael Buchberger*?) am 6. September 1946 zur  Personen) einzurichten, falls das beschlagnahmte Schloß Rot von der französischen  Militärregierung freigegeben würde.  ?7) Sayn, Stadt Bendorf, Landkreis Koblenz, Prämonstratenser-Kloster, gegründet im  Jahre 1201, säkularisiert vom Fürsten Friedrich von Nassau am 12.Juni 1803, durch  Preußen 1815 übernommen, nach 1945 im Eigentum des Bundeslandes Rheinland-Pfalz.  Die Kirche ist Patronatspfarrei. Vgl. dazu: N. BACKMUND, Monasticon ... (a.a.O.), Bd. III,  Index S. 680; F.H. KEMP, Die Prämonstratenserabtei Sayn, 2.Aufl. Bendorf 1977.  ?8) Joseph Brettner, Weltpriester, geb. am 30. Sept. 1879 in Plattling, gest. am  11.Dez.1960, Pfarrer in Mitterfels (ca. 8km nordwestlich von Windberg) vom 19.Mai 1920  bis1%De2. 19510  ?9) Josef Franz, geb. am 22.Juli 1881 in Wendern, gest. am 11.Okt.1962, Generalvikar  des Bischofs von Regensburg vom 15.Febr. 1943 bis 15.Mai 1954.  50) Siehe oben Anm. 2: Abitur als Externer im Juni 1946, Pfarrexamen in Regensburg  am 12.Juli 1946.  31) Siehe oben Anm. 17: Pfarrer Ach resignierte erst am 31.Juli 1961 auf seine  Pfarrstelle in Windberg.  $2) Dr. Michael Buchberger, geb. am 8.Juni 1874 in Jetzendorf, als Weihbischof und  Generalvikar des Erzbistums München und Freising am 12.März 1928 zum Bischof von  Regensburg ernannt, am 8.Juli 1950 mit dem persönlichen Titel eines Erzbischofs  ausgestattet, gestorben am 10.Juni 1961 in Straubing. Als Wissenschaftler ist er durch die  Herausgabe des Lexikons für Theologie und Kirche (1. Aufl.: 1930-1938) bekannt  geworden. Vgl. dazu die Kirchengeschichte des Bistums Regensburg, bearb v. J. STABER,  Regensburg 1960.L,
eX 680:; KEMP., Die Prämonstratenserabtei ayn, 2 Aufl Bendorf OF

28) Joseph rettner. Weltpriester, geb Sept X/9 ın Plattlıng, gest
11.Dez.1960, Pfarrer ın Miıtterfels (ca xkm nordwestlich VO Wındberg) VOoO Maı 97)()
bıs ez

29) 0N Franz, geb 22. Jr 881 In Wendern. gest 11.Okt.1962. Generalvıkar
des Bıschofs VO  — Regensburg VO 15.Febr 943 bıs Maı 954

30) 1€. ben Anm Abiıitur als Externer 1im Juni 1946. Pfarrexamen In Regensburg
12.Julı 946

31) Sıehe ben Anm 17 Pfarrer Ach resignıierte erst 31 Julı 961 auf seiıne
Pfarrstelle in Wiındberg.

32) Dr. Miıchael Buchberger, geb x& Juniı 8/4 In Jetzendorf, als We1i  iıschof un:
Generalvıkar des Erzbistums München und Freıisiıng 12.März 928 Zu Bıschof VOoO  —;

Regensburg ernannt, ®& Julı 95() mıt dem persönlıchen ıte eines Erzbischofs
ausgestatitet, gestorben 10.Junı 961 in Straubing. Als Wissenschaftler ist UuUrc dıe
Herausgabe des Lexiıkons für Theologie und Kırche Aufl 1930-1938) bekannt
geworden. Vgl azu dıe Kirchengeschichte des 1SEUMS Regensburg, bearb STABER,
Regensburg 960
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Fırmung In Hunderdorf *> weılte, wurde 6S offenkundiıg. Er
rundweg, daß dıe Patres nıcht auf dıe Pfarrstelle in ın  erg hoffen
brauchten. « Wındberg ist eine Ruine und bleibt eiıne Rume!»,

Das WAarTr der nla da Priıor Miıchael den Roter Plan wıeder aufgrı
und 1Im November 946 den Generalabt chrıeb

Im Kloster ın  erg teılten nıcht alle dıesen Pessimısmus ?*). Anfang
des Jahres 947 reichte Pfarrer Ach iın Regensburg eın Gesuch für dıe
Pfarrstelle Oberalteich?) e1n, unklugerweise mıt der Bedingung, daß
nach seinem Stellenverzicht dıe Pfarre ın  erg mıiıt einem ıtglıe, des
Klosters besetzt werden So Sein Gesuch wurde abgewlesen und eın
bedeutend Jüngerer Priester9) vVOrSCZORCN. Das schlug dem Faß den
en aus!

Priıor Michael War mıt e aufgebracht und Vo 1U fest
entschlossen, dıe Wiıederherstellung VO Rot mıt en Miıtteln betreıl-
ben Und 6S Wl gUty daß CS kam Denn WCLN ın  erg dıe Pfarre
bekommen hätte, ware Rot ohl nıe wlederhergestellt worden. aber
eıne Ansıedlung der Tepler ° ‘) in Rot, der Generalabt ernstlich

33) Hunderdorf, km westliıch VO  an Wındberg, Kreıls Straubing-Bogen, Nıeder-
bayern.

34) Ruüuckblickend beschreıibt Priıor ayer 956 In seiıner Kleinen Chronik Von Rot
dıe Sıtuation folgendermaßen: «Nıcht begeıistert WI1Ie ater Norbert (Backmund)
dıe übrıgen Wındberger K onventualen VO der Neugrundung, und ebensoweni1g der Abt
VO:  — Berne In Holland (unser Vaterabt) und der Generalabt ber Pater Norbert WAar
unermuüdlıch atıg, alle edenken zerstreuen, und sıegte auf en Linıen. SC  1e  16
durifte das Experiment nıemand beschaute als mehr seınen Anfang nehmen. un: ich
wurde ausersehen, 1er begıinnen.»

35) Oberalteıch, ehemalıge Benediktinerabtel, 1ın der Donau zwıschen Straubing un
ogen, 803 sakularısıert. Dıie Klosterkırche ist eıtdem dıe Pfarrkırche des ries

36) Wolfgang Koller. geb 18.Julı 89® In Engelshof (Pfarre Michldorf), WAaT Pfarrer
ın ÖOberalteıch VO März 947 bıs 31.Maı 1964. ebt ZUur eıt (1985) in Weıden (Ober-
pfalz) Pfarrei St Konrad, 1m Ruhestand

37) Tepl, etwa auf halbem Weg zwıschen Pılsen und Lger, Prämonstratenser-Abtei,
gegrundet 1m Tre 193 VO selıgen Grafen Hroznata, der als Laı:ıenbruder In se1ın Kloster
eintrat. Relıgiöser, kultureller und wırtschaftlıcher Mittelpunkt Westböhmens. Bıs 945
betreute das In DE inkorporierten Pfarreıen ber Katholıken

Am 3.Sept. 1945 6.30 Uhr wurden Abt Petrus Möhler und alle 1m Sıft Teplanwesenden Ordensleute UuUrc dıe tschechische Polızeı In ihren eigenen Zimmern als
Gefangene eingeschlossen. Abt., Priıor und Provisor überstellte INan VO dort 22.Febr.
946 1NSs GefängnIis ach L ger; VO  —_ s1e 1Im Laufe des Jahres 946 freigelassen wurden.
Dıie tschechıschstämmigen Miıtbrüder un! dıe beıden Deutschen Mılo entwIıC Bıblıo-
thekar) und Heınrich Brynıch (Pfarrer) blıeben In der Ischechoslowake] zurück, während
dıe übrıgen deutschstämmigen Tepler Praämonstratenser 23.Febr.1946 aus dem In
eın Haus In der Tep! gebrac. wurden, VO INan s1e 10.Apriıl 946 ber dıe
ahe (Jrenze ach Speinshart (Prämonstratenser-Kloster, Yn km nordwestlich VO  —
Weıden iın der Oberpfalz) abschob.
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dachte., WITKIICc zustande gekommen ware, daran kann INan mıt ec
zweıfeln.
Das « Rotfieber » IM Frühjahr 1947

Am 19 November 946 chrieb Priıor Michael den Generalabt,
ob C dem Plan eıner Wiederbesiedlung VO Rot den Jetzıgen
Umständen wohlwollend gegenüberstehe un: ob INan auf finanzıelle
Unterstützung VO selner Seıte rechnen könne.

Generalabt Noots WAarTr ZUT Vısıtation ONO , und 1e 3
dıe Antwort auf sıch arten Am anuar 94 7 teilte se1ın Sekretär
Dr Cyrıllus Nys 3 9) AdUus Rom mıt, der Generalabt habe folgendes
Telegramm gesandt: «Informez ın  erg Approbatıon negoclat1ons
DOUTF Rot 170 In einem ausführlichen T1e chrıeb dann der (Greneral-
abt, daß ıhm dıe acC sehr Herzen Jege und daß CI auch eld alur
ZUH.: Verfügung tellen könne.

Nun trat dıe acC In eın tadıum en In Wındberg herrschte
Begeisterung und TO Hoffnung. Vor em bel den Jungen Mıtbrüdern
gab CS eın wahres « Rotfieber». Dıiıe Neuigkeıt wurde sofort Pfarrer

Im Januar 94 / kamen dıe ersten Tepler Praämonstratenser ach Schönau 1m JTaunus
(Loreley-Kreı1s) und übernahmen 1m ortigen Dıasporagebiet dıe Pfarrei. Immer mehr
Mıtbrüder ammelten sıch In Schönau, sıe 1m Gebäude der ehemaligen Benedik-
tinerinnen-Abtei wohnten Am ug begann INan mıt dem gemeınsamen Chorgebet
und der klösterlichen Tagesordnung. Am 24 .Maı 949 erklärte Abt Ohler das Kloster
Schönau ZU kanoniıschen Sıtz der heimatvertriebenen Tepler Praämonstratenser. Im re
973 sıedelten Abt und Konvent VO Schönau ach Vıllıngen (Schwarzwald) ber

Vgl azu BACKMUND, MonasticonDie Wiederbesiedlung des Klosters Rot  299  dachte, wirklich zustande gekommen wäre, daran kann man mit Recht  zweifeln.  Das « Rotfieber » im Frühjahr 1947  Am 19. November 1946 schrieb Prior Michael an den Generalabt,  ob er dem Plan einer Wiederbesiedlung von Rot unter den jetzigen  Umständen wohlwollend gegenüberstehe und ob man auf finanzielle  Unterstützung von seiner Seite rechnen könne.  Generalabt Noots war zur Visitation am Kongo?®), und so ließ  die Antwort auf sich warten. Am 18. Januar 1947 teilte sein Sekretär  Dr. Cyrillus Nys?°) aus Rom mit, der Generalabt habe folgendes  Telegramm gesandt: «Informez Windberg: Approbation negociations  pour Rot!»*°) — In einem ausführlichen Brief schrieb dann der General-  abt, daß ihm die Sache sehr am Herzen liege und daß er auch Geld dafür  zur Verfügung stellen könne.  Nun trat die Sache in ein neues Stadium ein. In Windberg herrschte  Begeisterung und frohe Hoffnung. Vor allem bei den jungen Mitbrüdern  gab es ein wahres «Rotfieber». Die Neuigkeit wurde sofort Pfarrer  Im Januar 1947 kamen die ersten Tepler Prämonstratenser nach Schönau im Taunus  (Loreley-Kreis) und übernahmen im dortigen Diasporagebiet die Pfarrei. Immer mehr  Mitbrüder sammelten sich in Schönau, wo sie im Gebäude der ehemaligen Benedik-  tinerinnen-Abtei wohnten. Am 1.Aug.1948 begann man mit dem gemeinsamen Chorgebet  und der klösterlichen Tagesordnung. Am 24.Mai 1949 erklärte Abt Möhler das Kloster  Schönau zum kanonischen Sitz der heimatvertriebenen Tepler Prämonstratenser. Im Jahre  1973 siedelten Abt und Konvent von Schönau nach Villingen (Schwarzwald) über.  Vgl. dazu: N. BACKMUND, Monasticon ... (a.a.O.), Bd. III, Index S. 682 (Schönau) und  683 (Tepl); A.W. VAN DEN HURK, Tabulae  . (a.a.O.), S. 141-144; P. MÖHLER, Das  Prämonstratenserstift Tepl und Kloster Schönau von 1945 bis 1965, Sonderdruck aus dem  Heimatbrief für die Kreise Plan-Weseritz und Tepl-Petschau, Band XVIII, Geisenfeld  1965/66; Von 1193 bis heute. Das Prämonstratenserstift Tepl im Egerland heute in Kloster  Schönau. = Sonderdruck aus Das Tepler Land, hrsg. v. J. SCHMUTZER, Teil II: Die Kirche,  S. 50-168, Geisenfeld 1966; PRO NOSTRIS XVI (1950); S. 71ff und XVIII (1952), S 90f;  ANALECTA PRAEM. XXII (1946), S. 185, XXV (1949), S. 123, XXVI (1950), S. 183,  XXWVII (1952), S. 216 und XLII (1966), S. 158.  °%) Das damalige Apostolische Vikariat Buta in Zaire/Afrika (damals: Kolonie  Belgisch-Kongo) wurde von der Abtei Tongerlo (Belgien) betreut, während das damalige  Apostolische Vikariat Lolo von der Abtei Postel (Belgien) missioniert wurde.  99) Dr. Cyrillus Josef Nys, geb. am 18.Okt. 1906 in Turnhout (Belgien), eingekleidet  am 15.Okt. 1923 in Tongerlo, Priesterweihe am 8.Sept. 1929, ab 1937 Sekretär des  Generalabtes Noots, ab 9.Okt. 1947 Generalprokurator, am 6.Jan. 1950 zum Abt von Leffe  (Belgien) gewählt, resignierte am 30.April 1963, gest. am 11.Febr. 1967 zu Wommelgem,  vgl. PRO NOSTRIS XXXII (1967), S. 73f. und ANALECTA PRAEM. XLII (1967),  S3738  +0) «Informieren Sie Windberg: Ich bin mit der Aufnahme von Verhandlungen in bezug  auf Rot einverstanden!»a.a I1L, exX 682 (Schönau) und
683 ( Tepl); VAN DEN HURK Tabulae 141-144: ÖHLER, Das
Prämonstratenserstift Tepl UN.: Kloster SCcChÖönau VON 1945 DLSs 1965, Sonderdruck aus dem
Heımatbrief für dıe Kreise Plan-Weserıitz und Tepl-Petschau., Band Gelsenfeld
965/66:; Von 1193 his heute. Das Pramonstratenserstift Tep! 1m Egerland heute In Kloster
Schönau Sonderdruck dUus Das Tepler Land, hrsg. SCHMUTZER, Teıl I1 Dıie Kırche,

50-16; Ge1isenfeld 1966; PRO NOSTRIS AXAVI TATT: und 90f
XII (1946), 185, XXV 1949) [25 XVI (1950) 183,

AAXVIIN (1952) 216 und H (1966), 158
38) Das amalıge Apostolische 1Karıa Buta ın Zaire/Afrıka damals Kolonie

Belgisch-Kongo) wurde VOo der €l ongerlo (Belgıen) betreut, während das damalıge
Apostolische Vıkarıat Lolo VO der €1 Postel (Belgien) missıoniert wurde.

39) Dr Cyrıllus Josef Nys, geb 906 in Iurnhout (Belgien), eingekleıidet
923 in ongerlo, Priesterweıihe ep 1929, ab 937 ekretar des

Generalabtes 00Ols, ab 9.Okt 947 Generalprokurator, 6.Jan 950 ZUuU Abt VOoO
(Belgien) gewählt, resignierte 30.Aprıl 1963, gest 11.Febr. 96’7 ommelgem,
vgl PRO NOSTRIS (1967), T3 und (1967).

373
40) «Informieren Sıe Wındberg: Ich bın mıt der Aufnahme VO Verhandlungen In ezug

auf Rot einverstanden »}
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Walser**) mıtgeteılt. Prior Miıchael hoffte immer noch, da dıe
Stuttgart das Klostergebäude für Papıiergeld**) veraäußern wurde.
Pfarrer alser druckte 26. Marz 94 / seine reudıge Genugtuung
dUus und meınte, daß der Prämonstratenser-Orden auf jeden Fall nach
Rot zurückkehren musse, ganz gleich ob dıe Stuttgart das Gebäude
ZU Jetzıgen Zeıtpunkt verkaufe oder nıcht Die Patres könnten sıch ja
auch 1m Mesnerhaus nıederlassen, das dıe Kırchengemeıinde angekauft
habe, oder nOralıc der Kırche einen leinen Flügel anbauen. S o meıinte
CS der gule Pfarrer alser; WITr waren ohl kaum auf dıesen Vorschlag
eingegangen

Eın persönlıches Verhandeln In Stuttgart schien unerläßlıch se1n.
Bısher hatte Prior Miıchael sıch nıcht dazu entschließen können. So sehr
ST auch für den Roter Plan eingenommen WAal, W äal CI doch der
Ansıcht, dalß dıe Hauptinıitiative VO Abt Dr Miılo Ondersteijn*”) VO  —

erne und nıcht VO ın  erg ausgehen musse. Unser kleiınes Kloster
könne e1ın olches Rısıko unmöglıch auf sıch nehmen.
Erste Gespräche IN Stuttgart IM Maı 1947

Zum Staunen er entschloß sıch Prior Michael 1m prı 194 7, PCI-
önlıch Vorverhandlungen nach Stuttgart fahren Dieser Entschluß
wurde Pfarrer alser mıtgeteılt, der voll Freude dıe Anschrift eiınes
Stuttgarter Verwaltungsdirektors angab, der In der aCcC vielleicht
helfen koönnte.

Prior Michael fuhr Maı 947 nach Stuttgart. nschließend
wollte GT nach Baden-Baden, mıt der französıschen Milıtärregierung

der reigabe des als Ferienheim für französıiısche Kınder eschlag-
nahmten Klosters Rot verhandeln Pater Norbert ackmun reiste als
Dolmetscher mıt Man wollte auch nach Rottenburg ZU: Bıschof und
ber Pfingsten nach Rot

In Stuttgart wohnten die beiden Reisenden in dem VO  — Sıeßener

41) DAr Pfarrer alser sıehe ben Anm
42) «Papıergeld» ist dıe nachträglıche Bezeichnung für dıe eutsche Reichsmark, dıe

be1 der Währungsreform 20.Junı 948 entwertet (bzw abgewertet) wurde. Seitdem g1ibt
als Zahlungsmiuittel dıe «Deutsche Mark».
43) Dr Mılo Johannes Onderste1ujn, geb 8& Juli 887 In Den Dungen (Nıederlande),

eingekleidet in Berne, Priesterweıihe L.Aprıl 1914, ZU Abt VO  — Berne
gewählt 24.Sept.1942 (damıt zugleich ater- VO'  a Wındberg), ab einer
der 1er Definıtoren des Gesamt-Ordens, ab 16.Jan.1949 bIs seinem Tod Administrator
VO Wındberg und amı uch ırekter Vorgesetzter in Rot, gestorben 9.Maı 959 In

Hertogenbosch. Vgl PRO NOSTRIS XIX (1959); 33-37
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Schwestern“**) geleıteten Augustaheim*>). Der VON Pfarrer alser
pfohlene Dırektor Walr verreıist. aber dıie Schwestern wußten Rat In der
ahe des Heıms wohnte Fräuleıin Charlotte Armbruster“®), eine o_
lısche Gemeinnderätin, dıe zudem och ın dem Referat*) arbeıtete, das
für Rot zuständıg Wal Sıe War der rettende nge Wır verdanken iıhr
unsagbar viel. Sıe setizte sıch mıt Feuereıfer für UNsSCIC 7 Ye ein

Aus ihren Schilderungen konnte Priıor Michael entnehmen, dal3 im
richtigen Augenblıick gekommen Wal ıne Wahl stand bevor): Dıie
dıversen Größen 1im Gemeıinderat buhlten dıe Gunst der Katholiken
und Konzessionen bereıt. uch hatte dıe Stuttgart nach
zahllosen Versuchen und Projekten eingesehen, daß SIE mıt Rot den

44) Kloster Sıießen Saulgau, Kreıs S1ıgmarıngen, seı1it 860 Mutterhaus der
KOongregation der Schulschwestern VO drıtten en des eılıgen Franzıskus, heute uch
Krankenpflege un Paramentenwerkstatt Vgl azu AGEN, Die Schulschwestern VO:
dritten Orden des Al Franziskus IN Sießen, Stuttgart 960

45) « Vılla Augusta», ath Altersheim Stuttgart, Alexanderstraße Die Alexander-
straße VO eıner Anhoöhe 1ns Zentrum der

46) Charlotte Armbruster, geb /.Nov 886 In u  ga  q VO!  —_ 914 bıs ZU Maı
947) Fursorgerın 1mM Dıienste der Stuttgart (Wohlfahrtsamt), Mar einer
Lungenkrankheıt vorzeıtig ın den Ruhestand Von 919 bıs Sept 933 Miıtglıed des
Stuttgarter Gemeimninderats (Zentrumsparte1) un: wiıederum VO  - Okt. 1945 bıs Dez 959

ätıg 1im ohnungs- un Sozialausschuß se1t 945 Okt 945 Vorsitzende
(zuletzt Ehrenvorsıtzende des ath Mädchenschutzverbandes der 1Özese Rottenburg.
Sıe machte sıch ach 945 den Wıederaufbau der Bahnhofsmissi:on In Sanz W urttem-
berg verdient und WarTr viele re Vorsitzende der ath Bahnhofsmission 1m Bıstum
Rottenburg. Sıe 1e0 947 das Hıldegardisheim, Stuttgart, Olgastraße erbauen und
955/56 erweıtern (Kıindergarten, Kınderhort, Mädchenwohnheim, Heım für weıbliche
Berufstätige, Durchgangsheim für Jugendliche, Stellenvermitthung für Hausangestellte,
Altenwohnheim):;: 1er WTr sıe ab 94 / ganztägıg 1m Diıenste der verschıiedenen sozlalen
Sparten ätıg

Geehrt wurde s1e bereıts 918 VO  an Württembergs Königın Charlotte mıt dem har-
lottenkreuz für besondere Verdienste während des Ersten Weltkrieges. Im August 044
wurde s1e anläßlıch der Ereignisse den 20.Julı 944 In afltMAm &. Nov 956
rhıelt s1e das Bundesverdienstkreuz Band, und 959 wurde Ss1e VOoNn aps Johannes

mıt dem en «Pro ecclesia pontifice» ausgezeıichnet. Sıe star' 23.dept. 970
In Stuttgart und wurde auf dem Pragfriedhof beigesetzt. Vgl A VIETZEN, Chronik
der Stuttgart S-1 Stuttgart 1972, sıehe ndex;: LEIPNER, Chronik der
Stuttgart Stuttgart 1977, sıehe ndex: RAFF, Chronik der Stuttgart

Stuttgart 197/8, sıehe ndexXx; Amtitsblatt der Stadt Stuttgart, 956 Nr. 45, 961
VO: J. Nov und 97/0 NrT. 39:; Stuttgarter Zeıtung VO und 8S.Nov 1956, 6.Nov 961
und 5.Nov 1966; Stuttgarter Nachrichten VO und S.NOV 1956; außerdem dıe
Personengeschichtliche Sammlung (Zeıtungsausschnitte) 1m Stadtarchıiv Stuttgart.

4'7) Sıe War Miıtglıed 1mM Sozialausschuß des Stuttgarter Gemeinderates, der sıch mıt den
Erholungsmaßnahmen für hılfsbedürftige Kınder befaßte

48) VIETZEN, Chronik der Stadt Stuttgart-u  ga 972 Gemeinderats-
ahl /.Dez 947 (S 1 73ff) Im re 947 gab 6S für dıe Stuttgarter Bevölkerung keine
sonstige Wahl
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gegebenen Umständen (Zonengrenze und Beschlagnahme MUtTC dıe
Franzosen) nıchts anfangen konnte“*?) und WAar gerade Tau und dran.
6S als Tauschobjek benutzen oder auf andere WeIlse abzustoßen.

Be1l en Amtern und Dıiıenststellen fand Prior Miıchael größtes
Entgegenkommen. iıne AT tat SUZUSagCH dıe andere auf. Die
hätte gCIN gesehen, daß der en das Kloster sofort für ausländısches
eld gekauft hätte 1Da aber dıe bestehenden Gesetze 1e$ nıcht zulıeßen,
dachte INan einen Pachtvertrag mıt ausbedungenem Kaufrecht
Erkundigungen beim Rottenburger Bischof und hei den Franzosen

Als dıe beiden Reisenden gerade den ahrplan studıierten, WIe S1e ber
aden-Baden besten nach Rottenburg kommen könnten, meldete eın
Hausbewohner., daß Iß das bıschöfliche Auto In der gesehen habe
Man telefonıerte fiıeberhaft, und bald hatte INan den Aufenthalt VO  —
Bischof Sproll 50) ausfindıig emacht. Die beiıden fuhren ıhm, und sıehe
da, 61 WaTr eıtel (jute und Sonne. Als dıe beiıden sah, C: 1n se1liner
Mundart «Wo WO dıe Herra sıch nıederlassa ?»

Er freute sıch, als OT VO uUNscCICI Seelsorgstätigkeit hoörte Man hatte
den Eindruck. 4 se1 für nlıegen Abschließend
6E «Jetzt schaue S1ıe sıch Rot emal dan, und schreiwe Se INCI dann
wıleder. Ich 11l inzwısche meıne Dombherre raga, Was dıe derzue 9
und ich wünsch Ihne auf jeden Fall beschte Erfolg!» Man hatte
sıch also dıe Reise nach Rottenburg erspart. Prior Michael überreichte
dem Bıschof e1ım sch1e eın wohlformuliertes schrıftliıches Gesuch In
dieser acC

In aden-Baden WarTr der en ebenfalls vorbereıtet. Der für dıie
«Colonies de Vacances» zuständıge 1zl1er hatte se1ın uro zufällig 1Im
ote National?*), das VO  — Herrn VO Matton1i-Pupp °*) geleıitet wurde.

49) 1e azu bereıts den Bericht des Städtischen Organısationsamtes Stuttgart VO
unı 1946, ıtlert ben ın Anm

50) Er Joannes Baptısta Sproll, geb ZATKT. 870 1ın Schweinhausen, als Weı  ischof
ZU Bıschof VO  ' Rottenburg gewählt 12.März 1927, VO  — Hıtler dus der 10zese
verbannt ug 1938, in se1ın Bıstum zurückgekehrt 12.Junı 1945, gestorben
Marz 949 In Rottenburg. Vgl 2 VAH OPF MILLER, Die Vertreibung Von Bischof
Joannes Baptista Sproll Von Rottenburg Maınz 9/]1 B Veröffentlichungen
der Kommissıon für Zeıtgeschichte, e1 A, Band L3 PÄTH, Sproll, der
Bekennerbischof, 2.Aufl., Stuttgart 963 KOPF, Joannes aptista Sproll (1870-1949), in
Zeitgeschichte INn Lebensbildern, Band S Maınz 1982, 04-1 KOPF. Auf Kollisions-
Uurs mit dem Regime, 1ın Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte, Band K S1gmaringen
1982, 1a79

51) Das otel Natıonal befand sıch INn Baden-Baden 1mM Haus Bertholdstraße Dieses
Haus, das och nahezu unverändert aussıeht, beherbergt eute dıe Verwaltung der
Spielbank aden-Baden

52) Egon VO  —; Matton1, geb 902 In Gießhübl-Sauerbrunn be1 arlsbDa: in Böhmen, tirat
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Besagter Azier Wal ein halber Agypter, hieß Asseyasse und stand mıt
Herrn VO  — atton1ı auf bestem Fuß Er « Les arrangements POUT
cei ete SONT deja prIS, ma1ls partır d’octobre la maıson POUITA etre
relevee de la requisition» ?°). Es wurde annn ein schrıftlıches Gesuch
aufgesetzt, das ach langem Warten 1Im September DOSItIV })eantwortetwurde.

Prior Michael gıing dann och LT «Missıon Neerlandaise»,
der Übersiedlung des Suppriors 1Tr Tıibosch 54) VOIl Berne nach Rot
verhandeln. aber dıe Aussıchten erschıenen sehr gering
FEin informeller Besuch IN Rot Maı 1947

Am en! des 23 Maı 947 Prior Michael und Pater Norbert
wleder in Stuttgart. Am nächsten orgen, dem Pfingstsamstag, Starteten
S1Ee in einem stadtıschen Auto in ıchtung Rot In ihrer Begleitung
Fräuleıin Armbruster und Herr einhar: VO Stä  1schen Wohlfahrts-
amt Um T1 Uhr fuhren S1e 10S, und nach endlosen Pannen, ach
Reifenflicken, sıch Abschleppenlassen und sonstigem Kummer kamen
Ss1e€ abends EUhr ans Ziel Als INan dıe Roter Kırche in ihrer
pfingstlıchen Festbeleuchtung sah, dıe beıden Stuttgarter
überwältigt, daß Herr einhar C werde es (un, daß Sıe
wıeder hierher kommen !»

Der Zustand des Mauerwerks und der Bedachung Wal besser, als INan

hatte 1ele Fensterscheiben zerbrochen, dıe me1listen
Lampen und Türschlösser gestohlen. Wasserhähne und Lichtleitungen,
Toılnletten und Bad vorhanden. Der Arbeıtsdienst hatte das
verwahrloste Refektorium instand gesetZzt, andererseıts aber mıt bar-
barıscher Verständnıislosigkeıt Gebäude herumgefuscht. Der Zugang
ZU Refektorium 21ng jetzt ber verwıinkelte Treppen und CNLC ange
Dıie vielen Holzzwıschenwände, Wınkeltreppen, Kantınen, Aborte und
Waschräume 1im Kasernenstil SOWIE eiıne ne 1mM Gang wurden sıch
sıcherlich leicht entfernen lassen.

Verwahrlost auch der präc  1g stuckierte und ausgemalte

ın das Unternehmen ranı ote Pupp In arlsbDa: ein, wurde 939 Mı  esitzer und
nannte sich eıtdem VON Mattoni-Pupp. ach der Vertreibung (1945/46) fand eıne
eıtlang Unterkunft 1m Kloster IN  erg. Von er WTl den beıden Reisenden
bekannt Er star 9672 in alzburg (Freundlıche Miıtteilung des Herrn Heıinrich VO  ;
Matton1, 1en

53) « Fuür dıesen Sommer sind dıe Dıspositionen schon getroffen, ber Ende Oktober
könnte das Haus VO  —3 der Beschlagnahme freı kommen.»

54) 1arTr‘ Tıbosch, sıehe ben Anm 16
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Kreuzgangflügel und der Rest des Kapıtelsaals ?”) mıt schwerem uCcC
und ordensgeschichtliıch interessanten Fresken Mehrere Säle
belegt mıt dem Archiv der Stuttgart, das hiıerhin ausgelagert
WAarTr 56) Im Klostergebäude wohnten der Apotheker > ”) und der Haus-
verwalter ?°®). Eın gewölbter Saal neben der Klosterpforte WarTr den
Protestanten se1ıt über hundert Jahren als Betsaal überlassen °?). Zum
Kloster gehörten eiwa rel Hektar run der große Konvents-
garten und der anschlıeßende Sportplatz.

Prior Miıchael felerte In der Roter Pfarrkırche Pfingstsonntag,
dem Maı 194 7, eın Hochamt Pfarrer alser und Pater Norbert
aCKmun:' levitiıerten. Der etztere 1e dıe Predigt miıt dem ema

55) Es handelt sıch den östlıchen Kreuzgangflügel mıiıt seınen allegorıschen Decken-
resken (um 716 stuckıiert) und dıe heutige Sakramentskapelle, dıie INa  e VO  — diıesem
reuzgangflügel dUus durch dıe letzte Ar rechts Ende des Ganges VOI der Kırche
erreicht (um 685 reich stuckıiert, Fresken VO  ; dıe ordensgeschichtlichen Fresken
zeıgen tto VO al  urg (angeblıch erster Abt VOoO  — Rot) mıiıt eiıner Landkarte der Roter
Tochterklöster, ernar':! VO  —; Wolfegg erster Propst VO|  — Marchtal), den selıgen Wılhelm
Eiıselın, Propst arquar' VO  a ılten (mıt eiıner Ansıcht VO Wılten) und ber der
Eingangstür den Norbert mıt 1er Bıschöfen, die daus dem Prämonstratenserorden
hervorgegangen siınd : Der Evermod VO:  — Ratzeburg ist Weıhwasserwedel und der
Ludolf VO  — Ratzeburg seinen Fesseln erkennbar. 7u diesen und den anderen Kunstge-
schichtlichen Kostbarkeıten des Klostergebäudes sıehe JLÜCHLE SCHAHL, 850
Jahre Rot der Rot, Sıgmarıngen 1976, jer 52{11 und Abb

56) Seıit der Baubesichtigung UrC| das Organısationsamt der Stuttgart 4 Junı
946 (sıehe ben Anm 26) WarTr MNan selıtens der bemüht, das Stuttgarter Stadtarchiv
und dıe stadtgeschichtlıche ammlung VO emalden und Gegenständen dUus Rot (franzÖö-
siısche one ach Stuttgart (amerıkanısche one zurückzuholen. Am Marz 948
chrıeb das auptamt den Oberbürgermeister: « Dıie Rückführung der Stadtgeschicht-
lıchen ammlung und der Archıiıvbestände AdUus Schloß Rot ist beendet » (Stadt-
archıv Stuttgart, Hauptaktei Nr

57) Apotheker arl Gärtner, geb OV in Nordendorf bel Donauwörth, bıs
970 Apotheker ın Rot, gest Febr 981 ın Nehren be1 Tübingen. Miıt der Eröffnung
der neugebauten oter potheke im re 97/0 wurde dıe biısherige potheke 1m
Klostergebäude geschlossen. Die Räume werden seıtdem VO Jugendhaus St Norbert
genutzt

58) Wahrend des Zweıten Weltkrieges WAarTr Herr Dıonys Schleweck 1m Auftrage der
Stuttgart Hausmeister ıIn Rot: ZUE 1im aufe des Jahres 04’7 ach Stuttgart-

Vaıihingen. An seine Stelle ral Herr ntion Schuler, geboren ulı 8/8 iın Rot,
gestorben 25.Okt.1953 In Pforzheim, ıhm eıne Buchdruckereı gehörte

59) Mıt Kaufvertrag VO 30.Dez. 1952 ging dıe 1m Grundbuch eingetragene erpflich-
tung der Stuttgart, den Betsaal unterhalten und der Evangelıschen Kırchenge-
meınde Rot ZUr Verfügung tellen, auf das Kloster Rot ber und VO  — diesem eim
Verkauf des eDaudes OV auf das Bıstum Rottenburg. Dieses eC wurde
ZU ez. 96 / vertraglıch abgelöst, da sich dıe evangelıschen rısten in Rot eın eıgenes
Kırchengebäude errichteten Seitdem gehört der ehemalıge Betsaal ZU Pfortentrakt der
Jugendbildungsstätte Norbert
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«Iterum modicum, ei videbitis Nn In der dıe Roter Bevölkerung auf
dıe bevorstehende Wiıederbesiedlung vorbereıtete.
Abt Milo VonN Berne zogert
on VO den-Baden dUus hatte Priıor Michael den Generalabt

und Abt DDr Mılo Önderste1hujn VO Berne geschrıeben, deren
Zustimmung ZU Erwerb VO  — Rot erhalten. Der Generalabt befand
sıch auf eıner Visıtationsreise in den USA, daß dıe Brıefe, dıe HIC dıe
Zensur ohnehın verzogert wurden, sehr ange brauchten. Am 19. Juni
947 erteılte der (Generalabt VO Philadelphia©°) dus seıne Zustimmung,
jedoch der Bedingung, daß auch Abt Miılo VO Berne mıiıt em
einverstanden se1

Da lag Nu  e) dıe Hauptschwierigkeıit. Rot sollte wI1e ın  erg als
nıederländischer Besıtz auf deutschem en gelten, und ZWal auf den
Namen der @1 Berne®*). 1)a erne also dıe VO Verantwortung
übernehmen sollte, ist 6csS begreıflıch, dalß Abt Miılo och zOgerte und
nach mehr Informatiıonen verlangte. Prior Miıchael hatte se1it onaten
eine Ausreisegenehmigung für einen Besuch ın Berne beantragt. ıne
persönlıche Rücksprache mıt Abt Mılo sollte dıe endgültige Entsche1i-
dung herbeıführen

So verging der Sommer. Die Stadtvaäter VO Stuttgart, dıe den
Handel leber gleich getätigt hätten und sıch VO en reiche Devısen
erhofften, wurden ungeduldıg und drangten.
FEın Querschuß IN Rottenburg ImM Unl 194 /

Ende Juni 94 / kamen Schwierigkeıten VO eiıner Seıte, VO der WIT 6S

nıcht hätten. Pater Albeart Stära®>°) VO Tepl! hatte, ohne VO

60) Philadelphia (Pennsylvanıa/USA). Hıer gründete dıe St Norbert-Abteı VO  — West de
Pere (Wısconsın/USA) 1m O 934 eıne Nıederlassung.

61) Am 27 Junı 947 befand sıch Generalabt O0O{[S 1ın West de Pere Er chrıeb
Abt Onderste1ujn, dal 1: AUs Wındberg verschiedene Briefe Rot erhalten habe und

daß VO  — dem Projekt sehr eingenommen se1l Er habe Priıor Van der agen mehr als
eiınmal mitgeteılt, Wds unternehmen solle, hne jedesmal auf Weısung dUus»s Berne
warten Er WO. sıch höchstwahrscheınlıch dıe aCc ach dem Generalkapıtel einmal
persönlıch ansehen. Der Brief lautet «Over Kot reeg ık verschillende briıeven uıt
IN  erg; wat ık hoorT, staa M1) OC} Ad  - heb dall pri10r Va  — der agen INCETI dan 6cCMNSs

gezegd, waft te oen zonder Misschıen ık wel C115 1en het apıttel; want ık zal
toch CCS dAdal entraa Europa moeten gdadll. » Archıv der Abte!ı Berne, Correspondentie
Noots AUN abt Ondersteijn 1942-19535).

62) Bıs ZU Zeıtpunkt des Vertragsabschlusses cheınt [11d|]  w ann och anders 1SpO-
nıert en Denn als Vertragspartner 1m Mietvertrag VO Marz 948 wird N1IC dıe
Abteı Berne, sondern «der Prämonstratenser-Orden in ındberg, vertretien ure seinen
Priıor Dr Miıchael Vall der Hagen» genannt.

63) Albert Stara, geboren 28 Dez.1891 ın Prag, eingekleidet 26 Okt 910 1m
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uUNseICeM Projekt WIssen, beiım Ordınarıat ın Rottenburg eine
Seelsorgsstelle eiıner ehemalıgen Kırche des Prämonstratenser-Ordens
nachgesucht, und ZWaT mıt der Aussıcht auf eıne späatere Kloster-
grundung. e1 egte O6T ıIn einseitig engaglerter Weıise dıe 1ele HHISSLES
Ordens dar, WIE 61 s1e sıch vorstellte. daß WITr näamlıch das e des
gemeınsam lebenden Weltklerus darstellten und daß eıgentlich alle
Domkapıtel uUNseTe Ordensrege]l annehmen ollten Der e WAar
unsınnig, daß INan 1Im Ordınarıilat kopischeu wurde und uns folgendes
Schreiben zusandte:

«Nach eingehender Wüuürdıgung der Verhaältnısse erscheımnt unls dıe
geplante Wiıedererwerbung VoO Kloster Rot für den Praämonstratenser-
en nıcht ohne edenken Der udte!ıl UHSCTIET Diıözese (französische
one 1st mıt klösterlichen Nıederlassungen ohnedies übersät. Im
orate1 der Diıözese (amer1ıkanısche one herrscht dagegen nfolge des
Eınstroms katholische Flüchtlinge In die dortige Dıaspora eıne bıttere
Seelsorgs- und Priesternot. Aus dıesen Grunden können WIT einer
geplanten Niederlassung der Prämonstratenser ın Rot jedenfalls L1UT

Sanz bestimmten und {1xierten Bedingungen HHSCTIE (Ge-
nehmigung erteıulen. Klosterpläne, WI1Ie S$1e Pater Albert Stara In seinem
Gesuch VO 75 Jun1ı 947 entwickelt, VO  —; dem WIT nen In der Beilage
Kenntnis geben möÖchten, entsprechen In keiner Weıise einem Bedurtfnıiıs
LEA CGFOr Dıözese. Slıe dem Plan einer Nıederlassung ın Rot
testhalten, ersuchen WIe Sıe zunächst eiıne SCHAUC Mitteilung hınsıiıcht-
ıch des Zwecks und der Aufgaben, der TO und der Seelsorgstätigkeit
der Niederlassung ıIn Rot Gezeıichnet {Ir. Kottmann®*), Generalvı-
Kat»)

Tepl ( Westböhmen), Priesterweihe 30.Juniı 1915, 1n mehreren inkorporiertenPfarren des Stifts Tep! als Seelsorger atıg, seizte sıch In W ort und Schrift mıt Begeisterungfür den Orden und se1ıne Ausbreitung C1: ergriff 1m Jahre 922 als Pfarrer VO  — Nürschan
bel Pılsen dıe Inıtiative ZUTI Wiıederbesiedlung VO  —_ Wındberg, emi1grierte 946 ach Bayern,
Wr 948 K ooperator In Saal a.d Donau Te1Ss Kelheım) und star 29.Sept.1952 In
Bamberg als 1LE VO Burgebrach-Oberköst, bestattet In Oberköst Zu
seinem lıterarischen Nachlaß sıehe AA (1953) 143 und 8(1976) 244

64) Max Kottmann, Dr theoLQ Dr. phıl., Apostolischer Protonotar, geboren16.Juniı 867 In Sotzenhausen bei Schelklingen, Priesterweihe 15.Julı 1891, omdekan
INn Rottenburg se1it dem Maı 924 Generalvikar se1ıt dem Jun1 E927 gestorben

März 94% Eıne Bıographie in HAGEN, Gestalten UUÜ. dem schwäbischen Katholizis-
ITUS, Band 4, Stuttgart 1963,

65) Das K onzept dieses Schreibens, das 7.Juli 947 ausgefertigt wurde, befindet sıch
1mM Dıözesanarchiv Rottenburg, Sıgnatur N Z
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Prior Michael antwortete, daß WITr uns VO Pater Albert Stara iın
jeder Hınsıcht dıstanzierten. Er bemerkte welıter : «Wenn WITr Rot nıcht
erhalten, gehen WITr deshalb nıcht ıIn den Norden der Diı6özese. Fur uns
kommt 1Ur en Haus des Ordens ın rage Burgermeıister Hırn>?)
VO  — Stuttgart hat erklärt, daß, WECNN Rot verkauft wurde, CS 1U den
einstigen Erbauern ZUT ege ihrer Kulturstätte wıeder überlassen
wurde. Eın anderer Verkauf wurde nıemals zustande kommen.Die Wiederbesiedlung des Klosters Rot  307  Prior Michael antwortete, daß wir uns von Pater Albert Stära in  jeder Hinsicht distanzierten. Er bemerkte weiter: «Wenn wir Rot nicht  erhalten, gehen wir deshalb nicht in den Norden der Diözese. Für uns  kommt nur ein Haus des Ordens in Frage. ... Bürgermeister Hirn°®°)  von Stuttgart hat erklärt, daß, wenn Rot verkauft würde, es nur den  einstigen Erbauern zur Pflege ihrer Kulturstätte wieder überlassen  würde. Ein anderer Verkauf würde niemals zustande kommen. ... Wenn  die Angelegenheit nicht bald geregelt wird, ist auch zu fürchten, daß das  Übergewicht im Gemeinderat sich immer mehr nach links verschiebt und  das Haus dann für nichtkatholische Zwecke benützt wird. Darum wäre  es jetzt.an der Zeıt zuzugreifen. » ©.1)  Schwierige Verhandlungen mit der Stadt Stuttgart und mit der Diözesan-  caritas im August 1947  Anfang Juli 1947 fuhr Pater Bernhard Mayer mit Architekt Mauser®®)  von Straubing nach Rot, um den Umfang der erforderlichen Bau-  maßnahmen festzustellen °*). Die französischen Kinder kamen in diesem  Sommer nicht nach Rot, weil im Ort ein Fall von Kinderlähmung  vorgekommen war.  Je mehr die bevorstehende Veräußerung von Rot in Stuttgart bekannt  wurde, desto mehr wurde auch darüber geredet”’°). Als Interessenten  meldeten sich die Evangelische Fürsorge, die Sozialisten und die Rotten-  6°6) Josef Hirn, geboren am 1.Febr.1898 in New York, von 1925 bis 1933 und ab 1945  Mitglied des Stuttgarter Gemeinderates (SPD), vom 19.Juli 1946 bis 19.April 1964  Bürgermeister der Stadt Stuttgart, ab Oktober 1945 zugleich Kämmerer, ausgezeichnet mit  dem Großen Bundesverdienstkreuz, gestorben am 9.Febr. 1971 in Stuttgart. Vgl. dazu  H. VIETZEN, Chronik der Stadt Stuttgart 1945-1948, Stuttgart 1972, Index; K. LEIPNER,  Chronik der Stadt Stuttgart 1949-1953, Stuttgart 1977, Index; G. RAFF, Chronik der Stadt  Stuttgart 1954-1960, Stuttgart 1978, Index; Amtsblatt der Stadt Stuttgart vom 11., 18.  und 25.Febr.1971; Personengeschichtliche Sammlung im Stadtarchiv Stuttgart (Zeitungs-  berichte).  °7) Schreiben vom 10.Aug.1947 im Diözesanarchiv Rottenburg, Signatur C 1,1 zg.  °8) Franz Mauser senior, Architekt BDA, Straubing, Goethestr. 12, gab sein Einver-  ständnis zur Nennung seines Namens in dieser Publikation. Nach seiner Erinnerung war  die damalige Reise nach Rot nur informatorischer Art. Es wurden keine Zeichnungen für  einen möglichen Umbau angefertigt.  °?) Darüber schreibt Prior B. Mayer 1956 rückschauend in seiner K/einen Chronik von  Rot: «Der Pfarrer von Rot, Alfons Walser, seit 1917 hier wirksam, nahm uns freundlich auf  und bewirtete uns trefflich, was bei der damaligen Ernährungslage in Deutschland und  ganz besonders in der französischen Zone sehr viel bedeutete.»  7°) Im Stadtarchiv Stuttgart, Hauptaktei Nr. 4627, befinden sich aus späteren Jahren  einige Briefe von Stuttgarter Bürgern, die in gehässiger Weise gegen die Vermietung  und den Verkauf des Stuttgarter Kinderheims Rot an eine «Katholische» Institution  protestieren.Wenn
dıe Angelegenheıt nıcht bald geregelt wiırd, ist auch fürchten, daß das
Übergewicht 1m Gemeıinderat sıch immer mehr nach 1ın verschıebt und
das Haus dann fuüur nıchtkatholische Zwecke benüutzt wırd. Darum ware
CS Jetzt der eıt zuzugreifen. » ..)
Schwierige Verhandlungen muit der Stuttgart und muit der Diözesan-
Carlıtas IM August 1947

Anfang Julı 947 fuhr Pater ernhnar: ayer mıiıt Archıiıtekt Mauser®®)
VO  eD) Straubing nach Rot. den Umfang der erforderlichen Bau-
maßnahmen festzustellen °?). Dıie französıschen Kınder kamen In diesem
Sommer nıcht nach Rot, weıl 1Im Ort eın Fall VO  b Kınderlähmung
vorgekommen WaLr

Je mehr dıe bevorstehende Veräußerung VO  . Rot in Stuttgart bekannt
wurde., desto mehr wurde auch darüber geredet - ). Als Interessenten
meldeten sıch dıe Evangelısche Fursorge, dıe Sozlalısten und dıe Rotten-

66) 0ose Hırn, geboren 1.Febr. 1898 In New York, VO:  — 925 bıs 933 und ab 945
Miıtglıed des Stuttgarter (Gemeımnnderates VO 19.Julı 1946 bıs 19.Aprıl 964
Burgermeıster der Stuttgart, ab Oktober 945 zugleıc Käammerer, ausgezeichnet mıiıt
dem Großen Bundesverdienstkreuz, gestorben 9/1 iın Stuttgart. Vgl azu

VIETZEN, Chronik der fa Stuttgart S-I Stuttgart 1972, ndex; LEIPNER,
Chronik der Stadt Stuttgart 9-1 Stuttgart 1977, eX: RAFF, Chronik der Stadt
Stuttgart 4-T1 Stuttgart 9/8 ndex;: Amitsblatt der {A Stuttgart VO.
un Z FD IO Personengeschichtliche Sammlung 1Im Stadtarchıv Stuttgart (Zeıtungs-
berichte).

67) Schreıiben VO 10.Aug. 1947 1m Dıözesanarchiv Rottenburg, Sıgnatur ® Z
68) Franz Mauser SeN10T, Archiıtekt BD Straubing, (‚oethestr 2 gab se1ın Eınver-

standnıs ZUrr Nennung se1ines Namens in dieser Publikation. ach seliner Erinnerung WAaTr
dıe amalıge Reıise ach Rot NUuUr informatorischer Ar Es wurden keine Zeichnungen für
einen möglıchen au angefertigt.

69) Daruber chreıb Priıor ayer 956 ruckschauend In seiner Kleinen Chronik VOonNn
Rot «Der Pfarrer VO  — OL, Alfons alser. seıt 917 1er wirksam., ahm uUunNns freundlıch auf
und bewirtete Uuls trefflich, WAas bel der damalıgen Ernäahrungslage ın Deutschland und
Banz besonders In der französıschen Zone sehr 1e] bedeutete.»

7()) Im Stadtarchıv Stuttgart, Hauptaktei Nr 4627, befinden sıch Adus spateren Jahren
einıge Briefe VO Stuttgarter Burgern, dıe 1n gehässıger Weise dıe Vermietung
un! den Verkauf des Stuttgarter Kınderheims Rot eiıne «Katholısche» Instıtution
protestieren.
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burger Dıözesancaritas. Immer mehr Stadtverordnete fuhren ach Rot,
das s1e bısher L11UT VO Hörensagen kannten, kamen begeıistert zurück
und verkündeten: «Das ist Ja herrlich! Neın, das schoöne Objekt geben
WIT nıcht her »}

Fräuleın Armbruster kämpfte W1e eıne Löwın für uUuNseIec i und
wußte mıt vie] escAh1ICc es abzubiegen. uch Bugermeiıister Hırn
machte jedem Bewerber nachdrücklich klar, daß eine Veräußerung 1U
d den en als den ursprünglıchen Besıtzer erfolgen werde.

Am 8. August 94 / kam Fräulein Armbruster nach ın  erg und
unterbreitete eiınen Vorschlag, WIE INan dıe Angelegenheıt sowohl der

Stuttgart WI1e auch dem Rottenburger Ordınarılat gegenüber mOg-
lıchst SscChmac  aft machen könnte. S1e schlug VOT, dıe Hälfte des
Klosters dıe Dıözesancarıtas weıterzuvermieten und darın IN dıiese
ein Kınderheim errichten, In das auch Stuttgarter Kınder aufge-
NOmMMeEN werden könnten. uch für andere SE der Diıözese könnten
Räume ZuUuT Verfügung gestellt werden. Dieser Vorschlag wurde VO  — en
Beteıiulıgten als befriedigend anerkannt.

Am ugus 94 / 1eß3 uns Prälat Baumgärtner ’ *), der Dırektor der
Dıözesancarıtas, Wwissen, daß seıtens des Ordınarıats In Rottenburg keıne
edenken mehr bestünden. Späater erweıterte dıe Absprache anın-
gehend, daß Kloster auch dıe gesamte wiıirtschaftlıche Leıtung des
Kınderheims übernehmen Sso
Generalabt und Bistum Rottenburg stimmen grundsätzlic:

Am ugus 94’7 erteılte Generalabt Dr Hubert Noots VO

Phıladelphia dus seıne definıtive Genehmigung Z Erwerb des
Klosters Rot Nun kam dıe ac In Fluß Am August 947 erhıelten
WIT auch dıe schriftliche Genehmigung des Rottenburger Ordınarıiats:

«Nachdem sıch Mrc ren re VO KE] August 947 eiıne Klärung
ber den Charakter der Nıederlassung In Rot rgeben hat und eıne
amtlıche Distanzierung VO  — den Plänen Pater Staras erfolgt ist, nachdem
überdies dıe Bereıtschaft ausgesprochen wurde, das Haus einem Teıl

71) Alfons Baumgärtner, Prälat, geboren 9 Maı 904 in Treherz (Kreıs Ravens-
urg), Priesterweihe 24.Marz 1928, Carıtasdırektor des Carıtasverbandes für Wurttem-
berg 10Zzese ottenburg in Stuttgart VO an bIs 30.Juniı 1972, gestorben
4.5ept.1976 ın Rosenheıim, bestattet In Stuttgart. Vgl azu Martinusblatt EFE Carıtasruf
der 1Özese ottehburg), Julı/August 972 und Nov./Dez. 976 Er sıch in einem
Schreiben 18.Aug. 1947 Generalviıkar Dr ottmann gewandt und ihm dıe enenNn-
mıgung des Bıschöflichen Ordinarılats ZUur Niıederlassung der Pramonstratenser ıIn Rot
nahegelegt. ugleıc überreichte eın Schreiben VO Frl rmbruster das Ordıinarıat
ın der gleichen aC| (Dıözesanarchiv Rottenburg, 1gnatur E zg)
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fur kırchliche Veranstaltungen ZUT Verfügung stellen, sınd WITr bereıt,
UNsSsCIC edenken zurückzustellen. Wır erteılen der geplanten Nıederlas-
SUNg in Rot nunmehr dıe kanoniısche Zustimmung der Bedingung,
dalß eın Teıl des künftigen Klosters für dıe relıg1öse Mäaänner- und
Frauenschulung SOWI1e Z Durchführung VO  — Jugend- und Kınder-
erholungskursen yAUZE Verfügung gestellt wıird. och heber waäare uns

dıe ründung eıner gerade für das schwäbische erlan ringen
notwendigen Ackerbauschule Gezeichnet Dr Kottmann, Generalvı-
kar.» 72)
Auch Abt Milo Von erne LST einverstanden

Es War Priıor Michael immer noch nıcht gelungen, eıne Ausreıisege-
nehmıigung für eınen Besuch in Berne bekommen /°). Abt Miılo VO

erne konnte sıch eıner Zustimmung noch nıcht entschließen. Er
wollte Erst das Generalkapıtel in Rom 1m Oktober 947 abwarten und
sıch endgültig entscheıden, WeNnN A mıt dem Generalabt persönlıch ber
dıe aCcC gesprochen hatte, und nach Möpglichkeıt auch mıt Prior
Michael, dıeser wenıgstens dıe Ausreisegenehmigung für das (Jene-

ralkapıtel etrhielte.
och CT am s1€e€ nıcht Da Wal 6S gul, daß Abt Mılo rechtzeıtig VO  —

drıtter Seıte mıt Nachdruck darauf hingewlesen worden Wal, daß eıne
möglıchst baldıge schriftlıche Genehmigung ringen geboten schien.
Das wıirkte. Am 1. September 94 / stimmte Abt Miılo dem Erwerb VoNn

Rot Nun Wal dıe Bahn freı für dıe definıtıven Übernahmeverhand-
lungen mıt der Stuttgart als der Eigentümerıin der Klostergebäude.
Die Franzosen als « letzte Rettung » IM September FÜ 7

Am 10.September 94 / fuhr Prior Miıchael, VO  kon) Fräuleıin Armbruster
telegraphısc gerufen, mıt einem Miıtbruder nach Stuttgart ZUI Verhand-
ung Man einıgte sıch auf einen Jährlıchen Pachtpreıis VON 4000 Mark
und einen spateren Kaufpreıis VO 100000 Mark Der «Armbrustersche»
Vorschlag ber das Kiınderheim wurde aNngCNOMM 74) Nun wurde eın
Vertragsentwurf ausgearbeıtet.

72) Konzept 1Im Diözesanarchıv Rottenburg, ıgnatur Z
73) Priıor Dr Michael Van der agen besuchte dıe el Berne erstmals seıt dem

Z weıten Weltkrieg 808 Maı 948 PRO NOSTRIS AIV, 948 23) Bıs diesem
Termin zerschlugen sıch alle Bemühungen eıne Reisegenehmigung. Am 26.Juniı 948
verlie ß Berne ach Beendigung se1nes Urlaubs (Diarıum Abt ndersteljn, Archıv der
el Berne)

'74) ach usSweIls der Archivunterlagen 1m Stadtarchıv Stuttgart, Hauptaktei Nr 4627
WaTl das Liegenschaftsamt der Verhandlungspartner. Am 22.Sept. 1947 faßt dieses Amt
se1n Verhandlungsergebnıis in einer Vorlage dıe den Miıtglıedern der Wırt-
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Kaum WAar der Prior wıieder In ın  erg, tauchten LECUC Schwierigkei1-
ten auf. Der Stadtrat verlangte einen formellen Verzicht der Franzosen
auf Rot:; enn dieser Verzicht War bısher noch nıcht schrı1ı  1C erfolgt.
Prior Miıchael schickte Pater Norbert ackmund, der das Verenafest ’>)
In Rot verbracht hatte. 22. September 94 / ZUr französıschen Miılı-
tärreglerung nach Baden-Baden, das gewünschte Dokumenp
erlangen.

Be1l seinem 7Z7wischenaufenthal ın Stuttgart erfuhr Pater Norbert, daß
sıch Stadtrat Kraufmann ’°), der Leıiter der Wırtschaftsabteiulung, über-

schaftsabteilung des (Gemeınnderates für deren Sıtzung VO 26.Sept. 194 / zugestellt wurde.
Darın he1(}t «Be!1 eiıner Verwertung Urc dıe uttga mußten erheblıche
Aufwendungen eld un! Materı1al gemacht werden, e ın einen einıgermaßen
wohnlıchen Zustand versetzen Der uBbboden müßte urchweg werden.
Der GI1ps broöckelte VO den äanden und machte teiılweiıse einen Innenverputz
notwendig. Sämtlıche J]uren müßten reparliert und mıt Schlössern versehen werden.
Miıt der eıt mußte eıne Heızung eingebaut werden. Entscheiden: für dıe rage
Veräußerung der Verwertung Urc dıe wiırd se1InN, ob dıe Zonengrenzen fallen
und ob das nwesen ın absehbarer eıt dUus der Beschlagnahme der französıschen
Besatzungsmacht freizubekommen ist Der Prämonstratenser-Orden glaubt, da eın
ausländıscher en ıst und gule Beziehungen ZUI französıschen Besatzungsmacht eTr-
hält, dıe ufhebung der Beschlagnahme erreichen. Zur Zeıt ann be1 der unsıcheren
Währungslage eıne Veräußerung TC dıe nıcht erfolgen. Der Vertreter des Ordens
macht deshalb folgenden Vorschlag: Das Schloß wiırd dem en ab er 94 /
mietwelse übergeben. Er erhalt dıe Zusage des späateren erKauis ach Bereinigung der
Währungsverhältnisse. Der Berechnung der Mietzinsen und dem späateren Verkauf wırd eın
Festbetrag VO 100000 Grunde gelegt310  Ludger Horstkötter  Kaum war der Prior wieder in Windberg, tauchten neue Schwierigkei-  ten auf. Der Stadtrat verlangte einen formellen Verzicht der Franzosen  auf Rot; denn dieser Verzicht war bisher noch nicht schriftlich erfolgt.  Prior Michael schickte Pater Norbert Backmund, der das Verenafest ’>)  in Rot verbracht hatte, am 22. September 1947 zur französischen Mili-  tärregierung nach Baden-Baden, um das gewünschte Dokument zu  erlangen.  Bei seinem Zwischenaufenthalt in Stuttgart erfuhr Pater Norbert, daß  sich Stadtrat Kraufmann ’°), der Leiter der Wirtschaftsabteilung, über-  schaftsabteilung des Gemeinderates für deren Sitzung vom 26.Sept.1947 zugestellt wurde.  Darin heißt es: «Bei einer Verwertung durch die Stadt Stuttgart müßten erhebliche  Aufwendungen an Geld und Material gemacht werden, um es in einen einigermaßen  wohnlichen Zustand zu versetzen. Der Fußboden müßte durchweg erneuert werden.  Der Gips bröckelte von den Wänden und machte teilweise einen neuen Innenverputz  notwendig. Sämtliche Türen müßten repariert und mit neuen Schlössern versehen werden.  Mit der Zeit müßte eine Heizung eingebaut werden.  Entscheidend für die Frage  Veräußerung oder Verwertung durch die Stadt wird sein, ob die Zonengrenzen fallen  und ob das Anwesen in absehbarer Zeit aus der Beschlagnahme der französischen  Besatzungsmacht freizubekommen ist. Der Prämonstratenser-Orden glaubt, da er ein  ausländischer Orden ist und gute Beziehungen zur französischen Besatzungsmacht unter-  hält, die Aufhebung der Beschlagnahme zu erreichen. Zur Zeit kann bei der unsicheren  Währungslage eine Veräußerung durch die Stadt nicht erfolgen. Der Vertreter des Ordens  macht deshalb folgenden Vorschlag: Das Schloß wird dem Orden ab 1.Oktober 1947  mietweise übergeben. Er erhält die Zusage des späteren Verkaufs nach Bereinigung der  Währungsverhältnisse. Der Berechnung der Mietzinsen und dem späteren Verkauf wird ein  Festbetrag von 100000 RM zu Grunde gelegt. ... Der Orden ist bereit und verpflichtet sich,  in dem künftigen Kinderheim laufend 50 Stuttgarter Kinder aufzunehmen. Der jährliche  Mietzins beträgt 4° aus 100000 RM = 4000 RM. Über die Dauer des Mietverhältnisses  übernimmt der Orden sämtliche Steuern und sonstigen öffentlichen Abgaben, ferner die  Verpflichtung zur ordnungsmäßigen Unterhaltung des Schlosses, d.h. alle Leistungen, die  einem Eigentümer obliegen.»  Die Vorlage ist unterzeichnet vom Hauptreferenten für Wirtschaftsangelegenheiten bei  der Stadtverwaltung, Herrn Kraufmann, und zwar in Vertretung des Bürgermeisters Hirn,  dem das Liegenschaftsamt verwaltungsmäßig unterstand.  75) HI. Verena, Patronin der Roter‘ Pfarrkirche. Gedenktag ist der 1.September, die  äußere Feier in Rot am darauffolgenden Sonntag; im Jahre 1947 also am 7.September. —  Eine historische Lebensbeschreibung mit einer alten Legende über die hl.Verena findet sich  in: Das große Buch der Heiligen, hrsg.v. E. u. H. MELCHERS, bearb. v. C. MELCHERS,  München 1978, S. 554-556.  7°) Otto Kraufmann, geboren am 30.Nov.1906 in Hagen/Westfalen, 1945 als Mitglied  der KPD in den Gemeindebeirat der Stadt Stuttgart berufen, ab 1.Aug.1946 Hauptreferent  der Wirtschaftsabteilung der Stadtverwaltung, vom 20.April 1948 bis 31.Dez.1971 als  Beigeordneter für die Wirtschaftsverwaltung mehrmals wiedergewählt, von 1964 bis 1971  zugleich Bürgermeister, gestorben am 26.Okt.1972 in Stuttgart. Vgl. dazu: H. VIETZEN,  Chronik der Stadt Stuttgart 1945-1948, Stuttgart 1972, Index; K. LEIPNER, Chronik der  Stadt Stuttgart 1949-1953, Stuttgart 1977, Index; G. RAFF, Chronik der Stadt Stuttgart  1954-1960, Stuttgart 1978, Index; Stuttgarter Nachrichten vom 19.Jan.1972 und.27.Okt.Der en ist bereıt und verpflichtet sıch,
In dem künftigen Kınderheim aufend Stuttgarter Kınder aufzunehmen. Der Jährlıche
Mietzıns beträgt A aus 100000 4000 ber dıe Dauer des Mietverhältnıisses
übernımmt der en sämtlıche Steuern und sonstigen Offentlıchen Abgaben, ferner dıe
Verpflichtung ZUur ordnungsmäßigen Unterhaltung des Schlosses, alle Leistungen, dıe
einem E1ıgentümer oblıegen.»

Die Vorlage ist unterzeichnet VO: Hauptreferenten für Wiırtschaftsangelegenheıten be1
der Stadtverwaltung, Herrn Kraufmann, und ZWAaTlT ın Vertretung des Bürgermeisters Hırn,
dem das Liegenschaftsamt verwaltungsmäßig unterstand

75) Verena, Patronın der oftfe Pfarrkirche. Gedenktag ist der 1 .September, dıe
außere Feler In Rot darauffolgenden Sonntag; im re 947 Iso d /.September.
Eıne hıstorische Lebensbeschreibung mıt eiıner en Legende ber dıe erena findet sıch
ın Das große uch der eiligen, rSg.V ELCHERS, ear'! ELCHERS,
Muüunchen 1978, 554-556

'76) tto Kraufmann, geboren 30.Nov. 1906 INn Hagen/Westfalen, 945 als ıtglıe:
der KPD ın den Gemeinndebeirat der Stuttgart berufen, ab ugHauptreferent
der Wırtschaftsabteilung der Stadtverwaltung, VO' 20.Aprıl 948 bıs 31.Dez.197/1 als
Beigeordneter für dıe Wiırtschaftsverwaltung mehrmals wiedergewählt, VO 964 biıs 9’71
zugleıic Bürgermelister, gestorben 26.Okt.1972 ın Stuttgart. Vgl azu VIETZEN,
Chronik der Stadt Stuttgart 5-1 Stuttgart 1972, ndex;: LEIPNER, Chronik der
Stadt Stuttgart 9-1 Stuttgart 1977, ndex: RAFF, Chronik der Stadt Stuttgari
4-19 Stuttgart 1978, ndex; Stuttgarter Nachrichten VO 19.Jan.1972 und
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gangcnh fühlte und Schwierigkeıten machte‘‘/). Dieser hatte eınen
Besuch In Rot nte  MEenNn, dıe Veräußerung hıntertreıben.

In aden-Baden hatte sıch dıe Angelegenheıt gerade In Jjenen agen
zugunsten des Ordens entschıeden. Der Chef fuür dıe Ferienkolonıien In
Deutschlan hatte erklärt, daß «dıe Ehre habe, mıtzuteılen, daß 6S

iıihm In Anbetracht der französıschen Bındungen des Pramonstratenser-
Ordens eın Vergnugen sel, zugunsiten desselben auf Rot definıtıv
verzichten ». Ausgerüstet mıt den Verzichtserklärungen VO re1 fran-
zösischen Dıiıenststellen (Mılıtärverwaltung, Zıvilverwaltung, Service de
Sante) kehrte Pater Norbert nach Stuttgart zurück, dıese Schreıiben
eiınen großen INArucC machten. Ließen s1e doch keinen Zweıfel, daß dıe
Franzosen 1U dem en ulıebe auf Rot verzichteten ’®). Dadurch
wurden alle Konkurrenzbewerber endgültıg ausgeschaltet.

Die Franzosen HAHSCIE Rettung Hatten S1e nıcht hre and 1M
pıe gehabt, hätte dıe Stuttgart ohl nıe daran gedacht, Rot für
den en herzugeben. In Anbetracht der eigenen großen Zerstörungen
hätte INan Rot viel gul als Ausweichquartier für Wohlfahrtsein-
richtungen brauchen können. So aber machten Zoneneıinteijulung und
Beschlagnahme jede Dısposıition ber Rot unmöglıch.
Die Stuttgart rklärt November 1947 ihr Einverständnis

Am September 947 vormıttags 9 .00 Uhr Wal dıe entscheidende
Ausschußsitzung ’?) des Stuttgarter Gemeıinderats, In der einstimmı1g

1972 Amıitsblatt der Stadt Stuttgart VO 25.Nov.197] und OV Personengeschicht-
liche Sammlung 1im Stadtarchıv Stuttgart (Zeıtungsberichte).

77) Wıe AdUus der Anm hervorgeht, hatte das Liegenschaftsamt als nterabteılung des
Bürgermeıisteramts dıe Verhandlungen geführt, Ta Kraufmann aber In Vertretung des
verhinderten Bürgermeiıisters Hırn A 22.dept. 194 / dıe Vorlage unterzeichnet. So
zufällıg VO  en dem Verhandlungsergebnıis erfahren, dalß sıch als Leıter der Wırtschafts-
abteilung der Stadtverwaltung WIeE der TONIS angıbt «übergangen fühlte»
Möglıcherweise Wal derjen1ge, der eınen formellen erZIic der Franzosen auf Rot
verlangte, durch 1es scheinbar aussıchtslose Unterfangen eıne Vermietung «hınter-
treiben».

78) 1eß och A 22.Dept. 194 / in der Vorlage der Stuttgarter Verwaltung: « Der
Prämonstratenser-Orden glaubt,811  Die Wiederbesiedlung des Klosters Rot  gangen fühlte und Schwierigkeiten machte ’’). Dieser hatte sogar einen  Besuch in Rot unternommen, um die Veräußerung zu hintertreiben.  In Baden-Baden hatte sich die Angelegenheit gerade in jenen Tagen  zugunsten des Ordens entschieden. Der Chef für die Ferienkolonien in  Deutschland hatte erklärt, daß er «die Ehre habe, mitzuteilen, daß es  ihm in Anbetracht der französischen Bindungen des Prämonstratenser-  Ordens ein Vergnügen sei, zugunsten desselben auf Rot definitiv zu  verzichten». Ausgerüstet mit den Verzichtserklärungen von drei fran-  zösischen Dienststellen (Militärverwaltung, Zivilverwaltung, Service de  Sante) kehrte Pater Norbert nach Stuttgart zurück, wo diese Schreiben  einen großen Eindruck machten. Ließen sie doch keinen Zweifel, daß die  Franzosen nur dem Orden zuliebe auf Rot verzichteten ’®). Dadurch  wurden alle Konkurrenzbewerber endgültig ausgeschaltet.  Die Franzosen waren unsere Rettung. Hätten sie nicht ihre Hand im  Spiel gehabt, so hätte die Stadt Stuttgart wohl nie daran gedacht, Rot für  den Orden herzugeben. In Anbetracht der eigenen großen Zerstörungen  hätte man Rot viel zu gut als Ausweichquartier für Wohlfahrtsein-  richtungen brauchen können. So aber machten Zoneneinteilung und  Beschlagnahme jede Disposition über Rot unmöglich.  Die Stadt Stuttgart erklärt am 13.November 1947 ihr Einverständnis  Am 26. September 1947 vormittags um 9.00 Uhr war die entscheidende  Ausschußsitzung ’°) des Stuttgarter Gemeinderats, in der einstimmig  1972; Amtsblatt der Stadt Stuttgart vom 25.Nov.1971 und 2.Nov.1972; Personengeschicht-  liche Sammlung im Stadtarchiv Stuttgart (Zeitungsberichte).  77) Wie aus der Anm. 74 hervorgeht, hatte das Liegenschaftsamt als Unterabteilung des  Bürgermeisteramts die Verhandlungen geführt, Stadtrat Kraufmann aber in Vertretung des  verhinderten Bürgermeisters J. Hirn am 22.Sept.1947 die Vorlage unterzeichnet. So hatte er  zufällig von dem Verhandlungsergebnis erfahren, so daß er sich als Leiter der Wirtschafts-  abteilung der Stadtverwaltung — wie es der Chronist angibt — «übergangen fühlte».  Möglicherweise war er derjenige, der einen formellen Verzicht der Franzosen auf Rot  verlangte, um durch dies scheinbar aussichtslose Unterfangen eine Vermietung zu «hinter-  treiben».  78) Hieß es noch am 22.Sept.1947 in der Vorlage der Stuttgarter Verwaltung: «Der  Prämonstratenser-Orden glaubt, ... die Aufhebung der Beschlagnahme zu erreichen.», so  heißt es in der Niederschrift über die Verhandlung der Wirtschaftsabteilung des Stuttgarter  Gemeinderats vom 26.Sept.1947 bereits: «Der Prämonstratenser-Orden hat bei der  französischen Besatzungsmacht die Aufhebung der Beschlagnahme erreicht für den Fall,  daß ihm das Verfügungsrecht über das Schloß übertragen wird.» (Stadtarchiv Stuttgart,  Hauptaktei Nr. 4627).  79) Berichterstatter war der Vorsitzende, Stadtrat Kraufmann. Von den 12 Mitgliedern  des Ausschusses waren 10 anwesend. Die Sitzung war nichtöffentlich. Die Niederschrift  über die Verhandlung der Wirtschaftsabteilung des Gemeinderats Stuttgart enthält als $  326 für die Sitzung vom 26.Sept.1947 unter dem Titel «Überlassung des Schlosses Rot andıe Aufhebung der Beschlagnahme erreichen.»,
el 6S ın der Nıederschriuft ber dıe Verhandlung der Wırtschaftsabteilung des Stuttgarter
(Gemeinderats VO 26.Sept. 194 7 bereıits «Der Prämonstratenser-Orden hat beı der
französıschen Besatzungsmacht dıe ufhebung der Beschlagnahme erreicht für den Fall,
daß ıhm das Verfügungsrecht ber das Schloß übertragen wırd.» (Stadtarchiv Stuttgart,
Hauptaktei Nr.

79) Berichterstatter WarTr der Vorsitzende, Tra Kraufmann. Von den Mitgliıedern
des Ausschusses anwesend. Dıiıe Sıtzung WAaTr nıchtöffentliıch Dıie Nıederschrıiuft
ber die Verhandlung der Wırtschaftsabteilung des Gemeinderats Stuttgart nthalt als
326 fur dıe Sıtzung VO 26.Sept. 194 / un dem ıte «Überlassung des Schlosses Rot
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beschlossen wurde., das «Schloß» Rot den ausgehandelten Be-

dingungen dem en überlassen. Derjenige, der sıch intensıvsten
für den en einsetzte. WAarT ausgerechnet der kommunistische Stadtrat
Kraufmann, der kurz UuUrc seıne Opposıtion dıe acC fast
noch vereıtelt hätte 80)

ach der Ausschußsıtzung Bürgermeıister Hırn **3 ater
Norbert ackmun der noch 1n Stuttgart Wa  $ « Der en kann VO

er 94 / ber Kot verfügen, und ZWarTr mıt en Rechten
des Eigentums (Quas1-possess10). Dıie Entscheidung ist gefallen Die
Plenumsıtzung im (Gemeınnderat ist nurmehr Formsache.» Be1i der
Plenumsıtzung des Stuttgarter Gemeininderats November 94 /
wurde dıe Entscheidung des Ausschusses einstimmıg beı einer Stimm-
enthaltung) bestätigt 82)

der Rot den Prämonstratenser-Orden» fast Waort für Wort den schon ben als Anm
zıtierten ext der Verwaltungsvorlage. Dann he1ißt «In der Aussprache omm einmütıig
ZU Ausdruck. daß das nwesen ach Lage der ınge für städtısche 7Zwecke ıIn absehbarer
Zeıt Nn1IC. In rage omm uch 1mM 16 auf die en Aufwendungen, dıe für dıe
Instandsetzung gemacht werden müßten, wird dem Vorschlag zugestimmt Dıe Abteilung
beschließt einstimm1g, dem (Gemeinderat dıe Annahme des ben wiedergegebenen MOr
schlags empfehlen. » (Stadtarchiv Stuttgart, Protokollbuch der Wirtschaftsabteilung des
Gemeinderats).

80) Prior Dr Miıchael Van der agen schrıeb VO:!  — ındberg Adus

Herrn ra Kraufmann: «P Norbert. der In meınem Auftrag letzte OC 1n
Stuttgart WAafl, erzählte mir, dalß Sıe sıch ın hervorragender Weise für uns eingesetzt
en Es hat hre Haltung vielleicht den Ausschlag gegeben Ich spreche nen hlıermıit
1Im Namen des Ordens meınen herzlichsten ank aus !» (Stadtarchıv Stuttgart, Hauptaktei
Nr. Hatten Prıor Miıchael un:! dıe Mıtbrüder In ındberg dıe wahren ewegßg-
gründe der Wirtschaftsfachleute aus Stuttgart ekannt, wıe sı1e in der Einschätzung der
Verwaltungsvorlage (sıehe ben Anm /4) un: bel der Aussprache In der Wiırtschafts-
abteilung (sıehe ben Anm 79) ZU USdTrTucC kommen., ann ware ohl der Idealısmus
der Wiederbesiedlung eines ehemalıgen Ordenshauses einem ernüchterten Realıtätsdenken
gewıchen und INan sıch dıe Kummerjahre ın Rot erspart, denen INan 1m Nachkriegs-
1n  erg entfliehen wollte Dıie orge für dıe Renovierung des Klostergebäudes un dıe
damıt verbundenen Kosten belasteten den oter Konvent bıs ZU Weggang 1Im re 959

81) 1€. ben Anm
82) Der Gemeiinderat Stuttgart 13.Nov.194 7 iın nıchtöffentliıcher Sıtzung un

dem Orsıtz VO Oberbürgermeıister Dr Von den 48 Mitglıedern 47 anwesend.
Der Punkt der Tagesordnung «Kaufzusage der den Prämonstratenser-Orden
bezüglıch des Schlosses Rot der ot» wurde VO  — Ta Kraufmann als Berichter-
tatter vorgetiragen und VO Gemeinderat hne Aussprache beı einer Stimmenthaltung
aAaNgCNOMMEN. Die Niederschrift ber diesen Punkt der Tagesordnung rag den AL 1Im
Protokollband der nichtöffentlichen Sitzungen des Gemeinderats (Stadtarchiv Stuttgart).
Es handelt sıch fast Wort für Wort dıe Empfehlung der Wirtschaftsabteilung
des (GGemeıinderates VO 26.Sept. 194 / (sıehe ben Anm 799; dıe auf dıe Vorlage der
Stadtverwaltung VO 22.Sept. 1947 (sıehe ben Anm /4) zurückgeht.
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Am Dezember 1947 iIrd Rot wiederbesiedelt
eım Generalkapıtel des Ordens In Rom VO bıs Oktober 194 7,
dem auch der fuüur Rot bestimmte Pater T Tıbosch als Delegat des

Wındberger Priıors teilnahm, sprach INan mıt freudigem Interesse über
den an der Dınge®*).

7u Allerheıligen 947 WarTr Pater ernnari ayer für einiıge Tage In
Rot 84) Er mußte feststellen, daß der Bevölkerung dıe Befürchtung
herrschte, das Kloster könnte den früheren Grun:  eS1ILZ zurückfordern
und sıch auch nachteılıg fuüur dıe Gemeıinde auswirken. Am 4. De-
zember 947 s1iedelte Pater SrInARaf! endgültig nach Rot ber und ezog
mıt seiner Haushälterın, Tau Polk>>) dıe Raume über der Apotheker-
wohnung ®°).

83) Im gedruckten Protokaoll dieses Generalkapıtels, das VO IR In Rom
agle, el CS 20 «In votis demum est Reverendissiımo Priori Wındbergensı, antıqua
bbatıa Rothensıs, in Germanıa, Praemonstratensibus recuperelur. Putat Ilustrissımus
Abbas Generalıs, C: Capıtulo, multas ratıones commendare hOC fat, sed NO  —_
Ordiınem, QUuUa alem, necessarıas in providendum CI QO de hoc
ab un alterave Canon1a.» In der Haltung des Generalkapıtels omMmm dıe Tuktiur des
ÖOrdens gul ZU USdTuC Man obt dıe Inıtiative in ezug auf dıe Wiıederbesiedlung Rots,
rklärt aber, daß der Gesamtorden als olcher eın eld alur aufbringen könne; das se1
Angelegenheıt der einen der anderen €1 innerhalb des Ordens

84-) Daruber schreı Prior ayer ruckblickend 956 iın selner Kleinen Chronik VoN
Rot «Schon Allerheıilıgen sollte meın ırken 1er beginnen, Ich sal} uch damals bereıts
viele Stunden 1er 1mM Beıc  stu und predıigte Allerseelen In Johann (Roter
Friedhofskırche), ber dus Haselbach, iıch meıne Haushälterin gelassen e welche
mıt Hılfe des Kırchenpflegers und Gastwirtes Säacher! meıne Sachen verpacken und
wegschıicken sollte, kam der Notschreı, daß eın Eısenbahnwagen aufzutreiben se1 Ich
mußte Iso zurück, versah och eıne eıtlang dort dıe Seelsorge und muhte miıch den
aggon Endlıch Anfang Dezember rhiıelt iıch einen, konnte meıne weniıgen Sachen
verpacken und Haselbach endgültıg ALET SdapCNH. »

85) Frau artha Polk, geb 3.Sept. 1900 In CGirunau (Kreıs Neısse/Schlesien), se1t
der Vertreibung Ende des Zweıten Weltkrieges Pfarrhaushälterin VO  —; Pater ernnar:
ayer ıIn Haselbach un! anschlıeßend eıne eıtlang In Kot Sıe wohnte später In ulsburg-
amb0)8  -

86) In der Kleinen Chronik VonNn Rot schreıbt Priıor ayer 956 rückblickend «Am
4.Dezember kam ich Dunkelheıt In JTannheım d sıch gerade der gemeıindeeigene
Jraktor auf der Statıion befand. und auf dessen nhänger kamen WIT bıtterliıch frıierend ın
Rot Da In Rot nıcht ein einz1ges Zimmer Fenster 6, nahmen WIT dıe
Eınladung des Herrn Pfarrers (Walser d  8 dıe TSste Nacht ın seinem Hause verbringen.Die Wiederbesiedlung des Klosters Rot  3183  Am 4.Dezember 1947 wird Rot wiederbesiedelt  Beim Generalkapitel des Ordens in Rom vom 1. bis 9. Oktober 1947,  an dem auch der für Rot bestimmte Pater Siard Tibosch als Delegat des  Windberger Priors teilnahm, sprach man mit freudigem Interesse über  den Stand der Dinge®°).  Zu Allerheiligen 1947 war Pater Bernhard Mayer für einige Tage in  Rot®*). Er mußte feststellen, daß unter der Bevölkerung die Befürchtung  herrschte, das Kloster könnte den früheren Grundbesitz zurückfordern  und sich auch sonst nachteilig für die Gemeinde auswirken. Am 4. De-  zember 1947 siedelte Pater Bernhard endgültig nach Rot über und bezog  mit seiner Haushälterin, Frau Polk?°), die Räume über der Apotheker-  wohnung ®°).  $3) Im gedruckten Protokoll dieses Generalkapitels, das vom 1. bis 9.Okt.1947 in Rom  tagte, heißt es S. 20: «In votis demum est Reverendissimo Priori Windbergensi, ut antiqua  abbatia Rothensis, in Germania, a Praemonstratensibus recuperetur. Putat Illustrissimus  Abbas Generalis, cum Capitulo, multas rationes commendare ut hoc fiat, sed non posse  Ordinem, qua talem, expensas necessarias in se assumere; providendum ergo de hoc esset  ab una alterave Canonia.» In der Haltung des Generalkapitels kommt die Struktur des  Ordens gut zum Ausdruck. Man lobt die Initiative in bezug auf die Wiederbesiedlung Rots,  erklärt aber, daß der Gesamtorden als solcher kein Geld dafür aufbringen könne; das sei  Angelegenheit der einen oder anderen Abtei innerhalb des Ordens.  %*) Darüber schreibt Prior B. Mayer rückblickend 1956 in seiner Kleinen Chronik von  Rot: «Schon an Allerheiligen sollte mein Wirken hier beginnen, Ich saß auch damals bereits  viele Stunden hier im Beichtstuhl und predigte an Allerseelen in St. Johann (Roter  Friedhofskirche), aber.aus Haselbach, wo ich meine Haushälterin gelassen hatte, welche  mit Hilfe des Kirchenpflegers und Gastwirtes Sächerl meine Sachen verpacken und  wegschicken sollte, kam der Notschrei, daß kein Eisenbahnwagen aufzutreiben sei. Ich  mußte also zurück, versah noch eine Zeitlang dort die Seelsorge und mühte mich um den  Waggon. Endlich gegen Anfang Dezember erhielt ich einen, konnte meine wenigen Sachen  verpacken und Haselbach endgültig VALET sagen.»  ®>) Frau Martha Polk, geb. am 3.Sept.1900 in Grunau (Kreis Neisse/Schlesien), seit  der Vertreibung am Ende des Zweiten Weltkrieges Pfarrhaushälterin von Pater Bernhard  Mayer in Haselbach und anschließend eine Zeitlang in Rot. Sie wohnte später in Duisburg-  Hamborn.  %6) In der Kleinen Chronik von Rot schreibt Prior B. Mayer 1956 rückblickend: «Am  4.Dezember kam ich gegen Dunkelheit in Tannheim an, wo sich gerade der gemeindeeigene  Traktor auf der Station befand, und auf dessen Anhänger kamen wir bitterlich frierend in  Rot an. Da in Rot nicht ein einziges Zimmer ganze Fenster hatte, nahmen wir gerne die  Einladung des Herrn Pfarrers (Walser) an, die erste Nacht in seinem Hause zu verbringen.  ... Wir richteten uns im 2. Stockwerk des Südflügels über der Apotheke ein. Betten, Tische,  Stühle waren vom Kinderheim genügend da. Zuerst aber mußte gewaltig gesäubert werden.  ... Der als Hausmeister hier wohnende (Anton) Schuler, der aus Rot stammte, aber eine  Buchdruckerei in Pforzheim gehabt hatte, half uns kräftig samt seiner Frau, und auch sonst  kam uns eine Anzahl Roter Frauen zu Hilfe. ... Der Sturm tobte um das Haus mit seinen  vielen scheibenlosen Fenstern, und drinnen brauste, ächzte, stöhnte und winselte es und  schlugen die Türen auf und zu. ... Man brauchte nicht gerade an das Klostergespenst, den  Boppole, zu glauben, um sich doch höchst ungemütlich zu fühlen.»Wır richteten uns 1m Stockwerk des Sudflügels ber der potheke eın Betten, Tiısche,
Stuhle VO Kınderheim genügen: da Zuerst ber mußte gewaltıg gesäubert werden.Die Wiederbesiedlung des Klosters Rot  3183  Am 4.Dezember 1947 wird Rot wiederbesiedelt  Beim Generalkapitel des Ordens in Rom vom 1. bis 9. Oktober 1947,  an dem auch der für Rot bestimmte Pater Siard Tibosch als Delegat des  Windberger Priors teilnahm, sprach man mit freudigem Interesse über  den Stand der Dinge®°).  Zu Allerheiligen 1947 war Pater Bernhard Mayer für einige Tage in  Rot®*). Er mußte feststellen, daß unter der Bevölkerung die Befürchtung  herrschte, das Kloster könnte den früheren Grundbesitz zurückfordern  und sich auch sonst nachteilig für die Gemeinde auswirken. Am 4. De-  zember 1947 siedelte Pater Bernhard endgültig nach Rot über und bezog  mit seiner Haushälterin, Frau Polk?°), die Räume über der Apotheker-  wohnung ®°).  $3) Im gedruckten Protokoll dieses Generalkapitels, das vom 1. bis 9.Okt.1947 in Rom  tagte, heißt es S. 20: «In votis demum est Reverendissimo Priori Windbergensi, ut antiqua  abbatia Rothensis, in Germania, a Praemonstratensibus recuperetur. Putat Illustrissimus  Abbas Generalis, cum Capitulo, multas rationes commendare ut hoc fiat, sed non posse  Ordinem, qua talem, expensas necessarias in se assumere; providendum ergo de hoc esset  ab una alterave Canonia.» In der Haltung des Generalkapitels kommt die Struktur des  Ordens gut zum Ausdruck. Man lobt die Initiative in bezug auf die Wiederbesiedlung Rots,  erklärt aber, daß der Gesamtorden als solcher kein Geld dafür aufbringen könne; das sei  Angelegenheit der einen oder anderen Abtei innerhalb des Ordens.  %*) Darüber schreibt Prior B. Mayer rückblickend 1956 in seiner Kleinen Chronik von  Rot: «Schon an Allerheiligen sollte mein Wirken hier beginnen, Ich saß auch damals bereits  viele Stunden hier im Beichtstuhl und predigte an Allerseelen in St. Johann (Roter  Friedhofskirche), aber.aus Haselbach, wo ich meine Haushälterin gelassen hatte, welche  mit Hilfe des Kirchenpflegers und Gastwirtes Sächerl meine Sachen verpacken und  wegschicken sollte, kam der Notschrei, daß kein Eisenbahnwagen aufzutreiben sei. Ich  mußte also zurück, versah noch eine Zeitlang dort die Seelsorge und mühte mich um den  Waggon. Endlich gegen Anfang Dezember erhielt ich einen, konnte meine wenigen Sachen  verpacken und Haselbach endgültig VALET sagen.»  ®>) Frau Martha Polk, geb. am 3.Sept.1900 in Grunau (Kreis Neisse/Schlesien), seit  der Vertreibung am Ende des Zweiten Weltkrieges Pfarrhaushälterin von Pater Bernhard  Mayer in Haselbach und anschließend eine Zeitlang in Rot. Sie wohnte später in Duisburg-  Hamborn.  %6) In der Kleinen Chronik von Rot schreibt Prior B. Mayer 1956 rückblickend: «Am  4.Dezember kam ich gegen Dunkelheit in Tannheim an, wo sich gerade der gemeindeeigene  Traktor auf der Station befand, und auf dessen Anhänger kamen wir bitterlich frierend in  Rot an. Da in Rot nicht ein einziges Zimmer ganze Fenster hatte, nahmen wir gerne die  Einladung des Herrn Pfarrers (Walser) an, die erste Nacht in seinem Hause zu verbringen.  ... Wir richteten uns im 2. Stockwerk des Südflügels über der Apotheke ein. Betten, Tische,  Stühle waren vom Kinderheim genügend da. Zuerst aber mußte gewaltig gesäubert werden.  ... Der als Hausmeister hier wohnende (Anton) Schuler, der aus Rot stammte, aber eine  Buchdruckerei in Pforzheim gehabt hatte, half uns kräftig samt seiner Frau, und auch sonst  kam uns eine Anzahl Roter Frauen zu Hilfe. ... Der Sturm tobte um das Haus mit seinen  vielen scheibenlosen Fenstern, und drinnen brauste, ächzte, stöhnte und winselte es und  schlugen die Türen auf und zu. ... Man brauchte nicht gerade an das Klostergespenst, den  Boppole, zu glauben, um sich doch höchst ungemütlich zu fühlen.»Der als Hausmeister 1er wohnende Anton) Schuler, der aus Kot stammte, ber eıne
Buchdruckerei In Pforzheim gehabt( half uns kräftig samt seıiner Frau, und uch
kam unNs eıne Anzahl oter FrauenDie Wiederbesiedlung des Klosters Rot  3183  Am 4.Dezember 1947 wird Rot wiederbesiedelt  Beim Generalkapitel des Ordens in Rom vom 1. bis 9. Oktober 1947,  an dem auch der für Rot bestimmte Pater Siard Tibosch als Delegat des  Windberger Priors teilnahm, sprach man mit freudigem Interesse über  den Stand der Dinge®°).  Zu Allerheiligen 1947 war Pater Bernhard Mayer für einige Tage in  Rot®*). Er mußte feststellen, daß unter der Bevölkerung die Befürchtung  herrschte, das Kloster könnte den früheren Grundbesitz zurückfordern  und sich auch sonst nachteilig für die Gemeinde auswirken. Am 4. De-  zember 1947 siedelte Pater Bernhard endgültig nach Rot über und bezog  mit seiner Haushälterin, Frau Polk?°), die Räume über der Apotheker-  wohnung ®°).  $3) Im gedruckten Protokoll dieses Generalkapitels, das vom 1. bis 9.Okt.1947 in Rom  tagte, heißt es S. 20: «In votis demum est Reverendissimo Priori Windbergensi, ut antiqua  abbatia Rothensis, in Germania, a Praemonstratensibus recuperetur. Putat Illustrissimus  Abbas Generalis, cum Capitulo, multas rationes commendare ut hoc fiat, sed non posse  Ordinem, qua talem, expensas necessarias in se assumere; providendum ergo de hoc esset  ab una alterave Canonia.» In der Haltung des Generalkapitels kommt die Struktur des  Ordens gut zum Ausdruck. Man lobt die Initiative in bezug auf die Wiederbesiedlung Rots,  erklärt aber, daß der Gesamtorden als solcher kein Geld dafür aufbringen könne; das sei  Angelegenheit der einen oder anderen Abtei innerhalb des Ordens.  %*) Darüber schreibt Prior B. Mayer rückblickend 1956 in seiner Kleinen Chronik von  Rot: «Schon an Allerheiligen sollte mein Wirken hier beginnen, Ich saß auch damals bereits  viele Stunden hier im Beichtstuhl und predigte an Allerseelen in St. Johann (Roter  Friedhofskirche), aber.aus Haselbach, wo ich meine Haushälterin gelassen hatte, welche  mit Hilfe des Kirchenpflegers und Gastwirtes Sächerl meine Sachen verpacken und  wegschicken sollte, kam der Notschrei, daß kein Eisenbahnwagen aufzutreiben sei. Ich  mußte also zurück, versah noch eine Zeitlang dort die Seelsorge und mühte mich um den  Waggon. Endlich gegen Anfang Dezember erhielt ich einen, konnte meine wenigen Sachen  verpacken und Haselbach endgültig VALET sagen.»  ®>) Frau Martha Polk, geb. am 3.Sept.1900 in Grunau (Kreis Neisse/Schlesien), seit  der Vertreibung am Ende des Zweiten Weltkrieges Pfarrhaushälterin von Pater Bernhard  Mayer in Haselbach und anschließend eine Zeitlang in Rot. Sie wohnte später in Duisburg-  Hamborn.  %6) In der Kleinen Chronik von Rot schreibt Prior B. Mayer 1956 rückblickend: «Am  4.Dezember kam ich gegen Dunkelheit in Tannheim an, wo sich gerade der gemeindeeigene  Traktor auf der Station befand, und auf dessen Anhänger kamen wir bitterlich frierend in  Rot an. Da in Rot nicht ein einziges Zimmer ganze Fenster hatte, nahmen wir gerne die  Einladung des Herrn Pfarrers (Walser) an, die erste Nacht in seinem Hause zu verbringen.  ... Wir richteten uns im 2. Stockwerk des Südflügels über der Apotheke ein. Betten, Tische,  Stühle waren vom Kinderheim genügend da. Zuerst aber mußte gewaltig gesäubert werden.  ... Der als Hausmeister hier wohnende (Anton) Schuler, der aus Rot stammte, aber eine  Buchdruckerei in Pforzheim gehabt hatte, half uns kräftig samt seiner Frau, und auch sonst  kam uns eine Anzahl Roter Frauen zu Hilfe. ... Der Sturm tobte um das Haus mit seinen  vielen scheibenlosen Fenstern, und drinnen brauste, ächzte, stöhnte und winselte es und  schlugen die Türen auf und zu. ... Man brauchte nicht gerade an das Klostergespenst, den  Boppole, zu glauben, um sich doch höchst ungemütlich zu fühlen.»Der urm das Haus mıt seiınen
vielen scheibenlosen Fenstern, un driınnen brauste, ächzte, töohnte un wıinselte und
schlugen dıe Tuüren auf undDie Wiederbesiedlung des Klosters Rot  3183  Am 4.Dezember 1947 wird Rot wiederbesiedelt  Beim Generalkapitel des Ordens in Rom vom 1. bis 9. Oktober 1947,  an dem auch der für Rot bestimmte Pater Siard Tibosch als Delegat des  Windberger Priors teilnahm, sprach man mit freudigem Interesse über  den Stand der Dinge®°).  Zu Allerheiligen 1947 war Pater Bernhard Mayer für einige Tage in  Rot®*). Er mußte feststellen, daß unter der Bevölkerung die Befürchtung  herrschte, das Kloster könnte den früheren Grundbesitz zurückfordern  und sich auch sonst nachteilig für die Gemeinde auswirken. Am 4. De-  zember 1947 siedelte Pater Bernhard endgültig nach Rot über und bezog  mit seiner Haushälterin, Frau Polk?°), die Räume über der Apotheker-  wohnung ®°).  $3) Im gedruckten Protokoll dieses Generalkapitels, das vom 1. bis 9.Okt.1947 in Rom  tagte, heißt es S. 20: «In votis demum est Reverendissimo Priori Windbergensi, ut antiqua  abbatia Rothensis, in Germania, a Praemonstratensibus recuperetur. Putat Illustrissimus  Abbas Generalis, cum Capitulo, multas rationes commendare ut hoc fiat, sed non posse  Ordinem, qua talem, expensas necessarias in se assumere; providendum ergo de hoc esset  ab una alterave Canonia.» In der Haltung des Generalkapitels kommt die Struktur des  Ordens gut zum Ausdruck. Man lobt die Initiative in bezug auf die Wiederbesiedlung Rots,  erklärt aber, daß der Gesamtorden als solcher kein Geld dafür aufbringen könne; das sei  Angelegenheit der einen oder anderen Abtei innerhalb des Ordens.  %*) Darüber schreibt Prior B. Mayer rückblickend 1956 in seiner Kleinen Chronik von  Rot: «Schon an Allerheiligen sollte mein Wirken hier beginnen, Ich saß auch damals bereits  viele Stunden hier im Beichtstuhl und predigte an Allerseelen in St. Johann (Roter  Friedhofskirche), aber.aus Haselbach, wo ich meine Haushälterin gelassen hatte, welche  mit Hilfe des Kirchenpflegers und Gastwirtes Sächerl meine Sachen verpacken und  wegschicken sollte, kam der Notschrei, daß kein Eisenbahnwagen aufzutreiben sei. Ich  mußte also zurück, versah noch eine Zeitlang dort die Seelsorge und mühte mich um den  Waggon. Endlich gegen Anfang Dezember erhielt ich einen, konnte meine wenigen Sachen  verpacken und Haselbach endgültig VALET sagen.»  ®>) Frau Martha Polk, geb. am 3.Sept.1900 in Grunau (Kreis Neisse/Schlesien), seit  der Vertreibung am Ende des Zweiten Weltkrieges Pfarrhaushälterin von Pater Bernhard  Mayer in Haselbach und anschließend eine Zeitlang in Rot. Sie wohnte später in Duisburg-  Hamborn.  %6) In der Kleinen Chronik von Rot schreibt Prior B. Mayer 1956 rückblickend: «Am  4.Dezember kam ich gegen Dunkelheit in Tannheim an, wo sich gerade der gemeindeeigene  Traktor auf der Station befand, und auf dessen Anhänger kamen wir bitterlich frierend in  Rot an. Da in Rot nicht ein einziges Zimmer ganze Fenster hatte, nahmen wir gerne die  Einladung des Herrn Pfarrers (Walser) an, die erste Nacht in seinem Hause zu verbringen.  ... Wir richteten uns im 2. Stockwerk des Südflügels über der Apotheke ein. Betten, Tische,  Stühle waren vom Kinderheim genügend da. Zuerst aber mußte gewaltig gesäubert werden.  ... Der als Hausmeister hier wohnende (Anton) Schuler, der aus Rot stammte, aber eine  Buchdruckerei in Pforzheim gehabt hatte, half uns kräftig samt seiner Frau, und auch sonst  kam uns eine Anzahl Roter Frauen zu Hilfe. ... Der Sturm tobte um das Haus mit seinen  vielen scheibenlosen Fenstern, und drinnen brauste, ächzte, stöhnte und winselte es und  schlugen die Türen auf und zu. ... Man brauchte nicht gerade an das Klostergespenst, den  Boppole, zu glauben, um sich doch höchst ungemütlich zu fühlen.»Man Tauchte NIC gerade das Klostergespenst, den
Boppole, glauben, sıch doch höchst ungemütlıch fühlen.»



14 Ludger Horstkötter

Am Dezember 94’7 erlheß auch Pater Kaymund Knops*) das
Kloster Wındberg und fuhr hınter dem Möbelwagen her, der In Schwan-
dorf und Hunderdorf mıt allerle1 Hausrat beladen worden Wal ;
12 Dezember Wl ©1 In Rot Am L/ Dezember kam auch der Eiısenbahn-
WdggON In Tannheım Nun wurden sechs Zimmer eingerichtet. ber
Weıihnachten kehrte Pater Raymund nochmals nach ın  erg zuruück,

Januar 948 endgültıg nach Rot überzusliedeln.
Der Mietvertrag mit der Stuttgart

Am NeuJjahrstag 94% traf In ın  erg der Vertragsentwurf der
Stuttgart über Miıetung un Nutzung des Klosters Rot en der viele
auseln enthielt, dıe 1im Wındberger Konvent keıne begelisterte Adüf-
nahme fanden Beı der Vısıtation, dıe Generalabt Noots VO 10 bıs

Januar 948 In Wındberg I6 stand das Roter Problem 1im Vorder-
grun Der Generalabt WAarTr nach WI1IeE VOT sehr für dıe Roter
ründung eingenommen, veritrat jedoch den Standpunkt, daß der
Wındberger Konvent unmöglıch eT Klöster halten könne. er
musse INan siıch für eines VO beiden Wındberg Ooder Rot
entscheıden. Das andere Kloster werde dann efugı1um für Tepl??).

Der Stuttgarter Vertragsentwurf gefie] dem Generalabt überhaupt
nıcht Wenn sıch auf der Grundlage eines geänderten Vertragstextes eine
achtung VO Rot annehmbaren Bedingungen erreichen 1eße,
musse der Wındberger Konvent abstımmen, ob In ın  erg bleiben
Oder nach Rot zıehen WO Nun hıng also es wieder In der Luft

Am anuar 948 fuhr der Generalabt mıt Prior Miıchael und mıt
dem Benedıiıiktinerab Korbinian ?*) VO  e} Metten?*) in des letzteren

B7) Pater Raymund KNnOops), geboren ıIn Duüusseldorf-Lörick 19.Sept.1910,
getauft In Dusseldorf-Heer: Benediktus 22.Sept.1910, esuchte dıe prıvate
kırchliche Hohere Schule «'ITheresianum » In Maınz, 1at 935 bel den ohannesmıiıssionaren
Christı des KOön1gs In Leutesdorf e1n, Priesterweihe in Maınz Maı 1 940, Mılıtärdienst
un Kriegsgefangenschaft, eingekleidet als Prämonstratenser in Wındberg Maı 1946,
Provisor In Rot aD 9.Dez.1947, Heımatlosenseelsorger In acknang ab an
Expositurvikar ıIn Baıersbronn VO Okt 953 DIS 18.Okt.1955, danach Benefizıliat 1n Küuürn
(Oberpfalz), gestorben 24.März 1962, beigesetzt In Kurn.

88) Eıne Abschriuft des Vertragsentwurfs ist In der Chronik mıtgeteılt, 1er ber aus
Platzmangel N1IC veroffentlicht

89) Zur Sıtuation des Tepler Konvents sıehe ben Anm Da sıch der TeplerKonvent zunächst In Schönau festigte, kam der Plan des Generalabts nıcht ZUrT Aus-
führung.

90) Abt Dr n.cC Korbıinıan Hofmeıister OSB, geboren 26.Febr.1891 ın T aus
(Böhmen), Abt VO:  — Metten VO 1 5.Juliı 929 bIs seinem Tod, gestorben 966
In Tutzing Abt Korbıinıan hatte ıIn selner E1ıgenschaft als Admıinıiıstrator der Abite!1
Nıederalteich schon VOT 939 mehriac mıt Rechtsanwalt Dr ose uller USaIlll  11-



Die W iederbesiedlung des Klosters Rot 315

Auto nach Munchen Dort besprach OT sıch mıt dem stellvertretenden
bayerischen Minıisterpräsidenten Dr ose Müller%), der den Vertrags-
text umarbeıten lassen wollte ?°). Anderntags fuhr der Generalabt 1m
Auto des stellvertretenden Mınıisterpräsidenten nach Rot. (1 sıch NUur
eitwa anderthalb tunden ufhıelt 94) Von dort reiste S nach Berne,
sıch mıt Abt Miılo auszusprechen ?>).

gearbeıtet Daraus entwıckelte sıch eiıne erfolgversprechende /Zusammenarbeit In der
Wiıderstandsbewegung Hıtler Abt Korbinıian Walr der Vermittler ZU Vatıkan bel
den Versuchen. 1m Tre 940 mıt England Friıeden schlıeßen. Im prıl 943 kam Abt
Korbinıian ach Berlın ıIn Gestapo-Haft un: VO dort 1m prı 944 INS Dachau.In der Osterwoche 945 freigelassen wurde. In der Zeıtschrift Alt und Jung Metten, 34.Jg

uller
erschıenen mehrere Artıkel ber Abt Korbinıilan, darunter uch eın Beıtrag VO  —; Dr

91) Metten, Benediktinerabtei, gegründet 1Im re /66, Iınks der Donau, nordwestlich
VO  — Deggendorf In Niederbayern.

92) Dr Oose Müller., geboren 27.März 8908 Steinwiesen (Oberfranken), Rechts-
anwalt, 933 Fraktiıonsführer der Bayerischen Volkspartei, selt 939 Miıtglıed der mıiılı-
tarıschen Wiıderstandsgruppe er Beck, als solcher mıt der Vorbereıtung und UTrch-
führung VO  —_ Friedensverhandlungen beauftragt, ab 943 In Gestapo-Haft und 1m
Flossenbürg, Miıtbegründer und VOoO  — 946 DIS 949 erstier Vorsıiıtzender der CSU vVoO
20.Sept. 1947 DIS unı 9572 Bayerischer Staatsminister der Justız und gleichzeıtig bıs
|1.Dez.1950 stellvertretender Miınısterpräsident, gestorben 12.Sept.1979 In München
Wegen selner Volksverbundenheit ST ın Freundeskreisen den wohlklıngenden Namen
«Ochsensepp». Vgl azu MÜLLER, Bıs ZUFr etzten Konsequenz. Ein Leben für Frieden
nd Freiheit, Munchen 9/5 Memoıiren): MINTZEL, Die E SU: Westdeutscher Verlag0753 Handbuch der bayerischen Geschichte, Band [ hrsg.Vv. SPINDLER, Muüunchen
9/4 Der Besuch des Generalabtes O0Ofts galt wenıger dem Polıtiker und Staatsmann
Dr üller, sondern dem Juristen und Bekannten dus schwerer Zeıt. WwI1ıe dıe Kleine
Chronik VON Rot des Priors ayer erläutert : «UTr. OSsSe üller, welcher während des
Krieges 1m Auftrag der Wiıderstandsbewegung In Rom Fühlung mıt vatıkanıschen reisen
aufgenommen und somıt uch den Generalabt kennengelernt hatte.»

93) Am 16.Jan. 1948 schıickte Dr Oose üller seıne Abänderungsvorschläge Fri
rmbruster ach Stuttgart und gleichzeitig Priıor Michael ach Wındberg, worın E sıch
(unter dem Briefkopf se1ines Munchener RKechtsanwaltsbüros) an  ot, WECNnN nöt1g, ach
Stuttgart ZUrTr Vertragsaushandlung fahren. Das etztere Schriftstück heute 1m Abte!1-
Archiv Hamborn).

94) ber dıe Begegnung mıt dem Generalabt anuar 948 ın Rot schreıbt Priıor
Mayer ın selner Kleinen Chronik VON Rot ruckschauend 1m Tre 956 CM Walr In der

Schule VO  — Spindelwag, enn ich hatte 1er dıe Stelle eiınes Vıkars übernommen. Plötzlıch
fuhr VOT dem Schulhaus eın mächtiger Maybach VOT damals eıne der repräsentatiıvenAutomarken), und iıch wurde gebeten, sofort ach Rot kommen. Der Herr Generalabt
hatte bereıts einen Rundgang Urc. Haus und Kırche gemacht, und dıiese eiztere hat uch
be1 ıhm dıe endgültige Entscheidung bewirkt. Im Gespräch hernach mıt mIır alleın
plötzlıch: Sıe werden 1er Prior sein! Ich Wal ganz verdattert, enn iıch nıchts
anderes ©  'g als daß der Supprior VO  —_ Wındberg, Sıard Tıbosch, der sıch allerdings seıit
Kriegsausbruch In Holland befand, 1er Oberer se1n wurde. Ich versuchte Gegenargumenteformulieren, ber der Herr Generalabt tat Ss1e 168e ab mıt der Bemerkung: Ich ann Sıe
Ja wıeder absetzen, WENnN nıcht gul geht.»
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Wır hatten den vorgelegten Vertragsentwurf abgelehnt, we1ıl 1: für uns

UT ichten, aber kaum Rechte enthielt. Vom bıs Februar 948
fanden In Stuttgart erneut Vertragsverhandlungen Von unNnseICcI

Seıte nahmen Prior Miıchael VO ın  erg und Pater Raymund nops
daran teıl In der Wohnung VON Fräuleıin Armbruster traf INall sıch,

der vortrefflichen Beratung urc Staatsanwalt Dr Hanns eorg
Desczyk 96) bıs In dıe acC ZU Februar uUunNnsecICH Vertragsentwurf mıt
dem der ineinander verweben. Der Bielbie Entwurf: *) wurde der

Stuttgart orgen des Februar 948 vorgelegt.
Am Nachmittag des Februar 948 1m großen Empfangssaal

des provisorischen Rathauses Besprechungen mıt dem Dıiırektor des
Liegenschaftsamts Vogler?®) und dem Beigeordneten Kraufmann. Die
Verhandlungen verliıefen zugunsten uUNsSCICS Vertragsentwurfs, jedoch

Seine edenken. In Rot der ere des Osters werden, muß ater ayer
anschließend dem Generalabt nochmals schriıftlich unterbreıte en [Dies geht AUSs einem
rTIe des (Generalabts Adus Rom VO Marz 948 hervor, den S: Abt Onderste1ujn VO

Berne richtete, ıhn unter Beifügung eıner Abschrıiuft Jenes Briefes informieren. Die
opıe des Briefes VO ater ayer ist In Berne nıcht erhalten Der Generalabt schreıbt,
dalß iıhm scheıne, der Brief des Paters ernnar:! ayer se1 eıne olge entweder VO seiıner
ngst, Oberer werden, der VO  n seıner ngs eiıner Aussprache darüber mıt
dem Wındberger Priıor Miıchael TOLZ dıeser Eınwände, Sschrei der Generalabt, bleıbe

be1 seinem Denkmodell Jedoch musse der Abt VO  — Berne selbst entscheıden, W d>

Supprior Tıbosch angehe. Er (8)  ©: dıeser werde chnell WIEe möglıch ach Rot kommen.
Be1 dieser Gelegenheıt SO DE ach Rot uch einıge gotische Meßgewänder und andere
notwendıge ınge mıtnehmen. Der TIE lautet « Verleden maand reeg ik 6ccn TI1E Van

ernnar:' ayer ult Rot, AdadaIvVan ık hıerbi] CIl afschriıft zend. Want het 1$ goed, dat 21]
daarvan de hoogte z1jt Deze TIeE 1] m1} 6Cn gevolg of Va  — de angst, dıe ernnar:'
ee Overste te worden, of Va  ' CC onderhoud mel prı0r Vall der agen blıjf echter
D1] m1jn gedacht moetl zelf IlNadl oordelen met den SUpprIlo0r. hoop dat EZe spoedig
dar Rot zal kunnen gaan Bı) dıe gelegenheıt kan N1] 00 dal Rot wal mıisgewaaden
(gotisch) »} Archıv der Abte!ı Berne, Correspondentie Noots 4A4UN abt
Ondersteljn SE9333

95) Generalabt OO[lIS WarTr VO AT O: in Berne. Er bat dort ater 1ar‘
Tıbosch als Novıizenmeister für Rot, vgl (1965),

96) Dr. Hanns ecorg Desczyk, geb Maı 896 ın Kreuzburg (Oberschlesıien), DbIs
ZU Zweıten Weltkrieg Erster Staatsanwalt in Weımar, ach der Entlassung aus der
Kriegsgefangenschaft (1946) Erster Staatsanwalt In Stuttgart, gesSt 18.Dez.1950 iın
Stuttgart. Aufgrund iıhres umfangreichen sozılalen Engagements Wal Frl Armbruster mıt
Dr. Desczyk bekannt, daß s1e ıh; 1er als Jurıstischen Experten ate ZO

97) Eın xemplar dieses Entwurfs befindet sıch 1m Abteıi-Archiv Hamborn.
98) arl Vogler, geboren 14.Jan.1881 In Wıldberg beIl Nagold, ab 905 1m Diıenst

der Stuttgarter Stadtverwaltung, se1it dem Jan.1946 Oorstan des Liegenschaftsamts und
als olcher verantwortlich für dıe Verhandlungen in ezug auf Rot, insbesondere für dıe
Vorlage der Stadtverwaltun VO 22.Sept.194 7 (sıehe ben Anm 74), 31.Jan.1949 ın
den Ruhestand Vgl azu Amtsblatt der Stuttgart VO 3.Febr.1949:;:
Stuttgarter Zeitung VO 13.Jan.1956
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mıt Ausnahme des Paragraphen, der VoO einer Kaufsumme sprach, dıe
nach einer Währungsreform ?”) In Tra ireien sollte

Be1 der Verhandlung brachte dıe ZUur Sprache, dalß dıe Gemeinde
Rot den unsch geaäußert habe, dıe Stuttgart moOöge iıhr den
Sportplatz separat verkaufen 100)_ Wır betonten, daß Rot für den en
ohne Grun  es1L7z wertlos se1. Wenn WIT vertragsgemäß 5() Stuttgarter
Kınder aufnehmen sollten, ann mußten WIT auch einen entsprechenden
Gemüusegarten en Das wurde eingesehen.

An dieser Stelle gebührt eın Sahnz besonderer ank der Stadträtin
Fräuleın Charlotte Armbruster ** *), dıe uns in selDstLIiOoser Weıise half.
Der Vertrag wurde Maäarz 948 in Stuttgart unterzeichnet 102)_ Fur
dıe Stuttgart unterschrıieb Beigeordneter ÖOtto Kraufmann, für uns
Prior Dr Michael Van der agen
Die Herrichtung des Klostergebäudes für Konvent und Kinderheim

Die Bevölkerung VO  a Rot zeigte sıch sehr hılfsberei Die Arbeıter, dıe
1L1UTI Verpflegung bekommen brachten uns iıhrer-

se1its dıe TOduktTte ihrer kleinen Landwirtschaft Z/u uUNscICI großen
99) Dıiıe damals schon vorausgesehene Währungsreform Abwertung der Reichs-

mark:;: Eınführung der och eute gultıgen Deutschen ar erfolgte 20.Junı 948
Am gleichen Tage endete uch die wangsbewirtschaftung (Bezugscheıine, Lebensmiuttel-
marken) für dıe meısten üter, und begann das «Deutsche Waırtschaftswunder».

100) Dıie Gemeinde Rot den Sportplatz 22.Aprıl 94] für 8.000 Reichsmark
dıe Stuttgart verKau sıch ber das ec ausbedungen, den atz solange

mıtzubenutzen, bıs eın VO  — der Gemeıhlnde geplanter Sportplatz angelegt se1l Diese Klausel
wurde iın den Mietvertrag zwischen dem Kloster und der Stuttgart VO Maäarz 948
übernommen, findet sıch ber 1m Kaufvertrag VO 30.Dez.1952 N1ıC mehr ausdrücklıch
aufgeführt.

101) 1e ben Anm
102) Eıne notarıelle Ausfertigung dıieses « Vertrages ber die Bestellung eines OrKauIis-

rechts und ber dıe Vermietung un: Verpachtung des Schlosses Rot d.Rot» befindet sıch
1m Abteıi-Archiv Hamborn. Vertragspartner sınd dıe Stuttgart und «der Prämonstra-
tenser-Orden ın ındberg, vertreten durch seinen Priıor Dr. Michael Va  — der Hagen».
Vertragsgegenstand Ssiınd dıe 1m Grundbuch Rot eft 219 Abt || mıt den Nr. bıs
bezeichneten Grundstücke, näamlıch Gebäude Nr 54 Schloß mıt Flügeln, 1urmen,
Hofraum 56 qm), arzelle Sportplatz be1 der Säage BA qm), arzelle 25
Ara Sportplatz, aumgarten, Ziergarten, Lagerplatz samt Mauer im Schloßhof
250 ar) und arzelle D Gemüsegarten Schloß R5 qm), Iso insgesamt eiıne
Fläche VO  — ha 34 Al

Als zukünftige Kaufsumme wurden 100000 Mark genannt Als Jäahrlıcher Mietpreıs (y
davon 4.000 Mark Gleichzeitig übernahm der Mieter dıe Verpflichtung ZAALE baulıchen
Instandsetzung und Unterhaltung SOWIE ZUur Zahlung der Grundsteuer und er baube-
ZOgCNCN Abgaben, als ob der Eıgentümer se1 Plätze für 5() Stuttgarter Kınder iın dem
einzurichtenden Kınderheim wurden vertraglıc durch das Kloster bereitgestellt, hne daß
seıtens der Stuttgart ber dıe Vergütung für dıiese Plätze der ber eine Entschädi-
SUNg e1ım Ausfall der Belegung irgendetwas vereinbart wurde.
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Wo  aterın wurde Fräuleıin mma Bammert ** *°) dus Rot, dıe uns miıt
Obeln. /immerausstattung und einer ahmaschıne viel geholfen hat
Sıe gab Leinen für dıe en. Samt für eın MeBßgewand und ®& Meter
grobes Bauernleinen für uUuNseTIeC Habıte

Fräuleıin anny Schuüler*°). dıe Vorsitzende der Roter Ortscarıtas,
unterstutzte unls äglıch mıt Rat und Tar Sıe ging VOoO  — Haus Haus und
erbat für uns dıe notwendigen ınge In ihrer Freizeıit ruckte StTE mıt einer
ar VO Miıtarbeıiterinnen 1INs Kloster, dıe anderem halfen,
würdıge Unterkunftsräume für dıe Schwestern 105) herzurichten, dıe ZU[

Betreuung uUuNsSeTCS Haushalts und des Kınderheims wurden.
Unter Leıtung VoO  — Pater Raymund nops begannen die mbauarbe!1ı-

ten 1Im Haus 106)_ Am 25 Januar 948 chrıeb nach ın  erg «Vom

103) Emma Bammert, geb 28.Febr. 1887 In Rot, gest 29 Julı 960 In Rot
104) Franzıska Schuler, geb 27.Aprıl 887 ın Rot, gest unı 9’71 iın Rot
105) In Wındberg WarT nacC dem 7Zweıten Weltkrieg eine Terziarınnen-Gemeinschaft

des Pramonstratenser-Ordens 1INs en gerufen worden. Die Schwestern als
Helferinnen 1Im ausha un: ZUIi nterstutzung des Apostolats gedacht; s1e gingen 1m
rühjahr 94% mıt ach Rot
Wiıdrıige mstande ergaben jedoch, daß sıch dıe kleine Schwesterngemeinschaft och 1m
auflfe des Jahres 948 uflöste Eınıge Schwestern kehrten In iıhren Zivilberuf zurück,
andere traten in eınen Klausurorden ber upprior 1ar‘ Tıbosch he ß} sıch nıcht
entmutıigen. Miıt Prior Mayer aufs CUu«cC den Versuch, in Rot eıne Schwestern-
gemeınschaft gründen, zumal|l sıch geeignete Berufungen anboten, Am Maı 95)
wurden dıe ersten Roter Norbertusschwestern eingekleıidet. ach der Übersiedlung des
Mannerkonvents 1m Sommer 959 ach Duisburg-Hamborn lebten dıe oter Norbertus-
schwestern eıne kurze Zeıt 1m Praämonstratenserstift Geras (Niederösterreich) und In
Wıen, s1e VonNn Kardınal Önı1g, dem Erzbischof VO!  — Wıen, I4 März 960 als
DIA NLIO anerkannt wurden. Nachdem das Bıstum Rottenburg das Gebäude des ehe-
malıgen Klosters Rot gekauft und Z Jugendbildungsstätte umgestaltet hatte, kehrten
dıe Norbertusschwestern ach Rot zurück und erhielten Julli 961 durch Bıschof
Leiprecht VO Rottenburg dıe kırchenrechtliche Anerkennung als pIa NIO ach Ausar-
beıtung eıgener Konstıtutionen wurde dıe Gemeinschaft der Norbertusschwestern, dıe Z.U]
Drıtten en des Norbert gehört, 23 Jun1ı 9083 durch Bıschof eorg Moser VO  —$

Rottenburg-Stuttgart als Kongregation bischöflichen Rechts anerkannt; sıehe
(1982), un: LXI (1985), 187

106) Dıie Kleine Chronik VoN Rot berichtet azu «CGleich ach Neujahr kam ater
Raymund wıeder zurück und ahm dıe wirtschaftlıche Leıtung des Hauses In seıne
geschickten an Er hatte uch chnell mıt en möglıchen Leuten Jer Bezıiehungen
angeknüpft, dıe dem Hause höchst nutzlıc.318  Ludger Horstkötter  Wohltäterin wurde Fräulein Emma Bammert!°*) aus Rot, die uns mit  Möbeln, Zimmerausstattung und einer Nähmaschine viel geholfen hat.  Sie gab Leinen für die Alben, Samt für ein Meßgewand und ca. 18 Meter  grobes Bauernleinen für unsere Habite.  Fräulein Fanny Schuler*°*+), die Vorsitzende der Roter Ortscaritas,  unterstützte uns täglich mit Rat und Tat. Sie ging von Haus zu Haus und  erbat für uns die notwendigen Dinge. In ihrer Freizeit rückte sie mit einer  Schar von Mitarbeiterinnen ins Kloster, die unter anderem halfen,  würdige Unterkunftsräume für die Schwestern!°°) herzurichten, die zur  Betreuung unseres Haushalts und des Kinderheims erwartet wurden.  Unter Leitung von Pater Raymund Knops begannen die Umbauarbei-  ten im Haus!°°). Am 25. Januar 1948 schrieb er nach Windberg: «Vom  105) Emma Bammert, geb. am 28.Febr.1887 in Rot, gest. am 29.Juli 1960 in Rot.  104) Franziska Schuler, geb. am 27.April 1887 in Rot, gest. am 7.Juni 1971 in Rot.  105) In Windberg war nach dem Zweiten Weltkrieg eine Terziarinnen-Gemeinschaft  des Prämonstratenser-Ordens ins Leben gerufen worden. Die Schwestern waren als  Helferinnen im Haushalt und zur Unterstützung des Apostolats gedacht; sie gingen im  Frühjahr 1948 mit nach Rot.  Widrige Umstände ergaben jedoch, daß sich die kleine Schwesterngemeinschaft noch im  Laufe des Jahres 1948 auflöste: Einige Schwestern kehrten in ihren Zivilberuf zurück,  andere traten in einen Klausurorden über. Supprior Siard Tibosch ließ sich nicht  entmutigen. Mit Prior B. Mayer wagte er aufs neue den Versuch, in Rot eine Schwestern-  gemeinschaft zu gründen, zumal sich geeignete Berufungen anboten, Am 1.Mai 1950  wurden die ersten Roter Norbertusschwestern eingekleidet. Nach der Übersiedlung des  Männerkonvents im Sommer 1959 nach Duisburg-Hamborn lebten die Roter Norbertus-  schwestern eine kurze Zeit im Prämonstratenserstift Geras (Niederösterreich) und in  Wien, wo sie von Kardinal König, dem Erzbischof von Wien, am 11. März 1960 als  pia unio anerkannt wurden. Nachdem das Bistum Rottenburg das Gebäude des ehe-  maligen Klosters Rot gekauft und zur Jugendbildungsstätte umgestaltet hatte, kehrten  die Norbertusschwestern nach Rot zurück und erhielten am 14. Juli 1961 durch Bischof  Leiprecht von Rottenburg die kirchenrechtliche Anerkennung als pia unio. Nach Ausar-  beitung eigener Konstitutionen wurde die Gemeinschaft der Norbertusschwestern, die zum  Dritten Orden des hl. Norbert gehört, am 23. Juni 1983 durch Bischof Georg Moser von  Rottenburg-Stuttgart als Kongregation bischöflichen Rechts anerkannt ; siehe ANALECTA  PRAEMLVIM (1982), S::29 ünd EXI (1985), S 187  106) Die Kleine Chronik von Rot berichtet dazu: «Gleich nach Neujahr kam Pater  Raymund wieder zurück und nahm die wirtschaftliche Leitung des Hauses in seine  geschickten Hände. Er hatte auch schnell mit allen möglichen Leuten hier Beziehungen  angeknüpft, die dem Hause höchst nützlich waren. ... Noch ist das Haus in einem sehr  schlechten Zustand. Höchstens der dritte Teil der Fensterflächen ist verglast. Alles ist  unglaublich schmutzig, die Wände voller Löcher im Verputz.  .. Auch das von den  Franzosen eingerichtete Kinderheim war schon schlecht ausgestattet. Die Bürgermeister  der umliegenden Orte bis Erolzheim hatten einfach den Befehl bekommen, so und so  viele Betten und sonstige Einrichtungsgegenstände zu liefern. Natürlich gab jeder das  wurmstichigste Bett und die zerlumpteste Decke her. ... Gleich nach Jahresbeginn kamen  Leute, die ihre Sachen zurückforderten. Schließlich blieb uns von diesen Dingen fast nichts  mehr, und wir mußten anderweitig sorgen. Das verstand num Pater Raymund ganz  hervorragend. »och ist das Haus ın eiınem sehr
schlechten Zustand Höchstens der drıtte e1l der Fensterflächen ist verglast. Alles ist
unglaublich schmutzıg, dıe anı voller Löcher 1m Verputz uch das VO den
Franzosen eingerichtete Kınderheim War schon schlecht ausgestattet Dıie Bürgermeister
der umlıegenden rte DIS Erolzheim hatten einfach den Befehl bekommen.,. und
viele Betten und sonstige Einrichtungsgegenstände hıefern Natürlıch gab jeder das
wurmstichigste Bett und dıe zerlumpteste ec her318  Ludger Horstkötter  Wohltäterin wurde Fräulein Emma Bammert!°*) aus Rot, die uns mit  Möbeln, Zimmerausstattung und einer Nähmaschine viel geholfen hat.  Sie gab Leinen für die Alben, Samt für ein Meßgewand und ca. 18 Meter  grobes Bauernleinen für unsere Habite.  Fräulein Fanny Schuler*°*+), die Vorsitzende der Roter Ortscaritas,  unterstützte uns täglich mit Rat und Tat. Sie ging von Haus zu Haus und  erbat für uns die notwendigen Dinge. In ihrer Freizeit rückte sie mit einer  Schar von Mitarbeiterinnen ins Kloster, die unter anderem halfen,  würdige Unterkunftsräume für die Schwestern!°°) herzurichten, die zur  Betreuung unseres Haushalts und des Kinderheims erwartet wurden.  Unter Leitung von Pater Raymund Knops begannen die Umbauarbei-  ten im Haus!°°). Am 25. Januar 1948 schrieb er nach Windberg: «Vom  105) Emma Bammert, geb. am 28.Febr.1887 in Rot, gest. am 29.Juli 1960 in Rot.  104) Franziska Schuler, geb. am 27.April 1887 in Rot, gest. am 7.Juni 1971 in Rot.  105) In Windberg war nach dem Zweiten Weltkrieg eine Terziarinnen-Gemeinschaft  des Prämonstratenser-Ordens ins Leben gerufen worden. Die Schwestern waren als  Helferinnen im Haushalt und zur Unterstützung des Apostolats gedacht; sie gingen im  Frühjahr 1948 mit nach Rot.  Widrige Umstände ergaben jedoch, daß sich die kleine Schwesterngemeinschaft noch im  Laufe des Jahres 1948 auflöste: Einige Schwestern kehrten in ihren Zivilberuf zurück,  andere traten in einen Klausurorden über. Supprior Siard Tibosch ließ sich nicht  entmutigen. Mit Prior B. Mayer wagte er aufs neue den Versuch, in Rot eine Schwestern-  gemeinschaft zu gründen, zumal sich geeignete Berufungen anboten, Am 1.Mai 1950  wurden die ersten Roter Norbertusschwestern eingekleidet. Nach der Übersiedlung des  Männerkonvents im Sommer 1959 nach Duisburg-Hamborn lebten die Roter Norbertus-  schwestern eine kurze Zeit im Prämonstratenserstift Geras (Niederösterreich) und in  Wien, wo sie von Kardinal König, dem Erzbischof von Wien, am 11. März 1960 als  pia unio anerkannt wurden. Nachdem das Bistum Rottenburg das Gebäude des ehe-  maligen Klosters Rot gekauft und zur Jugendbildungsstätte umgestaltet hatte, kehrten  die Norbertusschwestern nach Rot zurück und erhielten am 14. Juli 1961 durch Bischof  Leiprecht von Rottenburg die kirchenrechtliche Anerkennung als pia unio. Nach Ausar-  beitung eigener Konstitutionen wurde die Gemeinschaft der Norbertusschwestern, die zum  Dritten Orden des hl. Norbert gehört, am 23. Juni 1983 durch Bischof Georg Moser von  Rottenburg-Stuttgart als Kongregation bischöflichen Rechts anerkannt ; siehe ANALECTA  PRAEMLVIM (1982), S::29 ünd EXI (1985), S 187  106) Die Kleine Chronik von Rot berichtet dazu: «Gleich nach Neujahr kam Pater  Raymund wieder zurück und nahm die wirtschaftliche Leitung des Hauses in seine  geschickten Hände. Er hatte auch schnell mit allen möglichen Leuten hier Beziehungen  angeknüpft, die dem Hause höchst nützlich waren. ... Noch ist das Haus in einem sehr  schlechten Zustand. Höchstens der dritte Teil der Fensterflächen ist verglast. Alles ist  unglaublich schmutzig, die Wände voller Löcher im Verputz.  .. Auch das von den  Franzosen eingerichtete Kinderheim war schon schlecht ausgestattet. Die Bürgermeister  der umliegenden Orte bis Erolzheim hatten einfach den Befehl bekommen, so und so  viele Betten und sonstige Einrichtungsgegenstände zu liefern. Natürlich gab jeder das  wurmstichigste Bett und die zerlumpteste Decke her. ... Gleich nach Jahresbeginn kamen  Leute, die ihre Sachen zurückforderten. Schließlich blieb uns von diesen Dingen fast nichts  mehr, und wir mußten anderweitig sorgen. Das verstand num Pater Raymund ganz  hervorragend. »Gleich ach Jahresbeginn kamen
eute; dıe ihre Sachen zurückforderten Schließlich blieb uns VO  — diıesen Dıngen fast nıchts
mehr, und WIT mußten anderweıtıg SOTZCNH. Das verstand 1U ater Raymund Banz
hervorragend.
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Kreisbauamt ıIn 1DeraCc bekamen WIT 15 Zentner Kalk, /Zentner
GI1ps und /fentner /Zement zugewlesen. Bauholz und las sınd nıcht

erhalten. Be1l einem Besuch 1mM gräflichen Forstamt rhıelt iıch
10 Raummeter Brennholz und VOoO  n der Gemeıinde Rot Raummeter. Der
Forstmeister versprach auch Bauholz für dıe Fenster. Das agewer
Schilling 1n Rot versprach das olz für ein Bienenhaus. » 107)

Als Priıor Michael mıt Pater Raymund nNOops Z Aushandlung
des Vertrages in Stuttgart weılte, vermıiıttelte Fräuleın Armbruster
eDTruar 948 eiıne Begegnung mıt Prälat Baumgärtner ** ®), dem
Carıtasdırektor VO  — Württemberg, und mıt Tau Professor Rıst 109) der
Vorsitzenden des Katholischen Frauenbundes der Diözese Rottenburg,
SOWIe mıt anderen einflußreichen Personen. Sıe alle versprachen, beim
au und Ausbau uUuNnseTECS Klosters Rot helfen

In der eıt VO DIS 15 Marz 948 Wäal Pater Raymund ZUTr ushnN1ılie
in Schwendi**°). Auf seıne Predigt hın rhielt DE viele nuützliıche ınge
geschenkt, anderem eın ungrind, eın chaf, mehrere Kanınchen
und Hühner, Öbel, Betten, Kartoffeln, Futtermittel vlier
Autos voll

Im Monat prıl konnten WIT eine rößere Anzahl Strohsäcke e_

werben. Die Carıtas in übıngen tellte Lebensmiuittel ZA11 Verfügung,
daß WIT Maı 948 mıt Kındern dus Ravensburg und mgebung

Kındererholungsheim <St Norbert» eröffnetien ). Am unl
kam Adaus Stuttgart eıne Sendung VO we1ißen Eısenbetten SOWIE
Kuchen- und Eßgeschirr. Am 19. Junı traf Ure Verm1  ung VON

Fräulein Armbruster noch rechtzeıitig VOIL der Währungsreform 112) eıne
weıtere Sendung dUus Stuttgart eın Decken, Matratzen und chranke

107) Prıor ayer 1Jer Bıenenvolker 1m arrho VO Haselbach zurückgelassen.
Vom bIS 19.Aprıl 94 fuhr VO Rot dorthıin, s1e nachzuholen Be1l der Rückkehr
gab Grenzübergang (von der amerıkanıschen ZUrl französıschen one In Buxheım
der er erheblıche Schwierigkeıten, weıl nıcht 1mM Besıtz eiınes «Interzonenpasses» Wa  —

108) Sıehe ben Anm r
109) Professor Luise Rıst, geb Freyler, geb 28.Febr. 1878 in üneberg be1

Geesthacht (Elbe), gest 10.Sept. 1955 in Stuttgart, bestattet auf dem Pragfriedhof.
110) Cchwendl, 20km nordlıch VO Rot
lll) Ruckschauend Sschreı1 Priıor ayer ohl eLiwas Zu optımıstısch ın seiner

Kleinen Chronik VonNn Rot 1m Tre 956 «Noch WarTr es ungeheuer primitiv, dıe Fenster
NUu  — FA größeren eıl mıt appe und Kıstenbrettern geschlossen, dıe Betten hatten

A TOD”tLEL Strohsäcke ber WIT konnten weniıgstens eıne etwas bessere ost biıeten, als
s1e den Eltern Hause möglıch WAäT, und sahen diese und dıe Kınder ber es andere
SCIN hınweg.»

112) 1e ben Anm
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Die VO der Carıtas gesandten Kınder wurden der äahrungs-
reform vorzeıtig abgeho Uns blieben dıe 5orgen, dıe ernhneDlıcher
drückten, als 198808 aufend ınge angelıefer wurden, dıe WITr VOT der
Währungsreform este hatten und dıe DU  am mıt eld bezahlt
werden mußten. In dıesen 5orgen Wäal uns Fräuleıin Armbruster eiıne
ungemeın tatkräftıge £  e’ dıe unls vieles beschaffte Am 2 E J 948
kamen ZUuU ersten Male Stuttgarter Kınder 1ın Roter Kınderheim ;:
CS 45 Mädchen
Das Konventsleben festigt sich

Am ull 948 traf Pater 1ar‘ Tibosch aus den Nıederlanden
kommend 1er In Rot in Er übernahm das Amt des Novızen-
meıisters="): Er brachte zugleıc dıe Nachricht mıt. da Abt Dr Milo
Onderste1njn, dem dies VO Generalabt überlassen worden WAäTr, entschie-
den habe, daß ındberg und Rot Residenzen würden, dıe VO der
e1 Berne abhängıg selen 15) In Rot Wal Nu  e Pater ernhnar: ayer

113) Dazu el In der Kleinen Chronik VON Rot, geschrıeben 956 VO  — Prior
ayer «Gerade in diıeser eıt (d.h ach der Währungsreform) chrieb der Herr

Supprior dus Holland. daß 1U  ,' kommen könne. Eın Frachtauto wurde ih DIS Freiburg
bringen, un: Orn dort ollten WIT iıh ebenfalls mıt einem olchen abholen lassen. Eıne
bıttere Angelegenheıt ! Zwar gelang MIr Urc einen Franzosen, der 1m Haldenwirts-
aus wohnte und dıe Abholzung der alder Gunsten der Franzosen eıtete, eine größere
enge Benzinmarken bekommen, ber trotzdem kam unNns dıe och auf 200
eutsche Mark. die bezahlt werden mußten hne ange rnst, Wwıe enn überhaupt damals
dıe Geschäftsleute keinen langen Kredit gaben.» ach Uuswels des 1arıum Abbatiae
BernensiIs, geführt VOonNn Abt Onderste1uJn, reiste ater 1ar‘ Tıbosch 29 _ Junı 948 in
Berne ab Archıv der Abte! Berne).

114) Rot dıente VO  — 948 DIS 959 als Novızıat un! erıka VO  — Wındberg. Das
phılosophische Grundstudium erfolgte IN Rot, das theologische Studıum ZU eıl ın
Eıichstätt, bel den Benedıiktinern ın Beuron der den Römischen Hochschulen (mit
Wohnung 1m Studienhaus der Praämonstratenser Generalat ın 0om) egen der ach
Ansıcht der Abite! Berne hohen K osten für das gemeinsame Novizlat der brabantıschen
Zırkarie In ongerlo gab 6S ab prı 949 1m Rat der Abte!ı Berne Überlegungen, ob INan
das Novızıat der Abte! Berne NIC. ach Rot verlegen sollte aiur sprach, daß ater 1ar'!
Tıbosch bıslang Novızenmeister In Berne SCWESCH Wa  - och als sıch be] der Kalkulatıon
dıe Kosten für eın Novızıat ın Kot nıcht als wesentlıch bıllıger gegenüber ongerlo
herausstellten, sah INan 22.Okt.1949 einhellıg VO  — en diesbezügliıchen Überlegungen
ab Vgl azu Archiv der Abte!i Berne, Notulen Raadsvergaderingen 28.Aprıl 949 ad 6,
1 3.Sept. 949 ad c} 949 und 22.Okt.1949 ad

115) Dıiese 1er VO Chronisten ayer wiedergegebene Entscheidung des Abtes
Ondersteijn trat nıemals ıIn e 8

Dıie Juristische tellung VO  — Rot War zunächst och beı en Beteilıgten unklar So
antwortet der Generalabt aus Kom 11.Maı 948 auf einen Brief Von ater ayer,
den ıihm dieser 10.Aprıl gesandt ©: FARE Ihema Kanonische Errichtung des Klosters
Rot «SOo weıt wurde darum nıcht angesucht. Wer soll das machen? Prior Va  — der Hagen?
Der Prälat VO:  — Heeswijk PE Berne)? Ist dıe Vereinbarung mıt der Stuttgart und der
1Özese in Ordnung? Ist 1Ur eın Noviızıat VO  — Wındberg? der ist eın separates
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der Superi1or mıt dem 1te «PrHOP 20) Eın upprior bestand de Jure
nıcht für das abhängige Kloster Rot Wır wollten dıesen e aber für
Pater 1ar Tıbosch beiıbehalten, weıl WIT nıcht wünschten, daß 5 % in Rot
eiıne mındere ellung einnehmen sollte als 1n ın  ers und weıl uns

en Aaus der langen Wındberger eıt diese Anrede in Fleisch und Blut
übergegangen Wa  —

Am Sonntag, dem PE Jah 1948, fejlerten WIT in Rot ZU erstenmal nach
UNSSCICIN Ordensrıtus mıt einem leviıtiıerten Hochamt das est des eılıgen
Norbert Am 72.Oktober 948 begann das konventuale en 1ın Rot
445 Uhr ecken: 5 4€ Uhr Matutın, Laudes, Priım, 6.30 Uhr heılıge
Messe, 7.00 Uhr Betrachtung, 7.30 Uhr Frühstück, 10 Uhr Unterricht,

Oster DiIe Nachrichten Adus Wındberg bringen Verwirrung. Wer ist eigentlıch
der Fuhrer der SAaNZCI Geschichte un: Wäal der verantwortliche Leıter ? Mır erscheınt bıs
eute dıe Lage als olgende : ındberg besıtzt Rot als Residenz, wohın das Novızıat
Wındbergs übersiedelt mıt der Absıcht. später vielleicht das Stift Rot wıiederzuerrichten.
Fur eıne Residenz genugt eigentlıch eıne IN SCFIDELS erteılte bischofliche Erlaubniıs Hat
der Bıschof VO  ; Rottenburg eıne solche Erlaubnis rteılt der eine Erlaubnıis ZUr 1eder-
herstellung des Prämonstratenser-Klosters Rot? Das ware der ers Schritt Ist kanonısch
der Errichter der Priıor VO  —_ In  erg der der ter-Abbas VO EESWI] Berne)? Das
Gesuch sollte VO  a dem betreffenden Errichter ausgehen. Da Sıe bald das Novızıat VvVon

Wındberg ach Rot überbringen wollen, habe ich jedenfalls für dıe Gültigkeıt des
Noviızılats eım Heılıgen dıe notwendıge Erlaubnis angesucht. » (Abschrıft 1m
Archıv der Abte!]l Berne, Correspondentie Noots AUN Abt Ondersteijn 2-1 1er ach
behutsamer Korrektur der darın enthaltenen Deutschfehler wiedergegeben).

Am an 949 übernahm Abt Onderste1ujn VO Berne (sıehe ben Anm 43) des
zurückgetretenen Priors Dr Miıchael Va der agen (sıehe ben Anm 10) dıe Admıinıiıstra-
t[ur ber das Kloster 1n  erg amı 1e€ 1n  erg aller internen Schwierigkeiten
als Juristisch selbständıges Haus innerhalb des Prämonstratenser-Ordens estehen In der
Folgezeıt galt Kot als 'eıl VO  ; Wındberg. Während der Ordenskatalog des Jahres 953 Rot
ledıigliıch als Noviızıatshaus für iındberg bezeichnet (S 2419 der Katalog VO

re 956 innerhalb der Auflıstung ZU Kloster Wiındberg bereıts als «Resıdentia
Rothensis» (S 2761) und als «domus dependens» (5 273) auf, in dem das Wındberger
Novızıat untergebracht se1 Das gleiche gılt für den Katalog VO re 959 VOT der
Übersiedlung und der Selbständıgwerdung des Konvents in Duisburg-Hamborn.

116) Im Ordenskatalog der Pramonstratenser VO! re 956 wıird ater ernnar:
ayer als «Superi107>» VO Rot bezeichnet (S 276); der ıte «Prior» bestand de jure nıcht
für den Oberen eines abhängıgen Hauses, wurde jedoc de facto iın Rot gebraucht.
Als Datum der Ernennung wırd der :3 Januar 948 angegeben, Iso der Tag des ben
genannten Besuchs des Generalabtes OO[LS In Rot (sıehe ben Anm 94) Dagegen heißt

in PRO NOSTRIS XIV (1948), 1ar'‘ Tıbosch se1 durch Generalabt O0Oofls ZU

Prior VO  — Rot ernannt worden. Dann olg e1in drıngender UuIru dıe Abteien der
Brabantıschen Ziırkarıie, ıhm für seine Cu«c Aufgabe ın Rot Kelche, Meßgewänder, Alben,
Ochelfts und lıturgische Bucher ZUuT Verfügung tellen Im gleichen ahrgang PRO
NOSTRIS 1928 wırd hne Oormale Richtigstellung der obıgen Falschmeldung mitgeteıilt,
ater Sıard Tiıbosch se1l 29 Junı 9048 Aus Berne ach Rot abgereıst, dort das Amt
des Suppriors und Novizenmeisters übernehmen.
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9 00 Uhr TEerz. K onventmesse, Sext, 145 Uhr Non, 2.00 Uhr ıttag-
mıt anschließender Rekreatıon, 4.00 Uhr Rosenkranzgebet der

EMKET: 8.00 Uhr Vesper., Abendessen und Rekreatıon, 20.00 Uhr
omplet *  X Am Oktober 948 wurden dıe ersten beiıden andı-
daten eingekleidet* 2)ı Damıt hatte Rot se1ıt fast 150 Jahren Unter-
rechung wıieder en Ordensnoviızlat.

DES BE  RS
Was sıch 1m re 948 in Rot verheißungsvoll anlıeß, erwlıies sıch

bald als trugerisch. Jahr für Jahr wurden einıge Novızen eingekleidet.
aber nıcht alle blıeben dem Kloster treu Dıie wirtschaftliche Lage wurde
immer drüuckender, zumal sıch dıe Einnahmen fast ausschlıe dus
dem Kınderheim rekrutierten, und 1er mußte Jahr für Jahr investiert
werden, den gestiegenen Ansprüchen der erholungssuchenden Kın-
der gerecht werden können.

Der Generalabt half mıiıt einem Kredit, das Klostergebäude VO der
Stuttgart 30 Dezember 95° auflıch erwerben 19) Als sıch

die Übernahme der Pfarrstelle In Rot 1im FE 958 wıder Erwarten
zerschlug, nahm INan das Angebot des Essener Bıschofs Dr Franz

117) ach Aussage der Kleinen Chronik Vo. Rot WAarTr dıese Tagesordnung 1m TrTe 1956
och unverändert In ra wird immer dann, WCNN der onvent le1ın ist, WECNnN Iso
dıe erı1ker ZU Studıum auswarts sınd, abends dıe Vesper U1n FA Uhr der

8.00 Uhr gebetet und sogleıc dıe Komplet angefügt. Der Morgenchor begınnt ann
6.00 Uhr mıt der Prim .» Generalabt OOTS Priıor ayer, auf seıne rage, ob

Rot nıcht eiınen Miıttelweg zwıschen den Ordensgepflogenheiten In der östlıchen Hälfte des
Ordens (Österreich. Tschechoslowakei, Ungarn) und der westlichen Hälfte Belgıien,
Nıederlande, SA) einschlagen solle, AdUuUs Kom Maı 948 Kategorischg
«Es sollen In Rot dıe atuten eingehalten werden. Das sollen uch dıe anderen
Klöster In Deutschland tun Gelegentlich wırd INan sehen., ob dıe Erfahrung zeigt, eine
kleine Anpassung gestatten. e halten Sıe sıch dıese Linie!'» (Abschrift in
Correspondentie Noots AUN abtf Ondersteijn 2-1 Archıv der el Berne). Dıe Jer
erwähnten « Neuen Statuten» VO Generalkapıitel des Jahres 947 verabschıiedet
worden;: ZUTr Problematik sıehe : HORSTKÖTTER, Lur Reform (sıehe ben Anm 11),

ATT.
118) Sıe traten och während des Novızıates bzw VOTI der feierlichen Profeß wıeder AU  S
119) Am 12.Nov.1951 verhandelten Generalabt 0o0ots, Prior ayer und upprior

Tıbosch In Stuttgart mıt dem Beigeordneten Kraufmann ber eiınen Ankauf VO  : Rot, wobel
s1e dıe früher In USSIC. NOMMEN! Summe VO  —; 100000 als hoch bezeıichneten.
Be1l eiıner Ortsbesichtigung des Herrn Kraufmann und des Herrn Ohngemach VO
Stuttgarter Liegenschaftsamt 20.Nov.1951 ıIn Rot einıgte INa  ' sıch auf eınen Preıis VO  —

Die Wırtschaftsabteilung des Stuttgarter Gemeıinderats eschlo In iıhrer
nıchtöffentlichen Sıtzung VO 23.Nov.1951 einstimmiıg den Verkauf für ($ 5672
der Niederschrift), und dıe Vollversammlung des Gemeiinderats stimmte dem ın ihrer
nıchtöffentlichen Sıtzung 13.Dez.1951 einstimmiıg ($ 4726 der Nıederschrift). Jle

Nr. Z627/-
Schriftstücke azu befinden siıch als Aktenvermerke 1m Stadtarchıv Stuttgart, Hauptaktei
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Hengsbach **°) SCIN und ZOR nach Duisburg-Hamborn 1Ns uhr-
gebiet, der Konvent . August 959 eingeführt Würde  ). Die
Klostergebäude In Rot wurden November 9059 mıtsamt dem
Konventsgarten un dem Sportplatz das Bıstum Rottenburg VCOI-

kaufts); das 1Er nach erheblıchen Umbauten und Restaurierungs-
maßnahmen eıne vorbildliche Jugendbildungsstätte einrıichtete. In ihrer
Bezeichnung «Jugendhaus Ste Norbert» erinnert S1e auch weıterhın
dıe wechselvolle Geschichte der Praämonstratenser In ihren Maueın - ).

DiIe Norbertusschwestern *““*), dıe Maı 950 als Tertiarınnen-
Gemennschaft In Rot gegruündet wurden, betreuen seıtdem Ww1e eh und
Je ihrer angestammten Stelle dıe heranwachsende Jugend, dıe sıch
Z Wochenende oder für ängere eıt iın Rot ZUT Weıterbildung und
geistigen Erneuerung einfindet.

An der €e1 Ludger HORSTKÖTTER. Praem.
D-4 uısburg
Vor dem rechtsfähıgen Vertragsabschluß mıt der Stuttgart wurde der eingetragene

Vereın «Pramonstratenserkloster Kotlt V.» gegrundet, der als Käufer auftrat und
30.Dez.1952 den Grundstückskaufvertrag mıiıt der Stuttgart unterzeichnete (Ausfert1-
Sung 1im Abteıi-Archiv amborn). Der Generalabt ZU Ankauf als Kredit
gegeben, dıe sofort beım auf bezahlt wurden. Dıe restlichen ollten ZU
31.Dez.1953 entrichtet werden. Bıs In unverzıinslıch, ollten be]l Terminüberziehung
Prozent Verzugszinsen jJäahrlıc entrichtet werden. Auf wıederholte Bıtten Zahlungs-
unfähigkeıt gestundet, erhe der Verwaltungsausschuß des Gemeinderats der
Stuttgart einstimmig d 3 Maı 955 sowohl dıe restlıchen 35 000 Kaufsumme als uch
alle angelaufenen Verzugszinsen ( 595 der nıchtöffentlichen Sıtzung), Wads VO der
Vollversammlung des (GGemeınnderats 23.Junı 955 hne Eınwände ZUr Kenntnıiıs

wurde ( 266 der nıchtöffentlichen Sıtzung). Der gesamte Schriftverkehr azu
eimnde sıch 1Im Stadtarchıv Stuttgart, Hauptaktei Nr 4627

120) Ir Franz Hengsbach, geb 1ü.Sept.1910 in Velmede (Hochsauerlandkreıis).
Priesterweihe 13.März 937 In Paderborn, Weıhbischof In Paderborn 20.Aug.1953,
erster Bıschof des neugegrundeten Bıstums Essen, inthronisiert an Seinem
Engagement sınd dıe Wiıederbesiedlung des Osters Hamborn und der Ausbau der
Gebäude entscheıidend verdanken. Vgl Zeugnis und Dienst, Festschrift Zu
Geburtstag VO Bıschof DiE Franz Hengsbach, hrsg Domkapıtel Essen, Bochum
980 Bettecken, Ein Mannn VON der uhr Einer VoN UNN Bischof Dr. Franz Hengsbach,
Bochum 985

121) Vgl azu GERITS, Hamborn-Duisburg AUN de Premonstratenzers, In PRO
NOSTRIS EK (1959); /78-84; HORSTKÖTTER, Die Abteikirche IN Hamborn,
ulsburg L975. 574

112) Der Verkaufserlös VO  —_ 150000 diente der Abtragung der Kredite, dıe beı
Generalabt OOlISs und be1l der Sparkasse Bıberach inzwischen auf ber 130000
angelaufen Der est eıiıchte aum 1r dıe Übersiedlung un: Neueıinrichtung In
Hamborn. geschweıge enn für eıne Existenzsicherung der Roter Norbertusschwestern,
daß Cu«C Schulden gemacht wurden.

123) Das Maı 94% eingerichtete Kınderheim, das DIS ZU 3l1.August 959
bestand, Lrug bereıts den Namen «Kınderheim St Norbert»

124) 1e ben Anm 105


